
Verlag Langgaff« 21.
„Tagblatt -HauS " »

Schalter -Halle geöffnet von 8 Uhr morgen»
bis 8 Uhr abends.

27,000 Abonnenten.

Für die Aufnahme von Anzeigen an vorgeschriebenenTagen wird keine Gewähr übernommen.Anzeigeir -Aimahrrre : Für die Abend-AuSgabe bis 12 Uhr nriyagS; für die Morgen -AuSgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 Tagesausgaben. Fernsprech«r>R«?r
„TaMatt -Haus " Nr . 6650 - 53,

Von 8 Uhr nrorgonS bis 8 Uhr abends.

Anzrigcn -Prcis für die Zeile : 15 Pfg . für lokale Anzeigen ini „ArbeitSnnrrtt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitliche: Satzform: 20Psg . in davon abweichender Satzaussührnna . sowie für alle übrigen lotalen
Anzeigen; so Psg. für alle auswärtige » Anzeigen: 1 Mt . für lokale Reklamen: . 2 Ml . für auswärtige
f.  men . Game , halbe , drittel und viertel Seiten , durchlaufend , nach besonderer Berechnung . —
. iederhoiier Aufnahmr unveränderter Anzeigen i» kurzen Zwischenräumen entivrechender Rabatt.

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 Psg . monatlich. M. 2.— vierteljährlich durch den Verlag
Langgasie 2t, ohne Bringerloh ». M . 3.— vierleljähriich durch alle deutschen Postaust- lten, ausschließlich
Bestellgeld. — Bezugs . Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
marckring 2», sowie die 112 Ausgabestellen in allen Teilen der'Stadt : in Biebrich: die dortige!: 82 Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreijenden Tagblätt - Träger.

Nr . SSt. Wiesbaden . Montag . 28 . November 1910. 58 . Jahrgang.

Kbend-Ausgabe.
1. ZZLcrtt.

Die Errungenschüftm  iHoBcmlier 1908
ip: Nieder Dänin!

Ter Verlauf der Jnterpellationsdebatte im Reichs¬
tag über die Königsberger Kaiserrede am Samstag ist
nach mehreren Richtungen hin von erheblichem Inter¬
esse, von einem Interesse , das wett hinausreicht über
die Äußerlichkeiten des Tages . Denn , um das gleich zu
bemerken , auf das sozusagen Dekorative hin konnte sich
der Samstag nicht mit dein großen Ereignis voln
November 1908 vergleichen. Damals stand die deutsche
Welt unter dem frischen und unmittelbaren Eindruck
der Vorgänge , die sich um das „Daily Telegraph "-
Jnterview gruppierten : heute aber sind bereits drei
Monate  verflossen , seit der Kaiser im Königsberger
Moskowitersaal jene Rede hielt , über die nunmcyr
nach dem Willen der Interpellanten zu Gericht ge¬
sessen werden sollte. Mehr noch: Mas an der Königs-
berger Gottesgnadenrede ein weitverbreitetes Miß¬
fallen erregt hatte , das war vom Kaiser schnell darauf,
noch innerhalb einer Woche, in seiner Rede zu
M o r i e n b u r g derart eingeschränkt  und au§-
aeleqt worden , daß , wenn diese Marienburger Bekennt¬
nisse schon in Königsberg gemacht worden wären , die
össei' tliche Meinung wohl kaum in stärkere Erregung
geraten sein würde . Cs kam hinzu , daß die in Marien¬
burg sü '̂ .uötig gehaltenen E i n s chr ä n ku n g e n
aus die stille, aber wirksame Tätigkeit des Neichs-
taujietä zurückzuführen waren , daß also Herr v. Beth-
mnnn -Hvllweg diskret nach dein Rechten gesehen hätte.
~. er  entscheidende und augenfälligste Unterschied zwi¬
schen damals und dem Samstag besteht aber in der
Änderung der Haltung , die von den Konservativen
und dem Zentrum,  besonders von den Konser-
pativen , in der prinzipiellen Frage vollzogen worden
ist. Vergeblich war der Hinweis des übrigens merk¬
würdig gemäßigt sich gebenden Herrn Ledebour auf die
im 'November 1908 betätigte Mitwirkung der Parteien
der Rechten an der Herbeiführung eines Zustandes,
der die sprunghaften Bekundungen  eines
persönlichen Regiments  fortan verhindern
sollte. Dieser Hinweis mußte schon deshalb eindruckS-
los bleiben, weil die Konservativen nicht entfernt daran
denken, die damalige Lage als vorbildlich für die
selige anzuerkennen . Selbst wenn die Ähnlichkeit
größer wäre , als sie ist, so würde sich die Rechte keinen
Augenblick besonnen haben, die Vorteile der
Stunde  auszunutzen und sich dem Kaiser mit beson¬
derer Beflissenheit als seine allergetreuesten Schild¬
halter zur Verfügung ' zu stellen. Gerade weil sie vor
zwei Jahren durch das Gewicht unerhörter Umstände
gezwungen war , der Krone ebenfalls sehr ernste Vor¬
haltungen zu machen, ist es psychologisch um so leichter
verständlich, daß sie diesmal den Anschluß an die weit
bequemere Politik des ostentativen Royalis-
m u s suchte und fand . Das Zentrum sodann wäre
nicht die Partei der überlieferten taktischen Geschicklich¬
keit, wenn es sich die Gelegenheit hätte entgehen lassen,
sich nach oben hin srenndlichst zu empfehlen. Tie Rede
des Herrn v. Hertling kann in dieser Hinsicht als
Muster einer trotz allen Raffinements doch diplo¬
matisch abgemessenen Gewandtheit gelten. Es ist ja
eigentlich kein Wunder , daß dieser kluge Diplomat für
den Träger der Krone plädierte , der ja soeben noch den
Herzen der Katholiken durch seine Rede inr Kloster
Beuron so ungemein wohlgetan hat.

Tie borden Redner des schwarzblauen Blocks
hatten sicheren Boden unter den ' Füßen durch
die vorangegangene Antwort des Reichskanzlers
auf die Rede des Herrn Ledebour. Herr von
Bethmcmn - Hollweg hat selbstverständlich die Blöße
benutzt, die sich der sozialdemokratische Redner
gegeben hatte , indem er ein bei diesem Anlaß doppelt
unkluges Bekenntnis zur Republik  ablegte , und
es war für den Kanzler nicht schwer, an dieser Stelle
einzusetzen und die Zustimmung der bürgerlichen Par¬
teien zu gewinnen. Tie Auslegung , die Herr v. Beih-
mann-Hollweg weiterhin der Königsberger Rede wie
anderen von Herrn Ledebour herangezogenen Äuße¬
rungen des Kaisers gab, ist formal  zweifellos ge¬
schickt. Daß sie aber nicht den Kern  der Sache
Oifft,^darüber freilich kann es außerhalb der durch die
Verhältnisse gebotenen Regierunasaufsossung , der „Be-
amienmeinung " des Herrn p. Bethmann als die wir üe
ßstb'ch kennzetchneten, und außerhalb des durch t a k -
msche Rücksichten bestimmten schwarzblauen Blocks
J *ne M ei n ungsverschiede  n hei t geben,
wa^ beweist die Aufnahme der Rede in der Presse, bis

in soweit rechtsstehende Blätter , wie die „Rhein .-Wests.
Zeitung ", hinein . Ta ?, beweist ferner die Tatsache,
daß am Samstag gleich im Reichstag selber mit den
beiden liberalen Rednern , B a s s e r m a n n und
Payer,  sich die notwendige, in der Form maßvolle,
in der Sache bestimmte Kritik meldete. Namentlich die
Rede Bassermanns bewies, wie wenig die Dialektik des
Reichskanzlers imstande gewesen war und hatte sein
können, die Verstimmung über die Königsberger Rede
zum Schweigen zu bringen . Der Abg. Bassermann
e n t w a f f n e t e gewissermaßen jede Einwendung
vom Bundesratstisch wie von den Parteien des schwarz-
blauen Blocks durch das sofort gemachte Zugeständnis,
daß die Sache heute wesentlich anders als vor zwei
Jahren liegt : aber dann unterstrich der Redner , so ans¬
fällig z a h nr uiid vorsichtig er sonst auch sprach, doch um
so schärfer den Wunsch, der Kaiser möge sich mehr Zurück¬
haltung auferlegen . Es braucht nicht erst gesagt zu
werden, daß der Abgeordnete v. Payer in seiner Rede
(vergl . Parlamentsbericht in der vorliegenden Num¬
mer) denselben Standpunkt behauptete , ans den sich die
Freisinnigen im November 1908 ebenfalls nachdrücklich
gestellt hatten . Bei alledem aber kann man und muß
man wiederholen, daß sich die Zeiten g e ä n d e r t
haben. . Im November 1908 standen alle  Faktoren
des politischen Lebens, den Reichskanzler Fürsten Bülow
nicht ausgeschlossen, gewissermaßen in Reih und Glied
zur Wahr u n g der konstitutionellen
Grundlagen  des Reichs : jetzt, wo es doch gleich¬
falls um die Wahrung des konstitutionellen Gedankens
gehen sollte, zieht sich ein R i ß quer durch die. Par¬
teien, und ans der einen Seite stehen die Liberalen,
auf der änderen aber die Parteien , die sich Gewinn
davon versprechen, wenn sie den Kaiser geradezu er¬
muntern,  wieder wie früher mit persönlichen Kund¬
gebungen hervorzutreten . Sowohl aus der Rede des
Freiherrn v. Hertling wie aus dem Appell des konser¬
vativen Führers an den Reichskanzler klingt die Sehn¬
sucht nach einem sich p e r s ö n l i ch in den Vorder-
g r n n d des politischen Lebens stellenden Kaisers her¬
aus , wobei selbstverständlich die Meinung war und ist,
daß der Kaiser die Geschäfte des sthwarzblauen Blocks
beiorgen soll. Es wird die Frage sein, ob die Auf¬
forderung des Herrn v. Heydebrand an die Regierung,
die Sozialdemokratie schärfer anzufassen, nur eine
rhetorische Floskel oder aber die Einleitung eines wohl¬
überlegten Feldzugs sein soll. Im letzteren Falle
könnte man es der Sozialdemokratie nicht verdenken,
wenn sie solche .unfreiwillige Vorschubleistung ihrer
aufwühlenden Wahlagitation mit Vergnügen  be¬
trachtet und Herrn v. Heydebrand ebenso wie den
Reichskanzler mit seiner allem modernen Empfinden
widersprechenden Rede- als Schritt  m a che r des
Radikalismus begrüßen würde . Nach allem haben wir
ans dem Verlauf der Samstagsitzung den Eindruck,
daß durch sie sich einmal wieder bewährt hat — das
„Schweineglnck" der Sozialdemokratie . Und das Er-
aebnis der Debatte ? Da muß man leider konstatieren,
daß der große  F o r t s chr i t t,  den das Haus im
November 1908 erzielt hatte , so gut wie verloren ge¬
gangen ist. Tainals schien der Reichstag einmütig die
Einschränkung des persönlichen Regiments und ’ der
kaiserlichen Reden gesichert zu haben. Heute hat der
schwarzblaue Black diesen Erfola leichtsinnig über Bord
geworfen Wir tuu 's zürn Übrigen . Die Quittung
wird nicht auSbleiben.

Die Zloichsmerhuumchsjlktter.
Tie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffeut-

licht in ausführlicher Weise Darlegungen des Reichs¬
schatzsekretärs W e r m u t h in der Freitagssitzung der
Reichstagskommission zur Beratung der WertzuwachS-
ftener. Wir entnehmen folgendes : Nachdem der
Staatssekretär die verschiedenen Phasen ' der Ent¬
stehungsgeschichte dargelegt und , darauf hingewiesen
hatte , daß diese Abgabe einer einmütigen Anregung
aller Parteien während der Finanzreform ihre Enr-
stehnpg verdanke, schilderte er, wie die Reichsfinnnz-
verwaliung sSachverständige aus allen Kreisen, den
Banken , . Börsen , der Industrie , des Bergbaues , des
Grundstnckshandels , des Hausbesitzes, der Kommnnen,
den Handelskammern sowie der Wissenschaft und der
Publizistik gehört habe. Inzwischen habe ja die Pro¬
testbewegung eingesetzt, die aber durchaus nicht etwa
sämtliche Hausbesitzer oder Grundstücksinteresseuteu
umfasse. Aus dem wichtigsten Jndnstriebezirk erklärte
ein größerer Verband, der sechzig Hausbesitzervereine
tunfasse, daß er nicht prinzipieller  Gegner der
Steuer sei. In den Berliner Vororten zeigte sich gerade
setzt, wie . die Interessen der Hausbesitzer und Terrain-
gesellichasten bei der Zuwachssteuer auseinander gin¬
gen ; in landwirtschaftlichen Kreisen erhoffe man so¬

gar einen volkswirtschaftlich günstigen Einfluß gegen
die G n t e r z e r t r ü tu meru  n g aus der Steuer.
Tie von den Negierungen während der sonimerlichen
Vertagung veranstaltete Umfrage bei den Gemeinden,
die die Zutvachssteuer bereits eingeführt haben, habe die
Grundlosigkeit dieser Befürchtung dargetan , als könnte
die Zutvachssteuer eine L a h m l e g ü n g d e r B a u-
tätigkeit  oder des Heraufgehens der Mietzinsen
zur Folge haben : nur vereinzelte , vier bis sieben, Ge¬
meinden hätten dies beobachtet, 287 verneint . Gerade
im Interesse der Gemeinden läge eine einheitliche
Regelung , da sie sonst kaum die örtlichen Widerstände
tvürden überwinden können. Daß das Reich in der
Lage sei, bei der Handhabung der Steuergesetze be¬
sondere Verhältnisse entsprechend zu behandeln , habe
sich auch schon bei anderen Anlässen gezeigt. Dem Reich
gebühre aber auch ein Anteil des Wertzuwachses an
Grund und Boden, denn nur auf Grund der gewaltigen
durch das Reich ermöglichten wirtschaftlichen Entwicke¬
lung sei es zu der Entstehung jenes Zuwachses gekom¬
men, wie der Staatssekretär ans Grund eines reichen
Zahlenmaterials im einzelnen darlegte . Es gäbe
kaum eine andere Steuer , die sich so sehr zur Besitz¬
besteuerung durch das Reich eigne, wie die Zuwachs¬
steuer, die im Volksbewußtsein tiefe Wurzel geschlagen
habe und um so unentbehrlicher sei, als dem Reich
wegen der Rücksicht auf die einzelstaatliche  Ein¬
kommens- und Vermögensbesteuerung nur wenige
Steuerquellen zur Verfügung ständen . Tie Belastung
des Besitzes bilde aber einen von allen Parteien als
unumgänglich notwendig erkannten Ausgleich für die
in der Finanzreform erfolgte Mehrbelastung des Ver¬
brauchs. Es sei durchaus folgerichtig, daß ein Bruch¬
teil des mühelosen Gewinnes , welcher aus der seit der
Gründung des Reiches eingetretenen rapiden Wert-
steigernng emporgewachsen sei, für die Pflege der
Wehrhaftigkeit  Deutschlands und zugleich für
eine freundlichere Gestaltung des Lebensabends
derer verwendet wird , die opferwillig Leib und Leben
für das Vaterland eingesetzt haben. Hier sei Gelegen¬
heit . gegeben, an der Entwickelung unserer Heeres¬
einrichtungen und an der Verbesserung des Loses unie-
rcr Veteranen mitzuarbeiten . Wie in dein neuen
Etat die B a l a n z i e r u n g zwischen den neuert Aus¬
gaben für das O u t n q u e n n a t und die Veteranen-
fürsorge einerseits und die Einnahmen aus der Wert¬
zuwachssteuer andererseits gedacht sei, legte der
Staatssekretär dann im einzelnen zahlenmäßig dar.
Die Ausführungen schließen mit der Bitte , nach der
voran gegangenen langen Vertagung der Znwachsstener
nunmehr das Interesse des Etats , des Grundstücks¬
handels und der Gemeindcfinanzen zu einenr möglichst
baldigen Abschliiß zu bringen.

»
Der Protest der Hausbesitzer,

rvb. Berlin » 26. November. Eine Protestversamm-
luna der Hausbesitzer Deutschlands gegen die ReichS-
zuwächssteuer wurde heute nachmittag , wie schon draht¬
lich kurz mitgeteilt , unter großer Beteiligung von
Hausbesitzern aus allen Teilen des Deutschen Reiches
im Zirkus Schumann abgehalten . Ter erste Vorsitzende
des ZeniralverbaiidSs der Hans - und Grundbesitzer-
Vereine Deutschlands, , Justizrat I )r . Baumert,
Spandau , begrüßt ? die Airwese:rden und erteilte dann
das Wort dem Vertreter des Staatssekretärs des
R e i chs scha tza m tes,  Regierungsrat C u n o, der
ausführte , der einstiinmige Beschluß des Reichstags,
der zur Vorlegung dieses Gesetzentwurfs die Veran¬
lassung gegeben habe, lege Zeugnis dafür ab, daß der
Gedanke der Reichswertzuwächssteuer im Volksbewußt-
sein.Wurzel gefaßt habe undböte den Beweis der Gewähr
für die Berechtigung des Reiches aus die Airteilnah,ne
an dieser Swuerquelle . Gegenkuudgebuugeu begleUe-
ten den Werdegang jeder Steuer . Möge diese Ver¬
sammlung nicht ein bloßer Protest sein, sondern zu
p o s it i v e r Mitarbeit /führen . Tie Steuer sei
unentbehrlich zur Weiterbildung des Heeres und der
Detexanenfürsorge . Tie Machtentwicklung des Reiches
sei vorzugsweise denr Grund und Boden zugute gekom¬
men, kein Stand sei so wie der Grundbesitzer auf „Ge¬
deih und Verderb " mit dein Vaterlande verbunden . Für
keinen Stand hänge so sehr alles davon ab, daß die auf
der Macht Deutschlands beruhende Zriedensbürgschatt
dauernd erhalten bleibe. So erheischten patrioffscheS
Empfinden und die Rücksicht aus die eigene Zukunft
gebieterisch die Londerinteressen zurückzustellen und
an der Ausgestaltung des Gesetzes nach Kräften mitzu-
arbeiten . /Tie Versammlung nahm eine Protest-
r e. so.lution  gegen die Einführung der Reichs»
zuwachssteuer an . Die Zahl der Versammlungstecl-
nehnier betrug etwa 3000. Eine zweite, von etwa 0 )00
Hausbesitzern besuchte Versammlung wurde im Norden
der Stadt unter Leitung des Stadtrats Rossel-Lerpzig
abgeh alten.
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Deutsches Reich.
* Hof und Personal-Nachrichten. Der Kaiser und der

Herzog von Ratibor  mit Gefolge trafen in Automobilen
van Räuden gestern um 10 Uhr 45 Min. in Ratibor ein, wo sie
an dem Gottesdienst in der evangelischenKirche teilnahmen.

Am nächsten Dienstag, den 29. November, vollendet der
Reichskanzlerv. B c t h m a n n - Ho l l w eg sein 54. Lebensjahr.

Der ehemalige Staatssekretär des Reichs-Kolonialamts,
Bernhard Dernvurg,  ist auf seiner Heimreise von Ostasien
in Petersburg eingetroffen.

* Die Einnahmen der Reichspost und Rcichseisenbahnen.
Im Oktober d. I . haben sich di- Einnahmen der Reichspest¬
verwaltung nicht unerheblich gegerr die Vormonate g c =
bessert.  Während der September noch mit einer Minder¬
einnahme von 17 Millionen. Mark gegen den halbjährigen
Etatsdurchschnitt abschloß, ist diese Mindereinnahme im
Oktober d. I . bis aus etwas über 1 Million Mark zurückge¬
gangen. Die Oktobereinnahme betrug 73,80 Millionen
Mark und brachte damit die Gesamteinnahmen der Reichs-
post in diesem Etatsjahr auf 403,38 Millionen Mark. Auch
die Einnahmen der Eisenbahnverwaltung waren recht
günstig. Es kamen im Oktober 11,58 Millionen Mark ein,
so daß sich die Gesamteilmahme jetzt auf 77,07 Millionen
Mark beläuft, während der sicbenmonatige Durchschnitt
nach dem Etatsansatz 71,4 Millionen Mark betragen würde.

* Wie die Konservativen der Sozialdemokratie Hilse
$u leisten gedenken trotz der Ruse nach einer Politik der
Sammlung , verrät gestern die „Kreuzztg." : Die Konser¬
vativen und die Zentrumswähler niüßtcn ja, um mit Miguel
zu sprechen, die größten Esel  sein, wenn sie denjenigen
Parteien , die auf ihre „Vernichtung" ausgchen und die
fortgesetzt den Sozialdemokraten Wind in die Segel liefern,
zur Belohnung dafür Stichwahlhilfe  leisten wollten.

* Gegen die Verquickung von Politik und Religion ist
endlich ein ka t h o l i s che r Geistlicher aufgetreten. Bet der
Kongregationsandacht der Marianischen Männerkongrcga-
tion in der Siegburger Pfarrkirche zu Eöln hat ein Stadt¬
verordneter den Pfarrer gebeten, für den glücklicher: Aus¬
gang der Stadtratswahlen zu beten. Ter Pfarrer erklärte,
daß sogar das Ansinnen an ihn gestellt wurde, für den Sieg
des Zentrums bei den bevorstehenden Stadtverordneten-
Wahlen beten zu lassen. Es sei eine unzulässige Verquickung
politischer und religiöser Dinge, wenn der Präfekt der Kon¬
gregation, der zugleich Stadtverordneter sei, den Versuch
mache, in der angegebenen Weise politische und religiöse
Dinge in Verbindung zu bringen. Er habe nicht nur das
Auftreten des Präsekten zurückgewiesen, sondern auch die
Gründe dafür kurz, aber deutlich angegeben.

*  Eine Konferenz der deutschen Nahrrmgsmittelfabri-
komtcn. Auf Einladung des Bundes der Industriellen trat
am Samstagmittag im „Hotel Adlon" in Berlin unter Be¬
teiligung von Vertretern der Reichsämter und der Ministe¬
rien für Handel und Gewerbe, der deutschen Handelskam¬
mern und verschiedener interessierter Verbände und Ver¬
einigungen ein Kongreß der deutschen Nahrungsmittel-
fabrikanten zusammen, um zu der bevorstehendenRevision
des Nahrungsmittelgesetzes, der Nahnmgsmtttelkmttrollc
usw., und der Handhabung des Wettbcwerbgesetzesdurch
Einigungsämtcr Stellung zu nehmen.

Hcrt " mrd Flotte.
Die neue Militärvorlage stellt die Heerespräsenz bis

1. April 1916 auf 515,321 Mann (Gemeine, Gefreite und
Obergefreite) fest, wovon ans Preußen und die kleineren
Kontingente 399026 entfallen. Nach Abschluß der in Aussicht
genommenen Informationen verteilt sich diese Truppenzahl
auf 3634 Bataillone Infanterie , 510 Kavallerieschwadronen,
592 Baiterien, 49 Bataillone Fußartillerie , 29 Bataillone
Pioniere , 17 Bataillone Verkchrstruppen und 23 Train¬
bataillons. Die Mehrkosten sind auf 21,8 Millionen Mark
fortdauernde und 82,4 Millionen Mark einmalige Ausgaben
veranschlagt. Von den neuen Formationen sind für das
Fahr 1911 bekanntlich 107 Maschinengewehr-Kompagnien
vorgesehen; im allgemeinen soll jedes Regiment mit einer
solchen Kompagnie ausgestattet werden. Von der Jn-

Feuilleton.
Shackleton- Vortrag.

Nun haben wir ihn auch — im großen Kurhaussaal —
von Angesicht zu Angesicht kennen gelernt, den mutigen Be¬
kämpfe! des eisumhüllten Südpolgeheimnisses, den Eng¬
länder Shackleton. Er unterschied sich im Äußern nicht viel
von anderen Engländern, doch schien uns in seinem glatt¬
rasierten Gesicht und vornehmlich in der unteren, der Kinn-
ladcnpartie, die britische Tatkraft besonders stark ausge¬
prägt , während sich der anglikanische Sinn für prägnante
Kürze und trockenen Humor in seiner Rede oft schlagend
.zeigte und seinen Höhepunkt in der kurzen Schlußbemerkung
fand: Thal ’s all !" Der berühmte Reisende hielt seinen
Vortrag in deutscher Sprache, doch bekannte er, daß er nur
34 Stunden auf ihre Kenntnis habe verwenden können. Das
ist etwas wenig, und so wurde man denn auch bald inne,
daß Herr Shackleton eigentlich — kein Wort Deutsch ver¬
stand, daß er sich vielmehr seinen Vortrag in die Sprache
Luthers hatte übersetzen lassen, und daß er das dann wie
ein Papagei nachplaudcrte, natürlich oft in einer sehr ulki¬
gen Betonung. Da wurde der Vulkan Erebus zu einem
Errebcß, Packeis zu Päit 'eis. schwimmende Eisschollen zu
simmönde Eissollen, Quarz zu Quorz und ein zärtliches
Pinguinenpaar zu „Pinkwins , Lippe (Liebe) machend",
eine Bezeichnung, die so komisch wirkte, daß gewiß mancher
Zuhörer kein Liebespaar mehr airsehen kann, ohne daß ihm
dies „Pinguins , Liebe machend", des Mr. Shackleton
in den Sinn siel. Vom Standpunkt des Zeiiungsberichter-
statters gab der Vortrag nicht viel aus . Er bildeic nur
einen trockenen Bericht über die zweijährige Reise des
kleinen-schifses „Nimrod", das , mit 37 Mann Besatzung, von
1907 bis 1909 seine Fährt nach dem Südpol unternahm
und von der Südspitzc Neuseelands aus 4000 Kilomeler
weit gegen den Pol vordrang. Vom Eiland des feuer¬
speienden Erebus aus drang Shackleton mit drei Begleitern
bis auf 8823 siirad in die Eiswüste vor, um dann wegen
des Knappwcrdcns des Proviants um-nkehrcn. nachdem
in 126 Tagen ein Marsch von 2808 Kilometer geleistet
wurde. Besondere "Abenteuer waren kaum zu verzeichnen.

_WirsvaSener
farrterie-Vermehrung entfällt ein Bataillon auf Sachsen; in
Preußen ist der Etat um zwei Regimenter erhöht. Bet der
FeldartiLerie werden in Preußen zwei neue Regimeirrer,
in Bayern sechs neue Bataillone formiert werden. Weiter
wird für eine Anzahl Batterien, die jetzt noch aus dem
niederen und mittleren Etat stehen, der mittlere ooer hohe
Etat durchgeführt werden. Bei der Fußartillerie sollen die
Cadres vermeint und die Bespannungsabteilungen verstärkt
werden. Die Musiker  werden um 1000 Kops ver¬
ringert.  Die Bezirkskommandos werden um 10 875
Mann verstärkt. Die Neuerungen bei den Verkehrstruppen
fmd in den Umrissen bereits bekannt: Zwei Lustschiffcr-
bataillone, davon eins mit Ausrüstung einer Lustschiffcr-
werft, ein Kraftfahrbataillon sind unter Anrechnung der be¬
stehenden Versuchsorganisation aufzubringen. Neu werden
ein selbständiges Eisenbahnbataillon und ein Telegraphen¬
bataillon nebst Bespannungsabteilung gefordert.
-— JM im arBBIim nm . . . .  I -

Deutscher Reichstag.
Fortsetzung des Drahtberichts in der SonntagS-Ansgabe.

chj- Berlin, 26. November.
In der Besprechung zur
Interpellation über dir. Königsberger Kaiserredc

spricht nach dem Abg. Frhr . v. Hertling (Zentr .)
Mg . Dt. ». Heydebrand und der Lase Kons.) : Wir

sind mit der Antwort des Reichskanzlers einvcrstan-
d c n. Die Begründung der Interpellation durch Mg.
Ledebour war verhältnismäßig zahm; vielleicht empfinden
die Herren, daß sie in der Interpellation zu weit gegangen
sind. Wir empfinden es als eine 5pe r a u s f o r d e r u n g
des religiösen und monarchischen Empfindens unseres
Volkes, daß hier der Reichskanzler befragt werden kann, ob
er es für richtig oder falsch hält, daß der Kaiser, den wir
haben, in den Grenzen seines verfassungsmäßigen Rechts
sich als ein Mann von festen Überzeugungen bekennt, sich
vor einen höheren Richterstnhl stellt und darlegt, daß sein
ganzes Handeln als Kaiser und Mensch getragen ist von
eherner, religiöser Pflichterfüllung; daß ein Teil des
Hauses, die Sozialdemokraten, es wagen dürfen, dies vor
ihren Richterstuhl zu ziehen, erscheint unserem Volke als

eine Herausforderung.
(Abg. Ledebour:  Das haben Sie 1908 selbst getan!—
Abg. v. Heydebrand:  Die Königsberger Rede Sr . Maj.
hat mit den damals besprochenen Vorgängen nicht das
allermindeste gemein.) Es ist in keiner Weise gegen die
damals abgegebene Erklärung gehandelt worden. Wir
weisen cs mit Entrüstung  zurück, daß eine Partei ohne
Vaterland und ohne Nation (Unruhe bei den Sozialdemo¬
kraten.) uns verschreiben will, was wir von den Ansichten
Sr . Majestät über unser Staatswesen und was wir von
unseren religiösen Überzeugungen zu halten haben. (Sehr
richtig! rechts.) Damit betrachte ich diesen Teil der Sache
als erledigt. Der Redner fordert dann eine Ver¬
schärfung  des Majestätsbelcidigungsparagraphen, denn
die Autorität wird fortwährend in den Staub gezogen.
An der sozialdemokratischen Presse aber wird die Revo¬
lution  gepredigt . Der Redner führt eine Reihe von
Zitaten an . Bei allen Gelegenheitenwird von den Sozial¬
demokraten der revolutionäre Standpunkt vertreten. (Zuruf
von den Sozialdemokraten: Brrr ! Brrr ! Heiterkeit im
ganzen Hause.) Es soll nun gehen wie bei den glorreichen
Revolutionen aus früheren Zeiten.
Erst sollen die Junker drankommen— die Pfaffen werden

wohl auch nicht ganz ausgeschlossen werden
(Heiterkeit im Zentrum.) — und dann heißt es weiter von
den Fürsten: Kopf ab. Die Sozialdemokraten halten eben
ihre Zeit für gekommen und wollen die Revolution ver¬
wirklichen. (Widerspruch bei den Sozialdemokraten.)
Machen Sie doch aus Ihren Herzen keine Mördergrube.
Das deutsche Volk weiß es, daß es so ist. Glauben Sie nun,
daß wir Lust haben zu warten, bis Sie (Zu den Sozial¬
demokraten.) das „Kopf ab"  wahr machen. (Abg. ID,

Nur eines der vier mitgenommenen Ponys stürzte in
eine 600 Meter tief geschätzte Gletscherspalte und fand seinen
Tod. Dinge von größerem naturwissenschaftlichen Interesse
wurden nicht erlebt oder kamen nicht zum Vortrag , nur
sei bemerkt, daß ein Jnfusorium gefunden und hier im Bild
vorgesübrt wurde, das eine Temperaturschwankung von
—45 Grad Celsius bis -ft 95 Grad auszuhalten vermochte,
und daß mar: ausgedehnte Steinkohlenlager „da unten"
fand, Beweis, daß (bei den bekannten Pendclschwankungcn
des Pols ) einst in jenen Gegenden eine Periode üppigen
Lebens geherrscht haben muß, in jenen Gegenden, in der die
Reisenden oft 40 Grad Celsius unter Null erlebten. Einer
der Teilnehmer verlor sogar durch den Frost eine ^ ehe, doch
er führt sic, wie der Vortragende ulkig bemerkte; noch mit
sich— in Spiritus . Das Hauptinteresse an dem Abend kon¬
zentrierte sich nicht auf den Vortrag als solchen, sondern auf
die großen Lichtbilder von der Reise, deren Beschreibung
eigentlich nur den Vortrag bildete. Da sah man das
Expeditionsschiff, wie cs mit der schweren See kämpfte, wie
es zwischen Treibeis dahinsuhr oder von einem Blizzard in
einen Eis - und Schneeberg verwandelt wurde. Da begrüßten
den Beschauer etliche von den mitgenommenen Spitzhundeu,
die sich während der Reise von 9 auf 22 Stück vermehrten,
da erblickten wir dis vier tapferen Ponys , das mitgenom¬
mene Automobil, sahen die vier Männer der Hauptexpedi¬
tion (eine andere Gruppe hatte einen anderen, kürzeren Vor¬
stoß unternommen) mit ihrem Schlitten durch die Schnee-
wüste des Hochplateaus dahinstapsen, erhielten Einblick in
die Wohn- und Schlafverhältnisseund freuten uns über die
lustsame kinematographischcVorführung einer dicken, sich
ins Wasser stürzenden Robbe und besonders über die großen
Pinguinscharen mit ihren Flügelstumpen und ihren Fctt-
bäuchen, unter denen die federbesetztenFüße vorguckten.
Das Marschieren dieser Tiere, — es wirkte, als wenn
Damen in engen Humpelröcken daherwanderten, — war im
höchsten Grad komisch und erweckte wahre Lachsalven im
stark gefitllten Saal . Der Vortrag, der Vortragende und
die Bilder, alles fand das lebhafteste Interesse und der
starke Beifall, der dem kühnen und sympathischen English-
man zuteil wurde, gab diesem Veranlassung, sich nach einer
Entschuldigung über sein 34stündiges Deutsch noch in seiner
Muttersprache zu bedanken Lad. v. B.

Abend-Ausgabe, 1. Vlatr, 9!r. 55-1,.
D avid:  Wir sind doch für  Abschaffung der Todesstrafe j
Größe Heiterkeit im ganzen Hause.) Wir wollen nicht, vatz
die Autorität , die Ordnung im Staate und die bestehende
Gesellschaftsordnung unterwühlt werden. Sie (Zu den
Sozialdemokraten.) geben uns ja jetzt schon einen Vorge¬
schmack davon, wie cs im Zukunftsstaat aussehcn wird.
Aber so lange wollen wir nicht warten. Wir stellen die
Frage an die Staatsrcgierung,

wie lange sie es noch mit ansehen will, daß die Staats - ^
und Gesellschaftsordnung unterwühlt und tue Freiheit

beeinträchtigt wird?
(Lebhafte Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten. Ter
Präsident bittet, den Redner nicht zu stören.) Wir wissen,
daß das eine außerordentlich schwere und verantwortungs¬
volle Aufgabe ijt, uns wir vermessen uns nich-, oer Staats¬
regierung bestimmte Vorschläge zu machen. Es ist Pflicht
und Aufgabe der Staatsleitung , die Zeit und die geeigneten
Mittel zu wählen, mit denen sic zum Schutze der bürger¬
lichen Gesellschaft vorzugehen emschlossen ist. Wir er¬
warten, daß die Mittel crgrffsen werden, die der Ernst der
Lage fordert. (Beifall rechts, lebhafter Widerspruch links
mrd bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Baffermann (nl.) : Es ist nicht richtig, die Be¬
deutung der politischen Vorgänge von 1903 herabzusetzen.
An der damaligen klaren Erklärung sollte man nicht
drehen  und deuteln. Allerdings besteht insosern ein er¬
heblicher Unterschied gegen damals , als es sich jetzt nicht
um die auswärtige Politik handelt. Wir sind auch der An-
sicht, daß die Wort- des Kaisers durchweg getragen sind von
hohem Idealismus,  von Pftichtgssühl, von echtem,
christliche m Sinn  und auch von der L i eb e zum
Vaterlande. (Lebhafter . Beifall rechts und b. d. Nl .)
Darum Halten wir die Interpellation für unbegründet.
Dreierlei möchte ich noch herausgreiscn. Das erste sind die
Bemerkungen des Kaisers über die

Frauenfrage.
Es sind gewiß sympathisch berührende Äußerungen, die m
Ideal darstellen, daß die Frau in erster Linie in das Haus
gehört, daß sie bestimmt sei, für das leibliche und geistige
Wohl des Mannes und der Kinder zu sorgen, aber wie steht
die Frage, wenn man die ganze wirtschaftliche  Ent¬
wickelung der Zeit betrachtet? Darüber ist kein Zweifel, die
Not, der Kampf ums Dasein treibt die Frau aus diesem
Ideal hinaus. Das ist die rauhe Wirklichkeit. Wenn aus
Anlaß dieser Entwickelung sich Erörterungen und Kritiken
an die Kaiserredc knüpfen, so möge man ja nicht meinen,
daß das nur in sozialdemokratischenBlättern geschieht!
Mir sind Versamnrlungen deutscher Frauen aus liberalen
und konservativen Kreisen bekannt, die fest mrd treu aus
vaterländischemBoden stehen und die doch die Kaiserredc
zum Airlaß eurer weitgehenden  Diskussion genommen
haben. (Lebhafte Zustimmung  links .) Der zweite
Punkt ist

die in Beuron aufgeworfene Frage.
Ich gehe auf den Inhalt der Rede nicht ein, aber ich heb«
doch hervor, daß in Anknüpfung an diese Rede sofort er
örterungen eingesetzt haben über die Bedeutung des
diktiner Ordens und über die generelle Frage i tt
mrngen der Ordenstätigkert, daß von der einen Seite-
Ruf laut wurde nach Aufhebung des Jesuttengesetzes, daß
aus gut protestantischerr Kreisen, die treu und ehrlich auf
monarchischem Boden stehen, hieraus heftig erwidert worden
ist und daß im Anschlüsse daran wieder in ultramontanerr
Blättern vor allzu großem Optimismus gewarnt würde.
An die Tatsache, daß diese Probleme in die Diskussion hin.'
geworfen wurden, knüpft sich also die Kritik. Das dritte ist
nun das

Gottesgnadentum.
Ich habe mich ebenso wie der Abg. Ledebour bemüht, über
die Geschichte der Entstehung dieser Formel nachzulesen,
und ich bin dabei zn ganz anderen Resultaten gekommen.
Ich habe gefunden, daß damit durchaus nicht eine Bczeickh
nung der von aller irdischen Macht unabhängigen Gewalt
des Monarchen gemeint sein soll. Der Redner belegt dies
durch Stellen aus verschiedenen Reden, die im Frankfurter

Vchdery-Theater.
Samstag,  den 26. November: „Bachmcisels Hi,-,,

mclfahrt". Schwank in 4 Akten von Wilhelm I a c o ü y und
Harry P o h l m a n n. Spielleitung : Ernst Bertram.

Ein lokales Ereignis ! „Bachmcisels Himmelfahrt" vorr
unserem einheimischen Dichter Wilhelm Jacoby,  gemein¬
sam mit Harry Pohlmann  verfaßt , ging am Samstag
hier erstmalig in Szene. Kurz vorher war das Stück
Hanau mit Erfolg aufgeführt worden. Das Haus war nicht
so besetzt wie sonst bei Premieren, wohl aber nur aus dem
Grund, daß der berühmte Shackleton einen Bortrag fm
Kurhaus hielt. Der Beifall jedoch klang so stark wie bei
einem viclhundertküpfigcnPublikum.

Die Verfasser hatten diesmal mit den neuesten Errun¬
genschaften der Technik gearbeitet: sie hatten das Luftschiff
für sich nutzbar gemacht. Entführungen und Reisen im
Auto sind nachgerade altmodisch geworden, und das Tuten
der Autohuppe auf der Bühne hat schon an Reiz verloren.
Daß aber ein Luftschiff— von dem allerdings nur die aller -,
untersten Tauenden sichtbar sind — über die Bühne segelt
und daß an besagten Tauenden der unglückliche Bachmeisel
(Herr Bertram ) hing, der zu spät eingestiegen war, ist ent¬
schieden eine neuer Dhcatertrick. (Dichterisches Moment
kann nran da wohl nicht sagen!!!) Der Jubel war denn
auch grenzenlos. Herrn Jacobhs Geschick für komische
Situationen und gute Wtschlüsse ist bekannt. Allerdings
war der -Schluß des letzten Akts nicht ganz neu. Es gab pg
nach gutem alten Muster zwei Brautpaare und einEhx-
paar . das "ch neu in Liebe fand. Die Teilnehmer fügten
sich mit gutem Humor in ihre Rollen. Es wurde sehr flott
gespielt, mit der Übertreibung, die bei einem solchen Stück
unbedingt nötig ist, und mit liebevollem Unterstreichen aller
Witze, — manchmal ganz böser Kalauer ! überhaupt
schwankte der Schwank öfters bedenklich, aber das Publikum
amüsierte sich königlich. Daß durch einen tückischen Zufall
die Windnraschine hinter der Bühne versagte und daß pq.
her bei Einsetzen des Sturms , die Hüte der Reisenden und
ein Tischtuch recht sichtbar an schwarzen Banden^ durch die
Luft entführt wurden, erhöhte nur die fröhlich- Stimmung.
Auch daß der Wind, der liebenswürdigerweise die Bram
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Parlament gehalten wurden, und fährt fort : Auch Wir
tonnen deshalb in den Äußerungen des Kaisers über das
Gottesgnadentum ein Belenntnis zum Absolutismus nicht
finden. Wir finden darin auch keinen Angriff und keine
Verletzung der konstitutionellenMonarchie. Aber trotzdem
müssen wir , wenn wir auch alle der Überzeugung sind, daß
der Kaiser feine Äußerungen von warmem Gefühl getragen
getan hat, heute wieder den Wunsch wiederholen, der im
November 1908 ausgesprochen worden ist,

dass der Träger der Krone sich in seinen Äußerungen
mehr Zurückhaltung«userlegen muß.

(Sehr richtig links  und b. d. Soz .) Ich glaube, daß
der Reichskanzler sich den Dank des Volkes verdienen würde,
wem, er bemüht wäre, nach dieser Richtung hin tätig zu sein.
Air können cs nicht für gut halten, wenn der Träger der
Krone fortgesetzt in den Mittelpunkt der öffent¬
lichen Diskussion  gestellt wird, die dann vielfach die
Grenzen überschreitet, die durch die Ehrfurcht vor den:
Kaiser geboten sind. (Lebh. Zust. lirrks.)

Abg. v. Payer (Fortschr. Bpt.) : Niemand Hai daran
gedacht, dem Kaiser feine selbständige Überzeugung oder
sein Bekenntnis zum Christentum zu nehmen. Es fragt
sich lediglich, ob die Worte des Kaisers vereinbar sind mit
unseren staatsrechtlichenAuffassungen und der Politik, die
vom Deutschen Reiche getrieben wird, und mit den Ab¬
machungen von 1908.
Die Worte „Als Instrument des Herrn mich betrachtend,

ohne Rücksicht auf Tagesmcinungen und Tagesansichtcn
gehe ich meinen Weg", stehen im Widerspruch zur Ver¬

fassung.
Wenn sie so unbedenklich wären, hätte der Kaiser keine
Veranlassung gehabt, sie in der Marienbnrger Rede wesent¬
lich einzuschränken. (Sehr gut ! links.) Die deutsche Kaiser
kröne ist Wilhelm I . nicht von Gottes Gnaden zugesallen,
sondern durch eine Vereinbarung zwischen den Bundes¬
fürsten unter Mitwirkung des Volkes ihm überwiesen.
Unter dem Gottesgnadentum versteht man heute, daß der
König von Gottes Gnaden die Grenze seines Willens nur
in sich oder in seinem Gott hat.
Der deutsche Kaiser aber hat die Grenze seines Willens

in der Verfassung des Deutschen Reiches.
(Sehr richtig! links.) Das deutsche Volk hat allen Anlaß,
aus solchen Äußerungen Grund zu einer gewissen Beun¬
ruhigung  zu eninehmen. Eine solche Gesinnung könnte
doch nicht ohne Einfluß auf die Handlungen des Kaisers
bleiben auf dem Gebiet der Vorbereitung der Gesetze und
aus die Ausübung der Verwaltungsbesugnis. Das kann
ans den politischen Fortschritt nur hemmend und schädigend
vnirfm (Sehr richtig ! links .) Ich bedauere  die ver-
Znhertc  Haltung des Reichstags. Das wird nicht dazu bei-
f " daß solche Äußerungen seltener  werden . Eine

rf>i auf unserer Seite wird leicht als Schwäche aus-
gelegi werden . (Sehr Wahr ! links .)verlangen von denr Kaiser nur , wie von allen
«»deren Bundessürstcn, daß er sich als konstitutioneller Fürst

fühlt.
und rann er das nicht, so sollte er den staatsrechtlichen
Gegensatz zwischen seinem Fühlen und dem des Volkes nicht
immer wieder betonen. (Sehr richtig! links.) Voni Reichs¬
kanzler aber verlangen wir, daß er immer wieder den
Finger auf die Abmachungen vom November 1908 legt.
Man sollte an den damaligen Versprechungennicht deuteln
und nicht rütteln. Das ganze Volk hat es dem Kaiser ge¬
dankt, daß er sich bis zu diesem Sommer an dies Ver¬
sprechen gehalten hat, zumal ihm das bei seiner inneren
Veranlagung einen inneren Kampf gekostet haben mußte,
U,n so bedauerlicher ist der Umschwung, In die Praxis
übersetzt, würden die in der Königsberger Rede zum Ans¬
pruch gekommenenR"schgn""^ en zweifellos schwer die
Stetigkeit unserer Politik schädigen.

Diese Befürchtung t|i nur verpack worden durch die
Rede im Kloster Bcuron,

wo es hieß, Mar und Thron gehören zusammen und dürfen
getrennt werden. Hier handelt es sich um eine Frage

dez.r ^ äufigaui Ul die Arme wirbelte, plötzlich umsprang
und von der entgegengesetzten Seite zu blasen ansing, wo¬
bei nun der Schwiegervater in 8po den Schwiegersohn um-
arnren mußte, störte niemand. Die Damen Wagner,
W a l l o t und van Born,  sowie die Herren B e r t r a m,
Dachauer , Bartak , Tautz , Winter , Rücker und
De geuer  dursten ruhig einen Teil des Beifalls für sich
beanspruchen. Als Herr Facoby u,nd Herr Pohlmann aus
der Bühne erschienen, ertönten sogar Hochrufe. . . Und da
wird immer gesagt, ein Prophet gilt nichts in seinem Vater¬
land . . .!! F.

KönWche SchaujMle
S onnta  g , den 27. November: „Der Prophet". Oper

ln 5 Akten von G. Meyerboer.
Gern wurde nach längerer Pause diese einst hochge-

scicrie, dann durch die Wagnerschc Kunst aber stark zurück-
gedrängte „große Oper" wieder begrüßt. Textdichter und
Komponist: Scribe und Meyerbeer, von denen einst H. Heine
sang, daß sie

nach langen, schweren Nöten
Uns geboren den Propheten" —,

hatten damit, wie in ihrem Hauptwerk den „Hugenotten",
noch cimnal den Boden des „historischen Musikdramas"
betreten, das sich hier auf dem Hintergrund eines reichbe-
Ivegten Volkslebens abspiclt. Zu allen möglichen Ein-,
Aus-, An- und Umzügen war da die herrlichste Gelegenheit,
die sich auch jetzt wieder unsere Regie (Herr M e b u s) nicht
entgehen ließ: die bekannten farbenreichen Bühnenbilder
mit kräftiger Betonung des altholländischcn Lokalkolorits
erstanden zu neuem Glanz.

Die Hauptperson: Johamr v. Leyden, ist zwar historisch;
aber deswegen, mit all seinen heroischen Anwandlungen,
hypnotische,; Träumen und mystischen Gaukeleien noch teilt
wirklicher Held, wie ihn das ästhetische Gefühl gern in den
Mittelpunkt eines Dramas gestellt sieht. Er ist sich seiner
Betrügereien sehr wohl bewußt und opfert sich nicht für
seine Überzeugung, sondern will nur seine persönliche Rache
»« nrdigen. Wo« er au vatbctischcn Empfindungen in Ge¬

Wieshkdenor TagMatt»
recht aktueller Natur . Das beweist die Haltung der Zen¬
trumspresse, die, gestützt auf diese Worte, im Gegensatz zu
unserer bisherigen Politik, die Aushebung des Jesuiten-
gesetzes verlangt hat. (Hört! Hört !) Man darf nicht das
Abkommen von 1903 seines inneren Gehaltes entkleiden.
(Sehr richtig! links.) Das Abkommen besteht nach wie vor.
Es wäre ja auch bedauerlich genug, wenn die Krone jetzt
sich an das Versprechen deshalb nicht gebunden erachten
würde, tvcil der Reichstag damals die Erklärung nicht aus¬
drücklich als annahmewürdiges Geschenk bezeichnet hat.
(Sehr gut ! links.) Wenn die Konservativen und das Zen¬
trum uns diesmal im Stich gelassen haben, so ist das nach
den Kämpfen um die Wahkrechisvorlage und die Reichs¬
finanzreform ja verständlich, und wir begreifen es, daß sich
die Konservativen als die allein berufenen Vorkämpfer für
die Krone hinzustellen suchen. Auch für das Zentrum wäre
es nach den Avanten, die ihm im Kloster Beuron gemacht
sind, wohl über die Kraft gegangen, den Konservativen
diese dankbare Aufgabe allein zu überlassen. (Heiterkeit.)

Der Kaiser sieht jetzt in seiner Gefolgschaft jedenfalls
Leute, an die er bei seinem Ritt in das romantische Land

wohl kaum gedacht hat.
(Sehr gut ! links.) Der Satz, daß mit der steigenden Zahl
der Reden eines Mannes ihre Bedeutung  a b n i m m 1,
gilt auch für Kaiserreden. Möge uns der Reichskanzler
davor bewahren, daß politische Kundgebungen des Kaisers
als etwas alltägliches  bewertet werden. (Stür¬
mischer  Beifall links.)

Abg. Dr. David (So ;.) : Wir denken nicht daran, dem
Kaiser das Recht zu bestreiten, sich zum Christentum zu be¬
kennen. Hier handelt es sich aber darum, daß er aus seinen
Anschauungen heraus staatsrechtliche Konsequenzen zieht,
die im Widerspruch mit der Reichsverfassungstehen. Das
müssen wir mit aller Energie zuriickweisen. Der Kaiser hat
ja selbst einen Kommentar zu seiner Aussassung über das
Gottesgnadentnm gegeben durch einen Eintrag in das
„Goldene Buch des deutschen Volkes". Dort schrieb er:
Von Gottes Gnaden ist der König. Daher ist er auch nur
dem Herrn allein verantwortlich. Diese furchtbar schwere
Verantwortung gibt ihm das Anrecht auf die treue Mit¬
wirkung seiner Untertanen,

wir sind aber keine Untertanen, sondern freie Bürger.
(Le-bhafte Zustimmung links.) Der Reichstag ist eine
souveräne Instanz neben der Krone. Die Königsberger
Auffassung führt dahin, daß der König das Instrument der
ungekrönten Könige wird.

ES wird seit langem für einen Staatsstreich Stimmung
gemacht,

obgleich die gewaltsame Auseinandcrsprengung eines deut¬
schen Parlaments sowie der Befehl dazu nach 8 150 RStrG.
ein mit Zuchthaus  zu bestrafendes Verbrechen ist. Auch
die Rode v. Heydebrands war aus diesen Ton gestiniant.
Wir sprechen bei aller scharfen Kritik nicht unhöflich vom
Kaiser. Aber uns hat man Engerlinge, vaterlandslose Ge¬
sellen genannt. Schade, daß der doch bei allen höfischen Ge¬
legenheiten vorhandene Kinematograp.h die Szene nicht
aufnahm, als vorhin Herr v. Hepdebrand Herrn v. Beth-
mann-Hollweg seine Orden erteilte, wie er zu ihm sprach
und nickte: „Du bist mein Instrument (Große Heiterkeit.),
du mußt tun, was ich sage!" (Große Heiterkeit.)

Heute ist alles, was 1908 erreicht schien, von den Konser¬
vativen und dem Zentrum weggcwscht worden,

alle Hoffnungen des Volkes, zur Belastung durch die
Fiuanzresorni etwas mehr Selbstverwaltung zu gewinnen,
sollen getäuscht sein. Es ist gut, daß das in den: Augenblick
geschieht, wo Herr v. Wermuth  eine neue Finanz¬
reform andeutet! (Sehr richtig! links.) Unsere Forderung
ist eine liberale und nationale. Wir weisen die Bemerkun¬
gen des Reichskanzlers und v. Heydebrands zurück. Sie
(zur Rechten) wollen unser Vaterland als Ihre Jagd¬
gründe  haben . Wer Knecht ist, soll ja Knecht bleiben!
Der Linksliberalismus hat sich nie so geschadet als
d a m a Xs, wo er mit Ihnen (nach rechts) zmammcn-
ging. (Sehr richtig! links.) Zu der demokratischen Sammcl-

beten und Siegeshymnen vorbringt , ist also im Grund eitel
Prahlerei . Immerhin aber bleibt Johann v. Leyden —
Dank Meyerbeers erfinderischem Musikrassincment— ein
echter Tenorheld, der allerdings zu seiner vollen Geltend¬
machung auch einen echten Heldentenor beanspruchte. Herr
Dr. Banuasch (von Nürnberg), der gestern in der Pariic
aushelfend gastierte, steht doch mehr nur auf der Grenze
zwischen heroischem und lyrischem Tenor ; doch gelang cs
ihm, — abgesehen von einer gewissen Ungleichheit in der
tonalen Gestaltung, — den musikalischen Charakter mit
treffenden Zügen nachzuzeichnen. Besonders zu rühmen ist
dabet die verständnisinnige Deklamationsweise: denn Herr
Bannasch ist unstreitig ein „denkender Künstler", — wie er
das auch in seinem Spie! in Maske und Darstellung be¬
kundete.

Im Gegensatz zum Propheten pflegt die Partie der
Bertha, trotz der störenden gesanglichen Jtalianismen , einen
reineren, sympathischen Eindruck zu hinterlasscn. Fräulein
Friedfel dt  erschien anfänglich sehr unsicher in der Be¬
handlung ihres Organs , — was vielleicht auf momentane
Depression zurückzusühren ist, da die Künstlerin wegen einer
Verletzung an der rechten Hand einen Verband tragen
mußte. Doch zeigte sie sich sehr brav , standhast und aus-
dauernd: und die Stimme gewann namentlich in dem reich¬
kolorierten Duett mit Fides im 4. Akt an Entschiedenhe't
und Ausdrucksfähigkcit. Daß der gesangstechnische Teil
der Aufgabe ihr keine Schwierigkeiten bereiten würde, war
vorauszusehen: immer aber wird es ein Unterschied
bleiben, ob d-rgleickcn„dramatische Koloraturen" von einer
„Koloratursängerin" oder von einer „dramatischen Sänge¬
rin" gefunden werden: dort Ziselierung, — hier Charak¬
terisierung.

In Frau S chr ö d e r - K a m i n sk y war eine wür¬
dige Vertreterin der Propheten Mutter Fides zur Stelle.
Der Komponist hat für diese Partie seine wärmsten Töne
gefunden, — obschon auch diese hier zum Teil an unmög¬
liche Situationen und Empfindungen verschwendet sind.
Alte wichtigsten Momente erhielten in Frau Schröder-
Kaminskys gesanglicher und schauspielerischer Durchführung
die echt Meyerbeersche effektvolle Schneidigkert. Von der
wirkungsreichcn „Segens-Arie" z». der mit viel Innerlich¬
keit gesungenen „Bettler-Szene" bis zu dem wuchtig her-

Montag , 28 . November 4919 . Seite 8.

Politik rufen wir auch auf die Frauen.  Gerade die in
Königsberg gerühmte Königin Luise wird ja wegen ihrer
politischen Betätigung gerühmt. (Zuruf rechts: Als
Königin! — Große Heiterkeit links.) Die Frauen am
Hofe machen ja immer Politik — ich rufe allen deutschen
Frauen zu, es zu tun. In der „Woche" war die Tochter des
Kaisers in Kavalleristenuniforrn abgebildet. Das ist auch
häuslich, kein Schielen nach Männerrcchtcn usw. _ (Heiter¬
keit.) Die deutschen Frauen werden sich die Königsberger
Rede merken. (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. v. D-rksen (Rpt.) : Die ganze Interpellation ist
überflüssig. Leider können wir das nicht durch einen Be¬
schluß aller bürgerlichen Parteien , mit Ausnahme des
Linksliberalismus , feststellen, da uns die Geschäftsordnung
keine Nandbabe 'dazu bietet. Ein Gutes hat die Inter¬
pellation gehabt. nämlich das Bekenntnis der Sozialdemo¬
kratie zur Republik. Den Staatsstreich hat Herr v. Hcydc-
brand nicht gefordert. Die Hetze gegen den Kaiser ver¬
urteilen wir . Wir haben volles Vertrauen zu ben Hohen-
zollern, mit denen wir groß geworden sind. Mögen sie \r
bleiben, wie sie sind. (Beifall.)

Abg. Liebermann von Sonnenberg (W'.rtsch. Vgg.) ver¬
liest eine Erklärung seiner Fraktion, wonach er den R̂eichs¬
tag für unzuständig in der vorliegenden Frage erklärt.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Damit ist die
Kaiserinterpellation erledigt.

Es folgt
die freisinnige Interpellation über die Pcnsionsvcrsicherung

der Privatangestelltrn.
Abg. Dr . Mngdan (Fortfchr. Vpt.) begründet die Inter-

pellation und fragt an , ob noch in dieser Session eine Vor¬
lage über die Privatbeamtenversicherung kommen werde.

Staatssekretär Dr. Delbrück erklärt, daß der Entwurf
ausgearbeitet sei und dem preußischen Staatsnünisterium
vorliege. Jedenfalls werde die Angelegenheit nach Kräften
gefördert. _ . . .

Abg. Dr - Dröschcr begrüßt die Erklärung und wirft
der Fortschrittspartei vor, daß sie die Interpellation nur
aus Wahlrücksichten eingcbracht hat.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Nacken (Zentr.),
Liebermann von Sonnenbcrg (Wirtsch. Vgg ), Linz (Apt.),
Schnndt (Soz .), Beckh-Heidelberg (natl .) und einer Repfti.
Dr. Mugdans gegen Dr. Dröschcr, daß seine Partei nicht
nötig habe, Demagogie zu treiben, schließt die Aussprache.

Das Haus vertagt sich auf Montag 2 Uhr: Schrffahrts-
abgaben. — Schluß 5Vl> Uhr.

AnslrmÄ.
Belgien.

Das Befinden der Königin. Gegenüber den beun¬
ruhigenden Gerüchten über den Gesundheitszustand der
Königin wurde die Agence Havas-Reuter ermächtigt, mit-
zuieilen, daß diese jeder Begründung entbehren. Der
Krankheitsverlaus ist int Gegenteil fortgesetzt günstig.

Fvairsivviitz.
Die Pariser Weltausstellung 1920. Der Ministermt

beschäftigte sich mit der Frage der Veranstaltung einer
Pariser Weltausstellung im Jahre 1920. Der Mmistcrrat
hat noch keine bestimmte Stellung genommen, sondern den
Handelsminister beauftragt, eine Umfrage bei allen in
Frage kommenden Jnteressentengruppen zu veranstalten
über die Nützlichkeit einer neuen Weltausstellung.

Gnalanv.
Lloyd gegen die Oberhäusler. Der Schatzkanzler Lloyd

George hielt eine Rede, in der er sagte, es gäbe eine Hand
voll erblicher Gesetzgeber, die niemals  in irgend einem
Gewerbe oder Beruf, der geistige Anstrengung  ver¬
lange, ihren Lebensunterhalt verdient hätten. Doch säßen
diese Männer täglich über den gewählten Vertretern des
45-Millionen-Volkes zu Gericht. Welcher Grund bestände
denn für die Theorie, daß das Unterhaus sich aus wilden

ausgearbeitetm „Kircheufluch" baute sich die Darbietung in
wirksamer Steigerung aus, wobei einzelne schwächere Punkte
im Gesang nicht weiter ins Gewicht zu fallen brauchen.

Die übrigen Rollen geben wenig aus ; doch machte Herr
Braun,  bei stattlichem Auftreten, aus dem „Graf Ober¬
thal", was daraus zu machen ist; und auch das Wieder-
iäufertrio erfreute durch charakteristische Verlebendigung:
Herr Birrenkoven (von Elberfeld) als der scheinheilige
Halunke Jonas ; Herr Erwin  als der wilde Fanatiker
Mathlscn; und Herr Schwegler  als der rauhe Kriegs¬
held Zacharias: in solcher Eigenschaft sang er auch das
sonst meist gestrichene Kriegslicd auf dem Eis (im 3. Akt) :
cs .ist  eine schwache Seite der Partitur ; doch zeigte Herrn
SckiwcglerS Organ die nötige Beweglichkeit und auch ge¬
nügende Abgvündigkeit für das tiefe „Ja " —: noch ein
Haibion tiefer als das tiefe „Doch" des Sarastro ist ver¬
langt!

Merkwürdig, daß zwei Bühneneffekte, von denen man
einst glaubte, daß sie das Wohl und Wehe der ganzen Oper
bestimmten, heutzutage unterdrückt werden, ohne daß dem
Werk dadurch geschadet ist: 1. die berühmte „Propheten-
Sonne". die ehedem mit solch intensivcm Blitzlicht ausleuchtcn
mußte, daß im Zuschauerraum alles wie geblendet war ! Der
jetzige Sonnenaufgang kündet sich nur sehr diskret an, und
— naturwahrer ; 2. der „Schlittschuhtanz", der das Roll-
sckm Klausen forderte, — zu einer Zeit, als diese Kunst nur
wenigen Eingeweihten (eben den schon prophetisch veran¬
lagten Balletteusen) bekannt war : jetzt schliddern die Tänze-
.Innen nicht mehr herein; die so charakteristischen Orchester-
figuren werden nur durch einige gleitende Pas illustriert, —
und es geht auch s o : mit der temperamentvoll durchgesühr-
ten „Rcdowa" hatte das Ballett — Fräulein Kling  an
der Spitze — sogar einen Hauptersolg!

Vorzüglich arrangiert war wieder im 4. Akt, der ja den
eigentlichen Nerv der Oper ausmacht, die glanzvolle Kirchcn-
szene, auch musikalisch ein Treffer: dem Chor  und auch
den tapfer einsetzenden Chorknaben — ein besonderes
Kompliment! Herr M a n n sta e d t hatte die O r che ster-
leitung:  Sicherheit und Akkuratesse waren damit ge¬
währleistet. Das Publikum spendete allen Mitwirkenden
reichen Beifall. Blumen und Hervorrufe in Fülle. Eme
echte und rechte Sonntagsoper .. 0 . D,
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Revolutionären zusammensetze? In der modernen Zivili¬
sation liege keine Gefahr. Bei der Revolution in Portugal
sei das Eigentum durchaus unberührt geblieben. Sogar
das Eigentum des Monarchen fei nie angetastet worden.
Aber wenn wir, wie hier, die Steuern um einen halben
Penny erhöhen wollen, dann machen sie ein Geschrei, als
sei das Ende aller Tinge gekommen.

Deutschland natürlich wieder als Schreckgespenst. Einer
der konservativen Parteiführer , F. E. Smith , führte in einer
Wahlrede in Warrington aus , der deutsche Handel dehne
sich mit größerer Schnelligkeit aus als der englische.
Deutschland habe ein Heer, ivomit sich das englische nicht
«inen Augenblick messen könne, und die deutsche Flotte kon¬
kurriere offenbar an Stärke mit der englischen. Der Sozialist
Keir Hardie gab in seinem Bericht über den Streik in Süd-
wa-les zu, daß die Arbeiterpartei für die Unruhen verant¬
wortlich sei. Den Eigentümern der Kohlengruben würde
die Beilegung des Streiks erwünscht gewesen sein, als sie
sahen, wie die Minen vom Wasser überflutet wurden. Viele
Minenarbeiter gehörten der Territorialarmee an. Der
Umstand, daß die Behörden ihnen die Waffen und
Munition weggenommen hätten, bedeute eine neue Chance
für Deutschland.

Neue Rüpeleien der Franenrechtler. Der Minister
Churchill  wurde abends, als er von einer Versammlung
in Bradford zurückkehrte, im Zuge von einem Anhänger
des Frauenstimmrechts mit einer Hundepeitsche tätlich an¬
gegriffen, der ihm zuries: „Nimm das , du Hund!" Zwei
Detektivbeantte, die Churchill begleiteten, wehrten den
Schlag ab und verhafteten den Angreifer nach heftigem
Kampfe. Bei der Ankunft Churchills im Londoner Bahn¬
hof versuchten drei Frauen auf ihn einzudringen, wurden
rber von der Polizei daran verhindert.

Spanien.
König Alfons unterzog sich nach einer Meldung aus

Bordeaux dort einer kleinen Operation, die befriedigend
verlaufen ist.

Die Antwort der vier Schutzmächte auf die letzte Note
der Pforte über Kreta ist eingetroffen. Die Schutzmächte
erklären, entschlossen zu sein, die Souveränität der Türkei
über Kreta aufrcchtzuerhalteu. Sie versichern, daß den
christlichen Deputierten Kretas ernstliche Verwarnungen
über ihr bedauerliches Verhalten gemacht werden sollen.

Drasrtten.
Das Ende der Meuterei. Gestern abend 7 Uhr er¬

gaben sich alle Kriegsschiffe, deren Mannschaften gemeutert
hatten. Zwei von der Regierung bestimmte Offiziere über¬
nahmen das Kommando der Schiffe. Nunmehr herrscht
vollständige Ruhe.

Melitta.
Neue Phosphatlager . Aus Mexiko wird gemeldet: Der

Lhefgeologe des Geologischen Lcmdesinstitnts, De. Burck-
Hardt,  entdeckte im Norden Mexikos große Phosphatlager.

Luftschiffe und Aersplkue.
Das erste Zuverlässigkeitswettflicgen.

wo . Frankfurt a . M ., 27. November. Das Kartell
südwejtdeutscher Lustschiffvereiue, dem die Vereine in
Marburg , Mainz , Wiesbaden,  Mamchelm,
Karlsruhe , Freiburg , Straßburg , Konstanz und Frank¬
furt angehören , hat am 27. November in seiner Dele-
gicrtenversainmlung zu Mannheim die Veranstaltung
des ersten Zuverlässigkeitswettfliegens in der ober¬
rheinischen Tiefebene im Fahre 1911 beschlossen als.,
Prüfung für Flieger und Flugzeuge . Als Etappen
der Fahrt sind Baden -Baden , Freiburg , Mülhausen
i . E., Straßburg , Karlsruhe , Mannheim , Frankfurt,
sowie nach Möglichkeit die dazwischen liegenden größe¬
ren Orte in Aussicht genommen. An einen' dieser
Plätze werden Schauflüge stattfinden . An Preise sollen
806 009 M . aufgebracht tverden. Teu Ehrenvorsitz im
Arbeitsausschuß hat Prinz Wilhelm von Sachsen-
Weimar in Heidelberg übernommen . Mit den Vorbe-
reitungen ist der Frankfurter Verein für Luftschiffahrt
betraut worden.

Ein Flug über München.
wb . München, 28. November. Ter Aviatiker

Wienrz:üre§ flog gestern von Oberwiesenfeld über das
Zentrum der Stadt München und führte zwei Flüge
um die Frauenkirche aus.

AKS §fttM «ufc LlMÄ.
Wiesbadener Nachrichten«

Wiesbaden,  28. November.
Kurtaxe und Kurverein.

Das derzeitige Sorgenkind Wiesbadens tn'.»; Neim.-h,
ccr Einwohner, soweit sie von dem Prosperieren der Stadt
als Kurort und Fremdenaufenthaltsstätte in Betracht koim
men, beschäftigte am Samstagabend auch eine Vor¬
sta u d s s i tzu n g des „K u r v e r e i n s". Geh. Sanitäts¬
rat Br . Pfeiffer, der Vorsitzende des Vereins, gab bei der
Gelegenheit ein längeres Referat über die Kurtaxe  und
die Erfolge und Nachteile, die sie in den wenigen Monaten
ihres Bestehens gezeitigt hat. Bekannt sind die Klagen der
Hotelbentzer und Pensionsinhaber, nach denen die Fremden,
verstimmt über die merkwürdige Art der Staffelung und die
lästige Weise der Einziehung der Gebühren, früher ab-
reisen, bezw. ganz fortbleiben. Es fragt sich nun, ob die
Fremdenbesuchsziffcr für dieses Jahr in Wiesbaden tatsäch¬
lich eine geringere geworden ist, insbesondere im Verhält¬
nis zu dem Besuch der Konkurrcnzbäder. Diese Frage ist
der Quantität der Fremden nach zu bljahen. Vis zum
1. November d. I . hatte Wiesbaden im Verhältnis zu dm
gleichen Zeit des Vorjahrs 20 000 (27 Prozent) Fremde
weniger,  während Baden-Baden trotz der auch dort zur
Einführung gekommenen Kurtaxe 1009, Bad Nauheim 2000
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(6,5 Prozent ) und Wildbad 2600 (15 Prozent ) Kurgäste
mehr aufzuweisen hatten. Die Zahl der verabfolgten
Bäder  ist in Wiesbaden jedoch nicht geringer geworden,
sondern hatte bis zum 1. November, wenigstens bei den
städtischen Quellen, ein Plus aufzuweisen; der Bäcker¬
brunnen hatte z. B. bis zu diesem Zeitpunkte 8000 Bäder
mehr als im Vorjahr abgegeben. In den Privatbadhäusern
ist das Verhältnis verschieden. Während ein großes Bad¬
haus ein Manko von 600 Bädern gehabt haben will, hat
ein anderes 160 Bäder mehr abgegeben. Aus dieser Zu¬
sammenstellung ist jedenfalls ersichtlich, daß die Zahl der
Kur gaste nicht abgenommen hat, und das Minus in der
Fremdenziffer, auch bei Berücksichtigungder In diesem
Jahre beobachteten genaueren Art der Feststellung, allein
auf das Konto derjenigen Fremden entfällt, die Wiesbaden
lediglich zur Erholung und zum Amüsement, ohne den
eigentlichen Zweck der Kur besuchen. Daß aber das gerade
diejenigen Gäste sind, die das meiste Geld in Wiesbaden
lassen, ist nicht von der Hand zu weisen. Weniger die Kur¬
taxe selbst — denn eine solche kommt in allen Badeorten,
in den meisten sogar in viel höherem Betrag, zur Ein¬
ziehung — als vielmehr der Modus der Erhebung, die
Staffelung (nach 10 Tagen um gleich 14 M.), scheint hier
der Grund der Verstimmung der Fremden zu sein. Eine
Änderung der Kurtaxordnung, vielleicht die Einführung
einer Wochentaxe,  würde da Abhilfe schassen. Eine
solche Änderung scheint auch besonders im Hinblick auf die
Winterkur, die ja immer gefördert werden sollte, erforder¬
lich. Der Vorschlag einer Bäder st euer,  welchen
Dr . Grünhut machte, erübrigt allerdings eine Kurtaxe, ist
aber aus juristischen und technischen Gründen nicht durch¬
führbar . Hotelbesitzer Walther wünschte im Hinblick auf
die geplante Freigebung des Kochbrunnens die Niedcr-
legnng der städtischen„Rose" zur Vergrößerung des Koch¬
brnnnens und Erleichterung der Abgabe des Wassers an
die Trinkgäste. Die Sitzung faßte einen Beschluß, in wel¬
chem der Magistrat gebeten wird, eine baldige Änderung
der Kurtaxe herbeizufüihrcn in der Weise, daß diese nicht als
Aufenthalts st euer  empfunden wird, und falls der
Gebrauch des Kochbrunnens in die Kurtaxe einbegriffen
werden sollte, die alte „Rose" niederzureißen und für eine
Erweiterung der Gelegenheit zur Verabfolgung des Koch¬
brunnenwassers Sorge zu tragen. Gartenbauinspektor
Berthold bat den „Kurverein", sich des Promcnaden-
wcgs nach Sonnenberg  anznnehmen und seinen
Einfluß dahin geltend zu machen, daß dieser Weg auf
Sonnenberger Gemarkung nicht dadurch seiner Schönheu
verlustig geht, daß das daranstoßende Gelände bebaut »der,
wie schon zum Teil geschehen, abgeholzt wird . Dem tonnte
am. besten durch den Ankauf des Terrains seitens der Stadt
gesteuert werden. Die Versammlung beschloß, eine dies¬
bezügliche Eingabe an den Magistrat zu richten. Des weite¬
ren wurden Eingänge erledigt. So wurde dem Freiwilli¬
gen Sanitätskorps ein jährlicher Beitrag von 20 M. be¬
willigt. Zu den Beratungen über die Herstellung eines
Merkblatts für die zweckmäßige Behandlung der Kohlen
und Ofen (zur Steuerung der Rauch- und Rußplage), das
vom Polizeipräsidenten herauszugeben beabsichtigt ist und
das der „Kurverein" auch finanziell zu fördern geneigt ist,
wurde De. Grünhut abgeordnet.

Flottenvereinsabend.
Alljährlich um diese Zeit veranstaltet der Deutsche

Flottenvercin (Ausschuß für Nassau) eine Art Heerschau,
zu der die Mitglieder und Freunde des Vereins stets in
großer Zahl sich eingesunden hatten. Auch dem diesjähri¬
gen Appell am Samstagabend waren Männer und Frauen
aus den verschiedensten Ständen und im verschiedensten
Alter in stattlicher Menge in den Saalbau „Turngesell-
schasl", Schwalbacher Straße 8, gefolgt. Der große Saal
und die Galerien erschienen gut besetzt, jedenfalls war, ob¬
gleich erst mehrere Festtage hinter uns liegen, die Beteili¬
gung nicht schwächer als in früherer Zeit. Auf dem mit den
deutschen, preußischen und nassauischen Farben geschmückten
Podium stand die Büste des Kaisers, von Lorbeerbäumen
umgeben. Stimmungsvoll eingeleitet wurde die gegen
9 Uhr beginnende Veranstaltung mit zwei Musikstückender
Kapelle des Füsilier-Regiments v. Gersdorsf (Kurhess.)
Nr. 80 und einer kurzen Ansprache des Vorsitzenden Kontre-
admirals Freiherm v. Lyncker,  der namens des Aus¬
schusses die Erschienenen begrüßte, darunter nanientlich die
Vertreter der Wiesbadener Krieger- und Marinevereine.
Er betonte, daß der Flottenverein nicht zu einem besonderen
Zweck begründet, sondern geschaffen worden sei, um das
Verständnis für die Bedeutung der deutschen Flotte in ihren
mannigfachen Beziehungen und die Liebe zu derselben in
unserem Volk wachzuhalten und zu pflegen. Noch seien
lange Jahre energischer Tätigkeit notwendig, um die deut¬
sche Marine auf den Stand zu bringen, der ihr gebühre und
gesetzmäßig fest gelegt sei. Redner weist hm aus den neuen
Kreuzer „Gneisenau", das schnellste Schiff der Welt, betont,
daß Deutschland darauf mit berechtigtem Stolz Hinweisen
dürfe, und schließt mit einem dreifachen Hurra aus den
Kaiser, das lauten Widerhall findet und im Absingen der
Nationalhymne ausklingt. Den Hauptvortrag hatte der
2. Vorsitzende des Ausschusses, Ghmnisialdircktor Geheim-
rat B r e u e r, übernommen. Er sprach in etwa einstündi-
gcn, oft von Beifall unterbrochenenund von großer natio¬
naler Begeisterung getragenen Ausführungen über „Der
Nordostseekanal und die deutsche Flotte ". Redner schöpfte
dabei aus einem großen Schatz eigener Erfahrungen und
zahlreichen statistischen Quellen, und verstand cs auch, aü-
schweifend von dem eigentlichen Thema, eine Menge von
interessanten Erlebnissen und Erinnerungen ist den Vortrag
einzustreuen. Der Nordostseekanal, auch Kaiser Wilhelm-
Kanal genannt, duvck»zieht die Provinz Schleswig Holstein
und verbindet die Elbebucht der Nordsee mit der Ostsee bis
Kiel. Er hat eine Länge von mehr als 98 Kilometer, die
Breite des Wasserspiegels beträgt mindestens 67 Meter, die
Sohle 22 Meter, die Tiefe 9 Meter. Der Verkehr über den
Kanal wird durch zwei auf Drehbrücken uu^ oei ans festen
Brücken geführte Eisenbahnen: sowie durch zahlreiche Fähren
vermittelt. Der Verkehr im Nordostseekanal, der, was sonst
nirgends der Fall , aus seiner ganzen Länge mit alle -200
Meter sich wiederholendenLeuchtkörpcr» von den Usern ver¬
sehen ist, beträgt jährlich mehr als 30 000 Schiffe, von denen
auch das Ausland einen größeren Prozentsatz liefert, so
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namentlich Schweden, Norwegen, Dänemark, Holland,
land, Rußland. Am geringsten ist Frankreich dabei berer-
ligt . Der Kanal kostete 156 009 000 M. Im Vergleich zum
Prmamakan-al ist der Nordostseekanal in jeder Beziehung
hervorragender, im Vergleich zum Suezkanal steht er diesem
an Ausdehnung nur wenig nach, dagegen übertrisst er )hn
an Breite und Tiefe. Für den deutschen Handel und dcrpat
für unsere Zukunft, die „auf dem Wasser liegt", ist Btt
Nordostseekanal von ungeheurer Bedeutung, ebenso aper
auch für die Wehrkraft unseres Vaterlands bei Ausbruch
von Kriegen. Sonach auch für die deutsche Marine, von der
Redner sagt, sie sei notwendig wie das tägliche Brot , ja,
noch notwendiger wie das . Er führte das des näheren in
seiner Weise aus und schloß mit einer dringlichen Aufforde¬
rung zum Beitritt in den Flottenverein. — Den unterhal¬
tenden Teil des interessanten Abends bestritten neben der
schon erwähnten Kapelle der Königs. Opernsänger Paul
Rehkops  mit einigen mit stärkstem Beifall aufgenomme-
ncn humorvollen Liedern und die „T u r ng e sc l ls cha f t“
mit ebenfalls sehr lebhaft begrüßten turnerischen Vorfüh¬
rungen. Hieran waren beteiligt die Damenriege mit hüb¬
schen Blumenreigen unter Leitung der Turnlehrerin
der „Turngesellschaft", Fräulein Hart mann,  und die
aktiven Turner mit Stab - und Freiübungen unter Leitung
des Turnwarts Christian Koch . Auch an allgemein gesun¬
genen Liedern fehlte es nicht. Die Wegen Beitritts " zum
Flottenverein (Jahresbeitrag 2 M.) an Ott und Stelle
veranlaßte Propaganda dürfte guten Erfolg gehabt haben,
so daß ein Hauptzweck der Feier, welche der Vorsitzende
etwa nur 1fl2 Uhr mit warmen Dankesworten an die mft-
wirkenden Teilnehmer schloß, sicherlich ebenfalls erreicht
Worden ist. r.

Erster Wintersonntag.
Was am Wochenanfang wohl niemand zu hoffen wagte

ist mit dem zu Ende gehenden November doch noch eingc-
treten: der Winter hat nicht nur seine Besuchskarte abgegeben,
er ist eingezogen und hat vomTaunusBesitzgenommen. Lange
gab es keinen so frühzeitigen Schneefall als in diesem
Jahr , und wer sich die Mühe gibt, bei Wiesbadens ältesten
Bewohnern Umfrage zu halten, wird erfahren, daß xju
regenloser Andreasmarkt, ein Markt mit Frost und Schnee
wider alle Überlieferungen ist. Die Überraschung mar
ebenso groß als die Freude der Jugend , die mit Eifer nach
den Wintenspottsachen kramte, sie aus den Winkeln der
Rumpelkammer hervorzog und instand setzte. Hatte doch
die Kurverwaltung angekündigt, daß bei anhaltendem Frost
sowohl die Rodelbahn am Neroberg als auch die Eisbah¬
nen auf der Blumenwiese in Betrieb genommen werden
sollten. Auch die Bicbricher Polizeiverwaltung ließ wissen
daß ihre Rodelbahn am Chansscehaus am Sonntag eröffnet
würde. . War es da ein Wunder, daß ein jeder, der mit Leib
und Seele dem Wintersport angehörte, mit Spannung dem
Sonntag entgegensah und mit Besorgnis Dhernwmete'-
und Barometer verfolgte? Nach den Enttäuschungen unb
betrüblichen Mißhelligkeiten der Do-rjapre verspant die
Wintersporffaisoneinen frühzeitigen und lohnenden
Schneebahnen, Eisbahnen und Rodelbahn —, was rönnte
das Herz der Sportfrohen mehr verlangen. Noch dazu fürdas Ende des November?

Der himmlische Wettermacher erbarmte sich dieser hoff-
nungsfreudigen Gemüter. Er ließ den Winter im Land
und machte ihm durch einen verspäteten Herbstvorstoß die
Herrschaft nicht streitig. Im Gegenteil: der alte Weiß hack
durste durch einen empfindlichen Wärmeniedergang fcine
Herrschaft befestigen, und der Sonntag verhieß, ein herr¬
licher Sporttag zu werden. So war es auch. Bei blenden¬
der Sonne im ersten Teil des Tages zogen Tausendes ge¬
rüstet mit Schlittschuhen, Rodelschlitten und Skiern hinauZ
ins Freie. Auf den Sportplätzen entwickelte sich tagsüber
ein frohbewegtes, lebhaftes Treiben. Durch alle Straßen
sah man alt und jung zu spottlicher Beschäftigung eilen
und alle Gesichter strahlten freudig ob der bevorstehenden
Genüsse. Eisbahnen und Rodelbahnen waren stark besucht
und hallten Wider vom Jubel der Sportbeflissenen, indessen
in einzelnen Straßen auf flottem Schlitten die Jugend sich
tummelte. Die Rodelbahnen sind nicht recht imstande
Der Schneefall war noch zu gering, aber die dadurch hcrvor-
gerusem Behinderung der Sportausübung konnte ~ den
Humor nicht beeinträchtigen.

Weniger günstig war der Tag den Schnecschnhläufcrn
die nicht immer im hohen Taunus hinreichend Schneesall
angetroffen haben mögen, um zu ungetrübtem Sport zu ge¬
langen ; sie mußten schon znsif Feldberg hinauf, auch in
Aartal fahren, um sich über weite Strecken in schwindelnder
Fahrt zu tummeln. Dagegen hatten die Schlittenfahrt
hinreichend Gelegenheit zu weiten Ausflügen. Die aus d-n
Straßen liegende Schneemenge gestattet wohl ausgedehn¬
tere Touren, und so huschten durch die weißgetönte Land¬
schaft flinke Fahrzeuge mit lustigem Schellengeläute. <$ *»
Fuhrhalter waren darauf reichlich gerüstet und hatten daran
wohlgetan, denn die Nachfrage war ziemlich groß. srt„r
irgend konnte, ließ sich den lange schon selten gewordenen
Genuß einer Schlittenfahrt im November nicht entgehen
So war dieser letzte Novembersonntag, der in den 'späte-
reu Nachmittags- und Abendstunden dann das acwob:;-..
sonntägliche Bild bot, ein echter, rechter Wintcrsportt-aq
dem hoffentlich noch viele folgen mögen. Leider hat der a,n
Abend eintretende Witterungsumschlag die Hoffnung gr¬
eine längere erste Spottperiode ziemlich gestört. -8.

— Der „bleierne" Sonntag . Eine dichtgedrängte
Menschenmengebelebte gestern nachmittag die GeschästZ,
straßen unserer Stadt , um sich die anläßlich des bevorstehen¬
den Weih nach isfcstes zum Teil prachtvoll dekorierten Schau¬
fenster der Gcschästslokale anzusehen, Beini Ansehen 5Xicj,
es aber auch zumeist, denn kaufen tut man am „bleiernen«
Sonntag bekanntlich noch nichts. Dafür ist ja »och Zeit
nug in den nächsten Wochen. Namentlich die Langg-)f^
hatte in den Abendstunden einen beängstigenden Verkehr
aufzuweisen, der sich nach dem Verlöschen der Fensterde-
lenchtung zum Teil in die verschiedenen Restaurants ver¬
teilte, worüber die Wirte ja sicher nicht böse gewesen fei,,
werden.

— Bei Shackleton. Zahlreiche Mitglieder der hiesigen
englischen Kolonie gaben bei Sir Ernest Shackleton, der arn
Samstag im Kurhaus einen Vortrag über seine Reise zusn
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Südpol gehalten hatte , während seines Aufenthalts nn
Hotel Nassau " ihre Karten ab . Nach dem Vortrag vereinte

sich ein kleiner gemütlicher Kreis , welcher hei humorvoller,
angeregter Unterhaltung in dem Forscher einen prächtigen,
liebenswürdigen Menschen kennen lernte , der eine
Atmosphäre seltener Behaglichkeit um sich zu breiten Weiß.
Man trennte sich ziemlich spät in dem Bewußtsein , einen
Mann kennen gelernt zu haben , der zu den opferungsfähigen
Braven zu rechnen ist, die unter Einsetzung des eigenen
Lebens sich uni die Entwieklung der Menschheit mühen , und
dessen man nimmer vergessen wird.

— Gerichtliches . Der Oberlandesprästdent Dr . Hägens
hat pei Gelegenheit seines Ausscheidens aus dem Amte
den sämtlichen Land - und Amtsgerichten des Oberlandes-
gerichtsvezirks Frankfurt sein Bild zum Geschenk gemacht.
— Unter Führung von Landrichter Lenhardt hatte das
Gros der bei den hiesigen Gerichten beschäftigten Refe¬
rendare  heute vormittag die Maschinenfabrik Wies¬
baden in Dotzheim besichtigt.

_ Gemeinsame Ortskrankenkafse. Die Wahlen  von
Generalversammlungsvertretern der Gemeinsamen Orts¬
krankenkasse, die gestern stattfanden , haben diesmal auch von
seiten der Arbeitgeber eine rege - Beteiligung gefunden,
da in Erfahrung gebracht worden war , daß die Gewerk¬
schaften auch für die Arbeitgeber eine Kandidatenliste aus-
gestellt hatten . Während sich vor zwei Jahren nur etwa
18  bis 20 Arbeitgeber an der Wahl beteiligt , wurden dies¬
mal von den Arbeitgebern 119 Stimmzettel abgegeben , so
daß die Arbeitgeberliste der Sozialdemokraten nicht in Be¬
tracht kam. Von den Arbeitnehmern wurde die gemeinsam
von ' ihnen ausgestellte Liste gewählt . Die Namen der Ver¬
treter und Ersatzmänner sind auf der Ortskrankenkasse cin-
zusehen.

_ Europäische Fahrplankonferenz. Im Beiseln von
Vertretern der Verkehrsministerien fast sämtlicher
europäischer Staaten sowie der Direktionen der Privat-
und S -taatseifenbahnen begannen heute vormittag im Kur-
Hause die nichtöffentlichen Vorverhandlungen der Euro¬
päischen Fahrplankonferenz . Die Zahl der Teilnehmer be¬
trägt etwa 270. Eine öffentliche Verhandlung findet am
Mittwoch statt.

— Der Dippcmarkt . Die Räumung des Dippemarktes,
auf dem am Samstagmorgen noch verkauft wurde , ging so
rasch von statten , daß am Sonntagmorgen kein Papierchen
»der Strohhalm mehr etwas von dem lärmenden Wirrwarr
des Markttrubels verriet . Als etwa nach 10 Uhr am Sams-
taaabend die letzten Wagen abgefahren waren , erschienen
die Straßenkehrer und säuberten den Platz bei Latcrncn-
und Mondenschein mit eifervollem Fleiß , der durch den
Frost beflügelt wurde.

_ Führung eines Baubuchs . Die Handwerkskammer
Wiesbaden erläßt folgende Bekanntmachung : „Die

^i -brung eines Banbuchs gemäß § 2 des Reichsgesetzcs über
Sicherung der Bauforderungen vom 1. Juni 1909 liegt

jedem ob, der die Herstellung eines Neubaues unternimmt
und entweder Baugewerbetreibmder ist oder sich für den
Neubau Baugeld gewähren läßt , über jeden Neubau ist
O.ejoua>ert Buch z>u führen . Diese Vorschrift gilt auch bei
umbauten , wenn dafür Baugeld gewährt wird . Es h-at den
Anschein, daß diesen gesetzlichen Bestimmungen im allge¬
meinen noch recht wenig Rechnung getragen tvird . Sie sind
erlassen, um den Bauhandwerker vor Verlusten zu schützen.
Es liegt daher in dessen Interesse , ein wachsames Auge zu
haben und sich möglichst zu überzeugen , daß der Bauherr,
sofern er nach den erwähnten Vorschriften dazu verpflichtet
ist, das Baubuch auch tatsächlich führt . Stellt der Bau¬
handwerker fest, oder hat er Grund zu der Annahme , daß
das Baubuch nicht geführt wird , so- soll er der Handwerks¬
kammer davon Nachrickst geben. Dieselbe wird dann ver¬
suchen, sowüt möalich , die Beobachtung der gesetzlichenVor¬
schriften hevbcizusühren ."

— Evangelisches Verrinshaus . Den Einwohnern
unserer Stadt bietet sich eine dankenswerte Gelegenheit zur
Ausübung ihres mildtätigen Sinns durch eine kleine Bei¬
hilfe zur diesjährigen Weihnachtsbescherung der bedürftigen
Wanderer in der Herberge zur Heimat , Platter Straße 2.
Seit über 30 Jahren besteht diese- segensreiche Anstalt , die
jährlich über 11 WO Fremden Aufnahme gewährt , in unserer
Stadt , und regelmäßig ist bisher der Vorstand durch die
Mithilfe von Freunden des Hauses in den Stand gesetzt
gewesen , den mittellosen wandernden Handwerkern und
Arbeitern ein frohes Fest zu bereiten . Gaben an Geld,
Wäschestücken, abgelegten Kleidern und Schnhwcrk werden
dankbar entgegengenommen bei dein Hausverwalter Wilh.
Sturm , Platter Straße 2, und den Vorstandsmitgliedern,
sowie Gaben an Geld von dem Verlag des „Wiesbadener
Tagblatts ".

— Der 38. Deutsche Kongreß für Innere Medizin
findet vom 19. bis 22. April 1911 in Wiesbaden statt unter
dein Präsidium des Herrn Krehl -Hcidelberg . Das Reserat-
thema , welches am ersten Sitzungstage : Mittwoch , den 19.
April 1911, zur Verhandlung kommt, ist: über Wesen und
Behandlung der Diathesen . Rcs -'renten sind die Herren:
His -Berlin : Geschichtliches und Diathesen in der inneren
Medizin . Pfaundler -München : Diathesen in der Kinderheil¬
kunde, Bloch-Basel : Diathesen in der Dermatologie . Vor¬
tragsanmeldungen nimmt der Sekretär des Kongresses, Ge-
heimrat Dt . Eimil Pfeiffer (Wiesbaden , Parkstr . 13s,
entgegen zur Weitergabe an den Vorsitzenden. Votträge,
deren wesentlicher Inhalt bereits veröffentlicht ist, dürfen
nicht Mg-olassen werden . Mit dem Kongresse ist eine Au s-
stellung  von Präparaten . Apparaten und Instrumenten,
soweit sie für die innere Medizin von Interesse sind, ver¬
bunden , Anmeldungen zur Ausstellung sind ebenfalls an
den Sekretär zu richten.

— Post -Weihnachtsaushilfen . Personen , die während
der bevorstehenden Weihnachtszeit int Postdienst Aushilfe
leisten wollen , können sich unter Vorlegung ihrer Zeugnisse
bis spätestens 1. Dezember beim Postamt 5 (Hauptbahnhof ),
Obergeschoß, Zimmer 18, in der Zeit von 8 Uhr vormittags
bis 12 Uhr nachmittags , und von 4 bis 7 Uhr nachmittags
zur Vormerkung melden . Nur völlig unbescholtene und
körperlich rüstige Personen , die mindestens 18 Jahre alt sind,
werden berücksichtigt.

— Unaufgeklärt . Am 2. d. M . wurde auf der Eiscn-
bahnstrecke Bonames -Berkersheim (Main -Weserbahn ) eine
Frauensperson totgefahren, deren Personalien bisher noch

nicht festgestellt werden konnten . Die Verunglückte ist etwa >
10 Jahre alt , hat dunkles , starkes Haar , war mit dunklem
Rock und ebensolcher Taille bekleidet und trug eine schwarze
Handtasche. Ter überfahrenen fehlten fast sämtliche Zähne.
Zweckdienliche Mitteilungen über die Personalien der Ver¬
unglückten erbittet die hiesige Polizeidirektton.

— Auszeichnung . Dem Inhaber der Firma Joh.
Geher , ältesten Wild- und Geflügelhandlung am Platze,
Herrn Philipp Geyer,  Delaspöestratze 6, wurde von der
Königin -Mutter von Schweden , Prinzessin Sofie von
Nassau , das Prädikat eines Hoflieferanten verliehen.

— Falsch ist die hier kursierende Nachricht, Herr Stadt¬
verordneter Häffner  hätte das neben feinein „Hotel Rose"
be-legene Badhaus zum „Spiegel"  käuflich erworben.
Nicht einmal Verhandlungen haben bisher nach dieser
Richtung stattgefunden.

— Selbstmordversuch eines Gymnasiasten . Der 17
Jahre alte Untersekundaner Hugo F ., der Sohn eines in
der Gneisenaustraße wohnhaften Beamten , brachte sich heute
vormittag aus bisher noch nicht aufgeklärter Ursache auf
dem Flur des Humanistischen Gymnasiunr vor seinem
Klassenzimmer einen Schutz in die linke Seite , dicht unter
dem Herzen bei. Die Tat kanr für Lehrer und Schüler
überraschend , da ein triftiger Grund hierfür als nicht vor¬
liegend bezeichnet werden kann. Ärztliche Hilfe war bald
zur Stelle . Nach Anlegung eines Notverbandes kam der
Verletzte nach dem städtischen Kr-ankenhause . Sein Be¬
finden gibt zu Besorgnissen keinen Anlaß . — Von anderer
Seite erfahren wir , daß der Mathematiklehrer des Ver¬
letzten am Samstag über diesen wegen einer ungebührlichen
Antwort eine Klassenhast verhängt hatte , die der junge
Mann heute vormittag den Lehrer bat zurückzunehmen. Auf
die Weigerung des Lehrers zog der Schüler einen Revolver
und schoß sich vor den Augen des Lehrers eine Kugel in
die Brust.

— Das Messer. In dein Hause Wiesbadener Straße 25
in Bierstadt geriet der 46 Jahre alte Zigarrenmacher M o r --
log in der vergangenen Nacht, nachdem er in nicht ganz
nüchternem Zustande heimgckehvt war , mit seiner Frau in
Stroit , in dessen Verlaufe die Frau um Hilfe rief . Der auf
demselben Flur wohnhafte 34 Jahre alte Tüncher Ludwig
Schmidt,  der anscheinend Frieden stiften wollte , mußte
seine Hilfsbereitschaft schwer büßen , denn der Wortwechsel,
den die beiden führten , hatte zur Folge , daß M . ein Messer
zog und dem Sch. mehrere Stiche in der Brust beibvachte.
Die benachrichtigte Wiesbadener Sanitätswache brachte den
lebensgefährlich Verletzten nach dem städtischen Kranken¬
hanse . Der Messerstecher wurde noch im Laufe der Nacht
verhaftet  und dem hiesigen Amtsgericht zugeführt.

— Rodelunfälle . Der erste Rodeltag hat auch schon
einen Unfall gezeitigt . An der Bachmayerstraße stürzte der
8 Jahre alte Karl T . aus der Walkmühlstraße mit
seinem Schlitten so unglücklich, daß er sich einen Bruch des
linken Oberschenkels zuzog. Die Sanitätswache brachte 'ihn
nach Anlegung eines Notvevbands in das städtische
Krankenhaus . Ferner ist aestern nachmittag um % l5 Uhr
-am Chausseehaus beim Rodeln ein 16 I . altes Fräulein M.
aus der Stciugasse und ein Herr B. aus der Helenenstraße
gegen eine Telegraphenstange geflogen, wobei beide Ver¬
letzungen an den Augen davon trugen.

— Zahlungsstockungen . In Sachen der Zahlungs¬
einstellung der Firma Läckner  u . Ko  hat der persönlich
haftende Gesellschafter Oskar Lackncr, nachdem eine
Einigung mit den Gläubigern nicht zustande gekommen ist,
nunmehr die Konkurseröffnung über sein Vermögen , sowie
das seiner Firma bei Gericht beantragt . — In der Ange¬
legenheit „Ratskeller"  findet heute abend eine neue
Gläubigerversammlung im „Frankfurter Hof" statt . Herr
Her'born wird einen neuen Vorschlag für ein längeres
Mr -ratorium machsn lasten.

— Kurgäste. Es ist hier eingetroffen : General von
Kaltenborn  aus Marburg im „Viktoria-Hotel".

— Eine anziehende Weihnachtsnusstellung bietet die
Metzgerei W. Bell Winkel,  Schulgcisse 7. Es ist dort der
Wiesbadener Bahnhof, ausschließlich i» verschiedenartiger Wurst
ausgeführt , ausgestellt. Außerdem noch Bäumchen mit Früchten,
alles aus feinen Wurstsachen.

Theater , Kunst, Borträge.
* Dragendorff -Bortrag . Der zweite Vortrag des, Herrn

Professor Dragendorff  im „Lehrerinnenverein für Nassau,
E. B,", fand Freitagabend in der Aula der höheren Mädchen¬
schule, Schloßplatz, statt . Nach einem kurzen Rückblick auf den
ersten Vortrag wandte sich Professor Dragendorff zunächst dem
Hcreion zu. Der Kult des Zeus macht den Htmmclskönig zum
Herren des heiligen Bezirks zu Olympia , des Orakels , und läßt
ihn dann die Agone annektieren. In die Zeit der allmäblich
wachsenden Bedeutung Olynipias reicht die dem Zeus im Kult
naturgemäß oft zugesellte Erdgöttin Hera , deren Orakel der
Mensch in einem Erdspalt empfing. Las Hcreion zu Olympia
ist der älteste griechische Tempel, den wir allen wesentlichen
Teilen nach kennen. Das Hereion ist daher von ganz besonderer
Bedeutung für die Geschichte der griechischen Architektur. Nichts
von Oberbau, der wohl nicht aus . Holz und Lehm bestanden, da¬
gegen platt abschneidendeu Sockel. . Schon im 8. Jahrhundert
v. Ehr . respektierte der ganze Peloponnes das Heiligtum . Die
Bauweise ist die tarn Mykene, schon entwickelter dorischer Stil,
was ausführlich erläutert wurde. Dann folgten die Aus¬
führungen zu dem großen Zeustempel , dessen Giebelfelder, wie
auch diejenige Fes Hereron besondere, ausführliche, hoch¬
interessante Erklärungen fanden, wozu die trefflichen Licht¬
bilder wesentlich bcitruasn . Das anwesende Publikum folgte
dem streng tvissenschaftlichen und doch leicht faßlichen Vortrag
mit gespanntem Interesse und tat schließlich seinen Beifall be¬
geistert kund. — Der dritte und letzte Vortrag findet Mittwoch,
den 30. November, abends 8 Uhr, in der Aula der höheren
Mädchenschule statt.

— Phunola -Dea-Abend. Im Schellenbergschen
M n s i kh a n s (Kirchgasse) wurden am Sonntagnachmittag
wiederum die schon bekannten „Phonola "- und „Dea"-Jnstru-
mente vor einem ziemlich zahlreichen Publikum produziert. Der
Erfolg der „Phonola " schien nicht ganz unumstritten : man ver-
mißte an den: Instrument ein wirklich durchgreifendes Forte:
und andererseits wollten auch wieder solche poesievolle Kompo¬
sitionen. wie Chopins Nocturnes , sich nicht recht dafür eignen.
Sehr schön klangen die „Dea"-Jnstriimente , bei denen man in
der Tat da« Walten von Künstlerhänden zn fr " ■ glaubte.
Eugen d'Albert schien im letzten Moment verhinder ürittstisck
zu erscheinen- statt der von ihm gesvielten Beethovenschen
„Waldstein"-Sonate bekam man Brahms ' „Ungarische Tänze"
zu hören, die ebenfalls sehr glänzend klangen, so daß es dem
Instrument an Beifall nicht fehlte Ebenso wenig wie dem
mitwirkenden Sänger Herrn A. S ey b e r t h , der sich zwar
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etwas zwangvoll nach der Phonola -Begleitung richten mußte,
aber geschickt aus der Affäre zog und durch sein kräftiges Olga«
manche guten Wirkungen erzielte. -h-

•5*

* Walhalla -Theater . Der Direktion Norbert ist es ge¬
lungen , die Ausstattungsburleske „Wiesbaden außer Rand und
Band " zu bringen, welche von dem Autor und seinen Mtt-
gliedern gegeben wird.

A«s dem Landkreis Wiesbaden.
Versammlung des 13. Laudw. Bezirksvereins,

wc. Schierstem, 27. November. Heute nachmittag fand
in Anwesenheit des Kammerherrn Landrat v. Heimburg
hier die Herbstversamrnlung des 13. Landw. Bezirtsvereins im
Gasthaus „Zu den drei Kronen" statt . Die Versammlung , die
sehr zahlreich besucht war , wurde geleitet von dem Vorsitzenden
des Bezirksvereins, Herrn Vollmer - Biebrich,  Nach einer
von ihm gemachten Mitteilung soll auch in diesem Winter wieder
ein B u chf ü h r u n g s ku r f u s im Bezirk abgehatten werden,
zu dem sich schon aus Biebrich etwa 25 Teilnehmer gemeldet
haben. Die aus dem Vorstand statutengemäß ausscheidenden
Herren Kammerherr Landrat v. Heimburg - Wiesbaden.
Johann Preis-  Hochheim (2. Vorsitzender) , Adolf R i e s e r -
Auringen , Georg Heil-  Dotzheim, Heinrich Seipel-  Schier¬
stein, Wilhelm Kiinmel - Wiesbaden , Johann Heinrich
Gärtner - Delkenheim und Karl Ruf 2r-Wildsachsen wurden
sämtlich wiedergewählt. An Stelle des Herrn Karl Heymach-
Bierstadt wurde Herr Jakob Allendorf  au § Weilbach in den
Vorstand gewählt. Landtagsabgeordneter Lieber - Wiesbaden
hielt einen Vortrag über „D a s G r u n d b u chw e s e n , das
Im Mobiliar - und eheliche Güterrecht des
Landwirts ", in welchem der Redner den Gemeinden die
Anschaffung einer Abschrift der Katasterkarte zur Vermeidung
von Verwechslungen in der Bezeichnung der Grundstücke bei
Zwangsversteigerungen usjo. dringend anempfahl . Weiter wur¬
den die Vorzüge und Nachteile des alten nassauischen und des
heutigen ehelichen Güterrechts erörtert . In der sich an den
Vortrag anschließenden sehr eingehenden Diskussion wurde u . a.
die Wiedereinführung der Ortsgerichte  in den
Orten mit Amtsgericht für sehr wünschenswert erklärt , geklagt
wurde u . a. über die beträchtliche Erhöhung der Kataster-
gebühren  und die beute in den meisten Orten (Ausnahme
z. B . Erbenheim und Bierstadt ) in Wegfall gekommenen Ge¬
markungsbegehungen seitens der Gemeinden zum Zwecke der
Grenzrcgelung . •— Kreisobstbaulehrer Bickel - Wresbaden
referierte über „D ie Heu - und Sauerwurmbe¬
kämpfung ", Er empfahl weniger die Bekämpfung im
Sommer durch Spritzen mit Magen - und Kontaktgiften, als ine
Winterbekämpfung der Schädlinge. Bewährte Mittel für die
Winterbekämpsung seien: Abkratzen der Weinstöcke und Ent¬
fernung der alten Rinde , Behäufeln der Stöcke mit Erde, Ab¬
suchen der Pfähle nach den Puppen des Wurmes . Abbrühen der
Pfähle , Weiter solle der Winzer anstatt der Pfähle Drahtan¬
lagen zur Stützung der Weinstöcke Herrichten. Auch müsse das
Abfangen der Motten und das Absuchen der Gescheine nach
Würmern wieder mehr in Aufnahme kommen, vor allem sei aber
ein ausgedehnter praktischer Vogelschutz,  besonders hinsicht¬
lich der Meisen, der wirksamsten Raupenvertilger , zu empfehlen.

wc.  Erbenheim , 28. November, Der Wiesbadener R e n n -
verein  hat dieser Tage zum Preise von 80 M . die Rute
wieder ein größeres Terrain  von verschiedenen Personen er¬
worben.  Es handelt sich dabei um den Komplex rechts vom
Eingang zur Rennbahn . Die Grundstücke sollen zur Erweite¬
rung der Halteplätze Verwendung finden.

Unffanischr Nachrichten.
Ein Eisenbahnznfammenftost.

i . Limburg , 28. November . (Eigener Drahtbericht .) Der
Triebwagen,  der 9 Uhr 15 Min . vormittags hier ab-
fährt , stieß zwischen Frickhofen und Wilsenroth
mit einer Lokomotive z u s a m m e n. Drei Personen wur¬
den schwerverletzt,  darunter der Heizer und der Bahn-
hofswirt von Frickhofen. Ein Hiffszug mit zwei Ärzten
ist hier abgegangcn . Der Materalschaden ist bedeutend.

— Eppstein t. T „ 26. November. Der Burgwart Ludwig
Maurer  von hier ist, 64 Jahre alt , gestorben. Maurer war
eine bei allen Besuchern ihrer Burgruine bekannte Persönlichkeit.

ö. Höchsts . M., 25. November. Bei der gestrigen Ersatz¬wahl zur Stadtverordn etenversammlung  wur¬
den in der 2. Klaffe von 445 Stimmberechtigten 53 Stimmen
abgegeben, welche sämtlich auf Herrn Ferdinand S chr o d t
sielen, der somit gewählt ist. In der 1. Klasse machten 18 von
77 Wahlberechtigten von ihrem Wahlrecht Gebrauch. Hier ging
Herr Dr . Korndörfer  ebenfalls einstimmig aus der Wahl
hervor.

cc. Unterliederbach, 25. November. Gestern abend fand die
Wahl eines Bürgermeisters  statt . Herr Bei¬
geordneter Pfeiffer  erhielt von 20 anwesenden wahlberech¬
tigten Gemeindemitgliedern 15 Stimmen . Bei der rstn Wahl
hatte Pfeiffer 16 Stimmen erhalten . Pfeiffer ist also abermals
gewählt. — Kreisschnlinspektor und sämtliche Rektoren der
größeren SÄulen unseres Kreises informierten sich jetzt eben¬
falls über die Neueinrichtung der Koch schule.

ö . Neucnhain, 25. November. Der Kellner Wald¬
schmidt.  der heute in Frankfurt wegen Mordes ver¬
haftet  worden ist, hat , wie das „Höchst. KreiSbl." meldet, auch
in Neuenhain gelegentlich der Kirchweih sich nicht von der besten
Seite gezeigt. Er bediente damals in einem hiesigen Lokal, ver¬
übte aber gleich in den ersten Stunden mehrere Betrügereien
und Untcrschlaaungen, so daß er sofort entlassen wurde.

Airs der Umgebung.
Arbeiterbewegung.

bä . Mainz , 27, November. Die Konfektions¬
schnei  d c r in Heidelberg, Speyer , Worms , Darmstadt , Mainz
und Frankfurt a. M, Haben den seit 1906 bestehenden und Ende
dieses Jahres ablaufenden Tarif gekündigt;  sie ver¬
langen in dem vom Zentralverband der Schneider eingebrachten
neuen Tarif erhöhte Preise , Aufbesserung der Grundlöhne , sowie
bessere Entlohnung der Sonderarbeiten . In der Hauptsache
handelt es sich um Heimarbeiter . Arbeitgeber und Vertreter der
Schneiderorgcmisation treten am nächsten Montag in Frank¬
furt a . M. zu Tarifverhandlungcn zusammen.

rs . Coblenz, 27. , November. Gestern haben die seit sechs
Wochen ausständigen Arbeiter dbr Rheinischen Pianoforte¬
fabrik,  A, -G. C. Mand hier, die Arbeit bedingungslos wieder
ausgenommen.

*

«- Mainz , 28. November. Rhei .npegel:  1 nt 67  cm
gegen 1 m 52 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußballresultate vom Sonntag : Kickers-Frankfurt —

.6 : 1 , Fußballsportverein — Germania -Frankfurt
2 : 0, Viktoria-Frankfurt •— Britannia 8 : 1, Germania -Bocken-
bfgrn — Hanau 94 3 : 1, Sportverein Wiesbaden  —
Offenbacher Kickers 3 : 1, Sportverein Wiesbaden  2.
— Frankfurter Germania 3 : 2 (Privatspiel ) . Das angesetzte
Meisterschaftsspiel wurde von Sportverein  2 kampflos
gewonnen, da Germania 2 nicht antrat . Sportverein  3
■— Germania -Bockenheim3 3 : 3, Amicitia-Bockenhelm— Ger¬
mania -Bieber 3 : 1.
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Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Im Reichstag hat der hohe Preisstand von Fleisch zahl¬

reiche Reden ausgelöst , durch die die brennende Frage von
allen nur möglichen Seiten mit dem Aufgebot allen verfügbaren
statistischen Materials beleuchtet worden ist . Es ist dies immer
wieder eine Gelegenheit, aut die Mängel in der Verwendung
der Statistik hinzuweisen . Mit der Statistik, so wie sie heute
verwertet wird, kann man eben alles beweisen, und daher ist
es nötig, durch systematische und methodologische Vervoll¬
kommnung der periodischen statistischen Beobachtung Maß¬
stäbe zu erhalten , die für die Beurteilung wirtschaftlicher
Fragen wertvoller sind als das kunterbunte Gemisch von Zu¬
sammenstellungen statistischer Ziffern, wie es heute üblich ist.
iWean von der Regierung der Nachweis versucht wurde, daß
der Fleischkonsum nur ganz minimal zurückgegangen sei und
daher von einem Mangel und einer Not nicht gesprochen wer¬
den könne, so kann wohl zugegeben werden, daß die besser
situierten  Schichten der Bevölkerung in ihrem Fleisch¬
konsum nicht beengt  werden . Auch weile Schichten der
minderbemittelten Bevölkerung haben ihren Fleischkonsum
nicht einzuschränken brauchen , wenn ihnen auch die höheren
Fleischpreise wohl fühlbar geworden sind. Aber darüber hinaus
gibt es doch auch Schichten, die überhaupt schwer in der Lage
sind, in der Woche ein paar Pfund Fleisch pro Familie zu ver¬
zehren. Für sie bedeuten die gegenwärtigen Preise eine sehr
empfindliche Schmälerung des Fleischgenusses , für sie besteht
ein Fleischmangel und auch eine Fleischnot . Darüber sollte
man sich doch lieber keiner Täuschung hingeben. Gerade in
diesen Schichten, die keineswegs als nebensächlich behandelt
werden dürfen, wird man das Operieren mit den relativ be¬
friedigenden DurchschniUsziffcm kaum verstehen können.

Während im Reichstag die Fleischfragc in breitester Weise
erörtert worden ist , hat der Beirat des rheinisch -westfälischen
Kohlensyndikals über die Richtpreise für Fehle im Geschäfts¬
jahr 1911/12 eine Entscheidung getroffen, deren Bedeutung für
das wirtschaftliche Leben Deutschlands nicht gering anzu-
.schlagen ist. Das Niveau der Preise erfährt im nächsten Jahro
jkeine Erhöhung , sondern es bleibt ziemlich stabil , ja da und
dort treten sogar Ermäßigungen ein. Die Richtpreise sind zwar
^keineswegs gleichbedeutend mit den Verkaufspreisen, die sich
der wechselnden Konjunktur dos Marktes und den Konkurrenz¬
verhältnissen viel mehr anpassen als die lange im voraus
fixierten Preise, nach denen sich der Vorstand des Syndikats
richten soll. Aber nichtsdestoweniger zeugt die Feslhaltung des
bisherigen Preisniveaus von einer weisen und klugen Mäßi¬
gung  des Beirats , da im Hinblick auf die zu erwartende
Steigerung  des Kohlenabsatzes im nächsten Jahre die Ver¬
suchung nahe lag, die Preise hinaufzusetzen . Welche Gründe
für den Beschluß des Beirats maßgebend sind, das entzieht sich
der Kenntnis der Öffentlichkeit. Aber die Vermutung liegt nahe,
daß die wachsende Konkurrenz der englischen  Kohle und
der deutschen Braunkohle es ratsam erscheinen ließen, die
Preise so zu gestalten, daß eine möglichst große Absatzsteige¬
rung erzielt werden kann . Denn die Leistungsfähigkeit der im
Syndikat vereinigten Zechen geht schon weit über die Be¬
teiligungsziffer hinaus , aber die Förderziffer bleibt noch immer
stark hinter der Beteiligungsziffer zurück. Daher muß das Be¬
streben dahin gehen, auf eine Steigerung der Förderziffer be¬
dacht zu sein, was durch mäßige Preise am sichersten und
frühesten zu erreichen ist.

An den Börsen hat der Beschluß des Beirats wenig Beach¬
tung gefunden ; man hat die wahrscheinliche Einwirkung auf die
Rentabilität der Kohlenwerke und die Kursbewegung noch
nicht berücksichtigt. Das Interesse für andere Vorgänge war
lebhafter. So fanden vor allem die revolutionären Bewegungen
in Mexiko und Brasilien Beachtung. Wie groß die Anlage
deutschen Kapitals in diesen Ländern ist, das läßt sich auch
nicht schätzungsweise feststellen . Die an den Börsen ge¬
handelten Werte dieser Länder sind jedenfalls kaum in großen
Beträgen bei uns plaziert . Das Angebot in diesen Werten , das
sich anläßlich der aufregenden Meldungen an den deutschen
Börsen zeigte, wurde glatt auf genommen, woraus allein schon
zu schließen ist, daß der Verkaufsdrang nicht sonderlich groß
gewesen sein kann . Jedenfalls läßt sich jetzt ja auch schon
übersehen, daß das Wirtschaftsleben der betroffenen Länder
nur vorübergehend eine Störung erfahren wird, so daß unser
Warenverkehr kaum ernstlich in Mitleidenschaft gezogen wer¬
den, dürfte.

Bei 'S- und Hüttenwesen.
w. Das Kalisyndikat. In der Gesellschafterversammlung

des Kalisyndikats wurde vom Vorstand berichtet, daß der
November im Absatz, insbesondere durch erhebliche Aufträge
aus den Vereinigten Staaten von Amerika, ein günstiges Resul¬
tat ergeben habe . Der Mehrbetrag wird auf 2.3 Mill. M. gegen¬
über dem gleichen Monat des Vorjahres angenommen, wobei
die außersyndikatlichen Lieferungen der Werke Aschersleben,
Sollstedt und Einigkeit nicht berücksichtigt werden. Auch die
Aussichten für den Dezeniberabsatz werden als nicht ungünstig
bezeichnet, wenngleich das europäische Dezemfoergescliäft wie
alljährlich stark von der Witterung beeinflußt war. Die Gesell¬
schafter-Versammlung ermächtigte den Vorstand zum Abschluß
eines Vertrages mit den sogenannten Sonderfabriken wegen
deren Belieferung. Ferner sprach sie ihre Zustimmung dazu
aus, daß die Aufnahme der Gewerkschaft „Amelie“ mit einer ihr
von der Verteilungsstelle gewährten Beteiligungsziffer in das
Syndikat unter den vom Aufsichtsrat genehmigten Bedingungen
vereinbart werde. Bei zustimmender Erklärung dieser Gewerk¬
schaft soll die notarielle Aufnahme in der nächsten Gesell¬
schafter-Versammlung erfolgen’. — In der Aufsichtsratssitzung
des Kalisyndikats wurde gemäß der Ermächtigung der Gesell¬
schafter-Versammlung der Vertrag wegen Belieferung der
Sonderfabriken genehmigt. Im übrigen wurden die laufenden
Geschäfte erledigt

Industrie und Harnte !,
* Zusammenschluß in der SchloBindnstiie. Die Be

sivebungen auf engeren Zusammenschluß in der Velberte;
Schloßindustrie sind in der vorigen Woche von weiteren Er
folgen begleitet gewesen. Nachdem vor etwa acht Tagen Preis
konventionen für umzogene, Einsteck- und Einlaßschlösser ge¬
bildet wurden, sind jetzt weitere Konventionen zustandege-
kommen, und zwar für sogenannte Teekistenschlösser, für Zieh-
Schlosser (me hauptsächlich in die nordischen Absatzgebiet
gehen; und tur Magazinschlösser, sowie für ein weiteres Fabri¬
kat, das sehr viel von Italien gekauft wird. Zwecks Bildung
einer Konvention für Zugschlösser werden die Verhandlungen
lortgesoiz .. Dis Konventionen haben gleichzeitig eins ange-
messene  Erhöhung der Verkaufspreise vorgenommen.

Gründung einer Hefe-Veiwerfundsgesellschaft. Die Ver¬
handlungen , dm zwecks Gründung einer solchen Gesellschaf
geführt werden, sind, der Frankf . ztg ." zufolge, noch nicht
zum Abschluß gediehen, befinden sich vielmehr noch im Gange
Bei der von der Gesellschaft geplanten Verwertung handelt.'e*

sich in erster Linie um eine solche als Trockenhefe für die
menschliche Ernährung und die Tierfütterung, aber nicht um
die Verwendung von Bierhefe zu Backzwecken.

* Chemische Werke vorm. Byk in Berlin-Charlottenlmrg.
In der Generalversammlung würde über das laufende Ge¬
schäftsjahr mitgeteilt, daß das erste Quartal ein besseres Resul¬
tat als im Vorjahr ergeben habe. Die Angliederung der Lem¬
bach u, Schleicher G. m, b. H. in Biebrich a. Rh. habe sich-
vorlebhaft fühlbar gemacht. Obgleich der Wettbewerb in
einigen Artikeln fortdauert , haben sieh die Umsätze in auf-
steigender Linie bewegt.

* Dividenden-Schätzungen . L u d wi ;g s h af ene r Walz¬
mühle 10 Proz. (wie für 1909). — Rheinisch-Nassauische Berg¬
werks- und Hütren-Aktiengesellschaft in Stolberg  20 Proz.
(gegen 15 Proz. i. V.).

Frankfurter Scklachtviehmarkt.
Amtl. Notierung vom 28. November 1910.

(Eigener Drahtboricht des Wiesbadener Tagblafct3.)
Lebend¬
gewicht

Sclilacht-
gewieht

Ochsen: a)  vollfleiech., ausgern. höchsten per Ztr. per Ztr.
Schluchtwerts, höchstens 6 Jahre alt 50- 55 91- 95

b) j. fleisch., nicht ausgem. u. ält .ausgem. 45—49 81—89
c mäßig genährte j ., gut genährte ält. 39—44 72- 81
d ‘ gering genährte jeden Alters . . . — —

Bullen' a) vollfi., a ,, sgew.liöcljsr.Schlachtw. 45- 49 75—81
b) vol1Heisch ige jüngöro. 42- 44 70—73
c) mäßig gen. .jung. u. gut gen. ältere — —
d) gering; genährte . . . . -- —

Färsen und Kühe: a ) vollfleisch., ausgem.
Färsen höchsten Pcliiachtwerts . . 40—45 72- 81

b) volllleischige, auj'gemästete Küho
höchsten Schlachtwei ts bis zu7Jahren iOIo 74—85

c) ältere ausgemästöte Kühe und wenig
gut entwickelte 'üngere Küheu.Färsen 32—39 63- 75

d) mäßig genuin ts Kühe und Färsen
e) gering genährte Küho und Färsen

24—81 50—62
18- 21 41- 48

Gering genährtes Jungvieh (Fre-ser) . . — —
Kälber : a) Doppellender, feinste Mast . . 53- 57 88—95

b) f. Mast- (Vollm.-Mast u. beste Snngk. 48—52 81- 88
c) mittlere Mast- und gute Saugkälber 44—47 75—8o
d) geringere Saugkälber. — —

Schafe: a) iMaetläramer u. jün^. Masth. 86- 37 70—78
1>) ält. Mnsthämmelu. gut gen. Schafe 31 74
c) mäß.gen.Häniftielu.Schafe(Merz‘ch.) 23 - 26 58- 62
d) Marsebsohafe oder Niederungsscbafe — —

Schweine:aJFettsehw .üb.3Ztr.Lebendr cw. — —
b) voll!]. Scliweineüb. 21/«Ztr.Lel endgew. 55 - 56 69—70
c) vollfl. Soli weine über2 Ztr.Lebendgew. 54- 56'/- 67- 70
d) vol fl. Schweine bis 2 Ztr. Iiebendgew. 54- 567- 70—71
o) fleischige Schweine . . . . . . . 537, - 54 68- 70
f) Sauen. i . 58" ,—54

Auftrieb: Ochsen 423, Bullen 3B, Färsen und Küho 1052,
Kälber 343, Schafe 453, Schweine 2916.

Das Geschält war in Kindern und Schweinen langsam,
Ueberctand gering', in Kälbern und Schafen gut, kein Ueberstand.

Dir, °/o

Berliner Börse.
Letxte Notierungen vom 28. November.

(Eigener L'rahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
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Berliner Handelsgesellschaft
Commerz- u. JJiacontobank . „
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Deutsch-Asiatische Bank . , ,
Deutsche Effekten- u. Wechsel!»
L .äconto-Oommandit , . « ,
Dresdener Bank . . . . . .
Nationalbank für Deutschland ,
Oesterreichische Kreditanstalt
Reichsbank . . . ,
Sehaafhausener Bankverein
Wiener Bankverein . . . .
Ham burger Hyp. Bank-Pfandbr.
Berliner Grosse Strassenbahai .
Süddeutsche Kisenbahn-Geaellsch
Hamburg-Arnerik. Paketfahrt .
Norddeutsche Lloyd-Actiea ,
Oesterreich-Ung. Staatsbahn »
Oesterr. Südbahn (Lombarden)Gotthard .
Oriental. Eisenb.-Be trieb . ,
Baltimore u. Ohio . , « , ,
Pennsylvania . . . . . . .
Lux. Prinz Henri . . . . .
Neue ßodengeseilschaft Berlin
Südd. Immobilien C0 % . . .
Schöfferhof Bürgerbihu . ■ ■
Cementw. Lothringen , , .
Farbwerke Höchst . . . « ,
Obern. Albert . . . . . . .
Deutsch Lebersee Elektr . Act.
Felten & Guilleaume Lahm.. »
Lahmeyer . .
Schuckert . . . . . . . ..
Rhein.-Westfäl. Kalkwerke . ,
Adler Kleyer . . . . . . .
Zellstoff Waidhof . . . . .
ßoehumer Guss.
Buderus . . . . . . . . .
Deutsch-Luxemburg . , . . .
Eschweiler Bergw.
Friedrichsbütte .
Gelsenkirchener Berg , . , .

do. Guss . . . .
Harpenei* . . . . . . . .
Phönix .
Laurahütte . .
Allgem. Elektr . Gesell sch, . ,

Vorletzte letzte
Notierung.

ft

168. -0 169
114.10 114.25
lciu.60 130.60
254.70 26ö.75
144.40 144.30
109.90 109.80
1 1.70 192.30
162.40 162.50
110.50 13j .90

143.25 143.25
14..25 142.50

— 139.20
14 i 146
187.75 187.70
12 .75 122.50
143.90 143.80
10.,.90 106.80

— 159.90
21.80 22

153 25 154
108.70 108.60
131.60 —
14-i 147. 0
150 149
87.25 87.30
87.25 86.75

111.50 113
5i4.25 6 (5
499 4 9
183.50 183.90
14 .50 1-48
113.90 116.90
157.80 1j8.7ö
132 163
432 4 :6
262 263.50
2 4.40 22.1.10
112 112.10
20 -.75 204.10
188 1 >7
143.60 1 3.25
212.90 21.1.80

76 7/
18 .50 1 6.25
2 4-.75 215.40
171 171.50
2 6 267.25

Tendenz:, befestigt.

Letzte Nachrichten.
Ein Jesuitenprotest

wb . Paris , 28. November. Aus Nom wirb ge¬
meldet : Ter gegenwärtig in Madrid weilende Pro¬
vinzial der aus Portugal ausgewiesenen Jesuiten hat
dem Papste eine Abschrift einer von ihm an das portu¬
giesische Volk gerichteten Erklärung
übersandt , in der gegen das Vorgehen der provisorischen
Negierung von Lissabon scharf Einspruch erhoben wird,
iveil fie seine Ordensbrüder auLgewiesen und sie ge-
gewalttätig und in unwürdiger Weise behandelt und
ihre Güter konfisziert habe. Man habe ,sogar Prosti-
tuierle in ihre Gefängnisse eingeschmuggelt, um die
Jesuitenpaters zu kompromittieren . Besonders legr

der Protest gegen die Beschuldigung der Revolutionäre
Verwahrung ein, daß die Jesuiten im Kloster dorr
Camvolido Waffenvorräte verborgen gehalten hätten.
Der Wortlaut dieses Protestes wird heute gleichzeitig
in Non: und in Madrid veröffentlicht werden.

Tic Eholcra
wb . Konstantinopel , 28. November . Seit gestern

sind 27 Personen an Cholera erkrankt , 19 gestorben.
Ein Nodelunglück.

wb. Traben -Trarbach, 28. November. Beim Rodeln stürzt«
gestern ein mit vier Burschen besetzter Rodelschlitten in die
hochgehciide Mosel.' Zwei der Burschen konnten ftd> retten,
während die beiden  anderen ertrunken  sind . Die Leichei,
konnten bis jetzt noch nicht gefunden werden.

Eisgang aus der Weichsel.
hd . Kulm, 28? November. Infolge des Frostes von 6 Grad

ist auf der W e i chs e l Grundetstreiben eingetreten . Die
Weichselschiffahrtwird heute eingestellt. Die Schiffbrücke über
die Nogat bei Marienburg wurde abgefahren.

Belgrad , 28. November. (Eigener Drahtbericht .)
Da die Genesung des Kronprinzen fortschrcitet, ist dis
Ausgabe von Bulletins jetzt eingestellt worden.

hd . Berlin , 28. November. Der Leutnant b. Daugwitz
vom 1. Garde-Regiment zu Futz hat in seiner Wohnung in
Potsdam in einem Anfall von Geistesstörung zum Revolver
gegriffen und sich erschossen.

hd . Berlin , 28. November. Während eines Streites
e r s cho f; der 18jährige Arbeiter Schwarzdachs den 20iähriaen
Kutscher Franz Rahn . Der Täter stellte sich selbst der Polizei.Er erklärte, in Notwehr gehandelt zu haben

Kotzte Zkmrsersnackr ' iÄteKe
Telegraphischer Kursbericht.

(SKitöekiTt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Lanaaaste
Frankfurter Börse, 28. November, mittags 125A, Rbr

Kredit-Aktien 209, Diskonto -Kommandit 191r/a, Dresdner Bank
162.50, Deutschs Bank 257.50, Handelsgesellschaft 16S7/s, Staats¬
bahn 100, Lombarden 21.75, Baltimore und Ohio 108.75, Gelsen-
kirchen 213*/«, Bochumer 225, Harpener 186.50, Türkenlose
179.25, Norddeutscher Lloyd 106.75, Hamburg-Amerika-Vaket
144.25, 4proz. Russen 02r>/s, Phönix 245.50, Edison 2673/„
Deutsche Übersee 183, Schuckert 158, Schantung 138 bis >39'
Tendenz : fest.

Wiener Börse, 28. November. Österreichische Kredit-Aktien
668, Staatsbahn -Aktien 753, Lombarden 116, Marknoten I 17  f»
Tendenz : fest, Mxä*■SSW"r„

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussage

den Dienststelle Isrnnkfurt er. W.
(Meteorolog. Abteilung des Physikal. Vereins)

für den 29. November:

Meist trübe , Regen und Schnrefälle , Temperatur
wenig verändert.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf .), welche am „Tagblatt -Haus", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
Die Wctt -rboraussngon sind außerdem in der

Tagblatt - Hauptaaentur, Wilhelmstraße 6, und in der
Tagblatt -Zweigstclle,BiÄnarcknng 29, täglich ausgehängt.

Meteorolog. Beobachtungen. Nation Wiesbaden.
23. November

Barometer auf 0 ' u. Normal»
fchwee . . . . . . .

Barometer a. d. Meeresspiegel
Ther,no>mler (Cclsms) .
Dun ispanunng (Millimeter)
Relativ Feuchtigkeit(» .
Windrichtung . . . . .
N derschlagsliöhe(Millim. .

£•'>1.1761.7
— 1 .0

3.6
83.3

&a;one Tempnatur (Celstu») + 0.3. Niedrigste Temperatur —i .g,

27. 91 oBern6er. ! 7 Uhr
morgens

2 Uhr
nachm.

! 9 Uhr
| abends.

> =
| Mittel.

Barometer auf 6» u. Normal- i
fojuntc. 754.2 I 752 2 749.5 752 0

Barometer a. b. MeereSspieael 764.9 7629 7602 762.7
Ibcrmometfc (velstnö) . . —1 9 j 40 .6 0.2 0.4
Tuustipanmmg (iUimetet) 3 o -4 1 3.8 88
Rriat ve si-eud-tigkcit(' /») . 91 I 85 83 86.0
Windriditunq . . . . . . NO . 2 NO. 2 0 . 1 -_
NiederschlngShöhe Cllillim.) . — - — —
Höchste Temperatur (CrlstuS) 4 0.8. Niedrigste Temperatur —2.2

Auf- und Untergang für Sonne (s ) und Mond ((?).
(Durchgang der Tonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

_ j| <r
November lsim Süden I Aufgang Untergang ! Aufgang Untergan»

j|UIjr Min.jUhr Min phr Min. Uhr Min. Uhr Min.
f12 lO .lf “ ^ 4 23 .5 23 L. 3 _ 2ölj£

GeschäftlicheZ-

General -Vertreterr KUibäg fr'>uMkj ^ ranffttvt <i.t0l>

Ars Abend-Airs Labe imifaßt 16 Seiten.
Leitung: W. Sch ul re vom Bruyn

Beranrwortlicher Redakteur tur Politik u. Handel: A. He gerhortt , Trbenbeim̂ r
Höht.: für Feuilleton : W. Schulte vem Brühl , Sonnenberg : für
-Nachrichten: C- Nötherdr : für NanauiiMc Nachrichten. Aus der Umüedung
und GeriibtL-aal : H. Diefenbach ; für BermiichteL, Sporr und Brrefrasien:
T. Losarker ; für die Anzeigen u. Ncrlameu: H. Dornauf ; sämtlich in iu>lesbade».
Druck und Äerlag der L. Schelle über gichen Hof-Buchüruckerci in
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Kbend -Ausgabe.
1. Wlatt.

D!k GMNgmsltzllftm  Honemöcr 1908
Ijl mtUx

Der Verlauf der Jnterpellationsdebatte int Reichs-
tag über die Königsberger Kaiserrede am Samstag tft
nach mehreren Richtungen hin von erheblichem Inter¬
esse, von einem Interesse , das weit hinausreicht über
die Äußerlichkeiten des Tages . Denn , um das gleich zu
bemerken, auf das sozusagen Dekorative hin konnte, sich
der Samstag nicht mit dem großen Ereignis vorn
November 1908 vergleichen. Damals stand die deutsche
Welt unter dem frischen und unmittelbaren Eindruck
der Vorgänge , die sich um das „Daily Telegraph "-
Jnterview gruppierten : heute aber sind bereits drei
Monate  verflossen , seit der Kaiser im KönigZberger
Moskowitersaal jene Rede hielt , über die nunmehr
nach dem Willen der Interpellanten zu Gericht ge¬
sessen werden sollte. Mehr noch: Mas an der Köiügs-
berger Gottesgnadenrede ein weitverbreitetes Miß¬
fallen erregt hatte , das war voni Kaiser schnell darauf,
noch innerhalb einer Woche, in seiner Rede zu
M a r i e n b u r g derart eingeschränkt  und aus¬
gelegt worden, daß, wenn diese Märienburger Bekennt-
nisse schon in Königsberg geniacht worden wären , die
öffentliche Meinung wohl kaum in stärkere Erregung
geraten sein würde . Es kam hinzu, daß die in Marien¬
burg für nötig gehaltenen Einschränkungen
aus die stille, aber wirksame Tätigkeit des Reichs¬
kanzlers zurückzuführen waren , daß also Herr v. Beth-
mann -Hollweg drskret nach dem Rechten gesehen hätte.
Ter entscheidende und augenfälligste Unterschied zwi¬
schen dainals und dem Samstag besteht aber in der
Änderung der Haltung , die von den Konservativen
und dem Zentrum,  besonders von den Konser¬
vativen , in der prinzipiellen Frage vollzogen worden
ist. Vergeblich war der Hinweis des übrigens merk¬
würdig gemäßigt sich gebenden Herrn Ledebour auf die
im November 1908 betätigte Mitwirkung der Parteien
der Rechten an der Herbeiführung eines Zustandes,
der die sprunghafte » Bekundungen  eines
persönlichen Regiments  fortan verhindern
sollte. Dieser Hinweis mußte schon deshalb eindrucks¬
los bleiben, weil die Konservativen nicht entfernt daran
denken, die damalige Lage als vorbildlich für die
jetzige anzuerkennen . Selbst wenn die Ähnlichkeit
größer wäre , als sie ist, so würde sich die Rechte keinen
Augenblick besonnen haben, die Vorteile der
Stunde  auszunutzen und sich dem Kaiser mit beson¬
derer Beflissenheit als seine allergetreuesten Schild¬
halter zur Verfügung zu stellen. Gerade weil sie vor
zwei Jahren durch das Gewicht unerhörter Umstände
gezwungen war , der Krone ebenfalls sehr ernste Vor¬
haltungen zu machen, ist es Psychologisch um so leichter
verständlich, daß sie diesmal den Anschluß an die weit
bequemere Politik des ostentativen Royalis-
m u s suchte und fand . Das Zentrum sodann wäre
nicht die Partei der überlieferten taktischen Geschicklich¬
keit, wenn es sich die Gelegenheit hätte entgehen lassen,
sich nach oben hin freundlichst zu empfehlen. Tie Rede
deS Herrn v. Hertling kann in dieser Hinsicht als
Muster einer trotz allen Raffinements doch diplo¬
matisch abgemessenen Gewandtheit gelten . Es ist ja
eigentlich kein Wunder , daß dieser kluge Diplomat für
den Träger der Krone plädierte , der ja soeben noch den
Herzen der Katholiken durch seine Rede im Kloster
Beuron so ungemein wohlgetan hat.

Die beiden Redner des schwarzblauen Blocks
hatten sicheren Boden unter den Füßen durch
die vorangegangene Antwort des Reichskanzlers
auf die Rede des Herrn Ledebour. Herr von
Bethmann - Hollweg hat selbstverständlich die Blöße
benutzt, die sich der sozialdemokratische Redner
gegeben hatte , indem er ein bei diesem Anlaß doppelt
unkluges Bekenntnis zur Republik  ablegte , und
es war für den Kanzler nicht schwer, an dieser Stelle
einzusetzen und die Zustimmung der bürgerlichen Par¬
teien zu gewinnen . Die Auslegung , die Herr v. Belh-
mann -Hollweg weiterhin der Königsberger Rede wie
anderen von Herrn Ledebour herangezogenen Äuße¬
rungen des Kaisers gab, ist formal  zweifellos ge¬
schickt. Daß sie aber nicht den Kern  der Sache
trifft , darüber freilich kann es außerhalb der durch die
Verhältnisse gebotenen Regierungsauffassung , der „Be¬
amtenmeinung " des Herrn v. Bethmann . als die wir sie
gleich kennzeickmeten, und außerhalb des durch tak¬
tische  Rücksichten bestimmten schwarzblauen Blocks
keine Meinungsverschiedenheit  gebell.
Das beweist die Aufnahme der Rede in der Presse, bis

in soweit rechtsstehende Blätter , wie die „Rhein .-Wests.
Zeitung ", hinein . Das beweist ferner die Tatsache,
daß am Samstag gleich im Reichstag selber mit den
beiden liberalen Rednern , Bassermann und
Payer,  sich die notwendige, in der Form maßvolle,
in der Sache bestimmte Kritik meldete. Namentlich die
Rede Bassermcmns bewies, wie wenig die Dialektik des
Reichskanzlers imstande gewesen war und hatte sein
können, die Verstimmung über die Königsberger Rede
zum Schweigen zu bringen . Der Abg. Bassermann
entwafsnete  gewissermaßen jede Einwendung
voni Bundesratstisch wie von den Parteien des schwarz-
blauen Blocks durch das sofort gemachte Zugeständnis,
daß die Sache heute wesentlich anders als vor zwei
Jahren liegt ; aber dann unterstrich der Redner , so aus¬
fällig zahm  und vorsichtig er sonst auch sprach, doch um
so schärfer den Wunsch, der Kaiser möge sich mehr Zurück¬
haltung auferlegen . Es braucht nicht erst gesagt zu
werden, daß der Abgeordnete v. Payer in seiner Rede
(vergl . Parlamentsbericht in der vorliegenden Num-
mer) denselben Standpunkt behauptete , auf den sich die
Freisinnigen im November 1908 ebenfalls nachdrücklich
gestellt hatten . Bei alledem aber kann man und muß
man wiederholen, daß sich die Zeiten geändert
haben. Im November 1908 standen alle  Faktoren
des politischen Lebens, den Reichskanzler Fürsten Bülow
nicht ausgeschlossen, gewissermaßen in Reih und Glied
zur Wahrung der konstitutionellen
Grundlagen  des Reichs ; jetzt, wo es doch gleich¬
falls um die Wahrung des konstitutionellen Gedankens
gehen sollte, zieht sich ein Riß quer durch die Par¬
teien, und auf der einen Seite stehen die Liberalen,
aus .der anderen aber die Parteien , die sich Gewinn
davon versprechen, wenn sie den Kaiser geradezu er-
munter  n , wieder wie früher lnit persönlichen Kund¬
gebungen hervorzutreten . Sowohl aus der Rede des
Freiherrn v. Hertling wie aus dem Appell des konser¬
vativen Führers an den Reichskanzler klingt die Sehn¬
sucht nach einem sich persönlich in den Vorder¬
grund  des politischen Lebens stellenden Kaisers her¬
aus , wobei selbstverständlich die Meinung war und ist,
daß der Kaiser die Geschäfte des schwarzblauen Blocks
besorgen soll. Es wird die Frage sein, ob die Auf¬
forderung des Herrn v. Heydebrand an die Regierung,
die Sozialdemokratie schärfer anzufassen, nur eine
rhetorische Floskel oder aber die Einleitung eines wohl¬
überlegten Feldzugs sein soll. Im letzteren Falle
könnte man es der Sozialdemokratie nicht verdenken,
wenn sie solche unsreitvillige Vorschubleistung ihrer
aufwühlenden Wahlagitation mit Vergnügen  be¬
trachtet und Herrn v. Heydebrand ebenso wie den
Reichskanzler mit . seiner allem modernen Empfinden
widersprechenden Rede als Schrittmacher  des
Radikalismus begrüßen würde . Nach allem haben wir
aus dem Verlauf der Samstagsitzung den Eindruck,
daß durch sie sich einmal wieder bewährt hat — das
„Schweineglück" der Sozialdemokratie . Und das Er¬
gebnis der Debatte ? Da muß man leider konstatieren,
daß der große Fortschritt,  den das Haus im
November 1908 erzielt hatte , so gut wie verloren ge¬
gangen ist. Damals schien der Reichstag einmütig die
Einschränkung des persönlichen Regiments und der
kaiserlichen Reden gesichert zu haben. Heute hat der
schwarzblaue Block diesen Erfolg leichtsinnig über Bord
geworfen Wir tun 's zum Übrigen . Die Quittung
wird nicht ausbleiben.

Die Neich§werhumnchssteuer.
Tie „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffent¬

licht in ausführlicher Weise Darlegungen des Reichs-
schatzsekretärs W e r m u t h in der Freitagssitzung der
Reichstagskommission zur Beratung der WertzuwachS-
steuer. Wir entnehmen folgendes : Nachdem der
Staatssekretär die verschiedenen Phasen der Ent¬
stehungsgeschichte dargelegt und daraus hingewiesen
hatte , daß diese Abgabe einer einmütigen Anregung
aller Parteien während der Finanzresorm ihre Ent¬
stehung verdanke, schilderte er, wie die Reichssinanz-
verwaltung Sachverständige aus allen Kreisen, den
Banken , Börsen, der Industrie , des Bergbaues , des
Gruudstückshandels , des Hausbesitzes, der Kommunen,
den Handelskammern sowie der Wissenschaft und der
Publizistik gehört habe. Inzwischen habe ja die Pro¬
testbewegung eingesetzt, die aber durchaus nicht etwa
sämtliche Hausbesitzer oder Grundstücksinteressenten
umfasse. Aus dem wichtigsten Jndustriebezirk erklärte
ein größerer Verband , der sechzig Hausbesitzervereins
umfasse, daß er nicht prinzipieller  Gegner der
Steuer sei. In den Berliner Vororten zeigte sich gerade
jetzt, wie die Interessen der Hausbesitzer und Terrain¬
gesellschaften bei der Zuwachssteuer auseinander gin¬
gen : in landwirtschaftlichen Kreisen erhoffe man so¬

gar einen volkswirtschaftlich günstigen Einfluß gegen
die Güter zertrümmerung  aus der Steuer.
Tie von den Negierungen während der sommerlichen
Vertagung veranstaltete Umfrage bei den Gemeinden,
die die Zuwachssteuer bereits eingeführt haben, habe dm
Grundlosigkeit dieser Befürchtung dargetan , als könnte
die Znwachssteuer eine Lahmlegung der Bau¬
tätigkeit  oder des Heraufgehens der Mietzinsen
zur Folge haben ; nur vereinzelte , vier bis sieben, Ge¬
meinden hätten dies beobachtet, 287 verneinst Gerade
im Interesse der Gemeinden läge eine einheitliche
Regelung , da sie sonst kaum die örtlichen Widerstände
würden überwinden können. Daß das Reich in der
Lage sei, bei der Handhabung der Steuergesetze be¬
sondere Verhältnisse entsprechend zu behandeln , habe
sich auch schon bei anderen Anlässen gezeigt. Dem Reich
gebühre aber auch ein Anteil des Wertzuwachses an
Grund und Boden, denn nur aus Grund der gewaltigen
durch das Reich ermöglichten wirtschaftlichen Entwicke¬
lung sei es zu der Entstehung jenes Zuwachses gekom¬
men, wie der Staatssekretär auf Grund eines reichen
Zahlenmaterials im einzelnen darlegte . Es gäbe
kann: eine andere Steuer , die sich so sehr . zur Besitz-
besteuerung durch das Reich eigne, wie die Zuwachs¬
steuer, die im Volksbewußtsein tiefe Wurzel geschlagen
habe und um so unentbehrlicher sei, als dem Reich
wegen der Rücksicht auf dre ei nzel staatliche  Ein-
konimens- und Vermögensbesteuerung nur wenige
Steuerquellen zur Verfügung ständen. Tie Belastung
des Besitzes bilde aber einen von allen Parteien als
unumgänglich notwendig erkannten Ausgleich für die
in der Finanzresorm erfolgte Mehrbelastung des Ver¬
brauchs. Es sei durchaus folgerichtig, daß ein Bruch¬
teil des mühelosen Gewinnes , welcher aus der seit der
Gründung des Reiches eingetretenen rapiden Wert¬
steigsrung emporgewachsen sei, für die Pflege der
Wehrhaftigkeit  Deutschlands und zugleich für
eine freundlichere Gestaltung des Lebensabends
derer verwendet wird , die opferwillig Leib und Leben
für das Vaterland eingesetzt haben. Hier sei Gelegen¬
heit . gegeben, an der Entwickelung unserer Heeres-
einrichtungen und an der Verbesserung des Loses unse¬
rer Veteranen mitzuarbeiten . Wie in dem neuen
Etat die Balanzierung  zwischen den neuen Aus¬
gaben für das Q urnquennat  und die Veteranen-
fürsorge einerseits und die Einnahmen aus der Wert-
Zuwachssteuer andererseits gedacht sei, legte der
Staatssekretär dann im einzelnen zahlenmäßig dar.
Tie Ausführungen schließen mit der Bitte , nach der
vorangegangenen langen Vertagung der Znwachssteuer
nunmehr das Interesse des Etats , des Grundstücks-
Handels und der Gemeindefinanzen zu einem möglichst
baldigen Abschluß zu bringen.

Der Protest der Hausbesitzer,
wb . Berlin , 26. November. Eine Protestversamm-

hüte bei Hausbesitzer Deutschlands gegen die Reichs-
zuwachsfteuer wurde heute nachmittag , wie schon draht¬
lich kurz mitgeteilt , unter großer Beteiligung von
Hausbesitzern aus allen Teilen des Deutschen Reiches
im Zirkus Schumann abgehalten . Ter erste Vorsitzende
des Zenrralverbandes der Haus - und Grundbesitzer-
Vereine Deutschlands , Justizrat l) r . Bau m e r t,
Spandau , begrüßte die Anwesenden und erteilte dann
das Wort dem Vertreter des Staatssekretärs des
R e i chs s cha tza m t e s , Regierungsrat C u n o, der
aussührte , der einstimmige Beschluß des Reichstags,
der zur Vorlegung dieses Gesetzentwurfs die Veran¬
lassung gegeben habe, lege Zeugnis dafür ab, daß der
Gedanke der Reichswerizuwachssteuer im Volksbewußt¬
sein Wurzel gefaßt habe undböte den Beweis der Gewähr
für die Berechtigung des Reiches auf die Anteilnahme
an dieser Sienerquelle . Gegenkundgebungen begleite¬
ten den Werdegang jeder Steuer . Möge diese Ver¬
sammlung nicht ein bloßer Protest sein, sondern zu
positiver Mitarbeit  führen . Tie Steuer sei
unentbehrlich zur Weiterbildung des Heeres und der
Veteranenfürsorge . Tie Machtentwicklung des Reiches
sei vorzugsweise 'dem Grund und Bodeit zugute gekom¬
men, kein Stand sei so wie der Grundbesitzer aus „Ge¬
deih und Verderb " mit dem Vaterlande verbunden . Für
keinen Stand hänge so sehr alles davon ab, daß die aus
der Macht Deutschlands beruhende Friedensbürgschafr
dauernd erhalten bleibe. So erheischten patriotisches
Empfinden und die Rücksicht auf die eigene Zukunft
gebieterisch die Sonderinteressen zurückzustellen und
an der Ausgestaltung des Gesetzes nach Kräften mitzu¬
arbeiten . Die Versammlung nahm eine Protest¬
resolution  gegen die Einführung der Reichs-
zuwächssteuer an . Die Zahl der Versammlungsteil¬
nehmer betrug etwa 5000. Eine zweite, von etwa 1000
Hausbesitzern besuchte Versammlung wurde im Norden
der Stadt unter Leitung des Stadtrats Rossel-Leipzig
abgehalten.
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Deutsches Kelch.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kaiser  und .der

Herzog von Ratibor  mit Gefolge trafen in Automobilen
von Randen gestern um 1.0 Uhr 45 Min. tu Ratibor ein, wo sie
an dem Gottesdienst in der evangelischen Kirche Leilnahmen.

Am nächsten Dienstag, den 29. November, vollendet der
Reichskanzlerv. B et h m a tt n - H o l l me g sein 54. Lebensjahr.

Der ehemalige Staatssekretär des Reichs-Ltolonialamts,
Bernhard Dernbürg,  ist auf seiner Heimreise von Ostasien
in Petersburg eingetroffen.

* Die Einnahmen der Rcichspost und Reichseisenüahnen.
Im Oktober d. I . haben sich die Einnahmen der Reichspost-
Nerwaltmrg nicht unerheblich gegen die Vormonate ge¬
bessert.  Während der September noch mit einer Minder¬
einnahme von 17 Millionen Mart gegen den halbjährigen
Etatsdurchschnitt abschloß, ist diese Mindereinnahme im
Oktober d. I . bis auf etwas über 1 Million Mark zurückgc-
-gangen. Die Oktobereinnahme betrug 73,SO Millionen
Mark und brachte damit die Gesamteinnahmen der Reichs-
post in diesem Etatsjahr aus 403,36 Millionen Mark. Auch
die Einnahmen der Eisenbahnverwaltung waren recht
günstig. Es kamen im Oktober 11,58 Millionen Mark ein,
so daß sich die Gesamteinnahme jetzt auf 77,07 Millionen
Mark beläuft, während der siebenmonatige Durchschnitt
nach den: Etatsansatz 71,4 Millionen Mark betragen würde.

* Wie die Konservativen der Sozialdemokratie Hilfe
zu leisten gedenken trotz der Ruse nach einer Politik der
Sammlung , verräi gestern die „Kreuzztg.": Die Konser¬
vativen und die Zentrumswähler nrützten ja, um. mit Miguel
zu sprechen, die g r ö ß i eu Esel  sein, wenn sie denjenigen
Parteien , die auf ihre „Vernichtung" ausgehen und die
fortgesetzt den Sozialdemokraten Wind in die Segel liefern,
zur Belohnung dafür Strchwahlhilse  leisten wollten.

* Gegen die Verquickung von Politik und Religion ist
endlich ein ka t h o l i s cher Geistlicher ausgetreten. Bei Der
Kongregationsandacht der Marianischen Männerkongrega-
tion in der Siogburger Pfarrkirche zu Cöln hat ein Stadt¬
verordneter den Pjarrer gebeten, für den glücklichen Aus¬
gang der Stadtratswahlen zu beten. Der Pfarrer erhärte,
daß sogar das Ansinnen an ihn gestellt wurde, für den Sieg
des Zentrums bei den bevorstehenden Stadtverordneten«
Wahlen beten zu lassen. Es sei eine unzulässige Verquickimg
politischer und religiöser Dinge, wenn der Präfekt der Kon¬
gregation, der zugleich Stadtverordneter sei, den- Versuch
mache, in der angegebenen Weise politische und religiöse
Dinge in Verbindung zu bringen. Er habe nicht nur das
Auftreten des Präsekten zurückgewiesen, sondern auch die
Gründe dafür kurz, aber deutlich angegeben.

* Eine Konferenz der deutschen NahnmgSmittelsabri-
kontcn. Aus Einladung des Bundes der Industriellen trat
am Samstagmittag im „Hotel Adlon" in Berlin unter Be¬
teiligung von Vertretern der Reichsämtcr und der Ministe¬
rien für Handel und Gewerbe, der deutschen Handelskam¬
mern und verschiedener interessierter Verbände und Ver¬
einigungen ein Kongreß der deutschen Nahrungsmittel¬
fabrikanten zusammen, um zu der bevorstehenden Revision
des Nahrungsmittelgcsetzes, der Nahrungsmittelkontrolle
usw., und der Handhabung des Wettbewerbaesstzes durch
Einigungsämter Stellung zu nehmen.

fjsw mrd Flotte.
Die neue Militärvorlage stellt die Heerespräsenz bis

1. April 1916 auf 515,321 Mann (Gemeine, Gefreite und
Obergefreite) fest, wovon aus Preußen und die kleineren
Kontingente 399 026 entfallen. Nach Abschluß der in Aussicht
genommenen Informationen verteilt sich diese Truppenzahl
auf 3634 Bataillone Infanterie , 510 Kavallerieschwadronen,
592 Batterien, 49 Bataillone Futzartillerie, 29 Bataillone
Pioniere , 17 Bataillons Verkehrstruppen und 23 Train-
bataillonc. Die Mehrkosten sind auf 21,8 Millionen Mark
fortdauernde und 82,4 Millionen Mark einnialige Ausgaben
veranschlagt. Bon den neuen Formationen sind für das
Jahr 1911 bekanntlich 107 Maschinengewehr-Kon,pagnien
vorgesehen; im allgemeinen soll jedes Regiment mit einer
solchen Kompagnie ausgestattet werden. Von der Jn-

Kemlletsn«
ShllcklLlmi ""Vsrtrng.

Nun haben wir ihn auch — im großen Kurhaussaal —
von Angesicht zu Angesicht kennen gelernt, Len mutigen Be-
kämpfer des eisumhüllten Südpolgeheimnisses, den Eng¬
länder Shackleton. Er unterschied sich im Äußern nicht viel
von anderen Engländern , doch schien uns in seinem glatt¬
rasierten Gesicht und vornehmlich in der unteren, der Kimr-
laden'partic, die britische Tatkraft besonders stark ausge¬
prägt,' während sich der anglikanische Sinn für prägnante
Kürze und trockenen Humor in seiner Rede oft schlagend
zeigte und seinen Höhepunkt in der kurzen Schlutzbemerkung
fand: That ’s  all !" Der berühmte Reisende hielt seinen
Vortrag in deutscher Sprache, doch bekannte er, daß er nur
34 Stunden aus ihre Kenntnis habe verwenden können. Das
ist etwas wenig, und so wurde man denn auch bald inne,
daß Herr Shackleton eigentlich — kein Wort Deutsch ver¬
stand, daß er sich vielmehr seinen Vortrag in die Sprache
Luthers hatte übersetzen lassen, und daß er das dann wie
ein Papagei nachplauderte, natürlich oft in einer sehr ulki¬
gen Betonung. Da wurde der Vulkan Erebus zu einem
Errebeß, Packeis zu Päkkeis, schwimmende Eisschollen zu
simmsndc Eissollen, Quarz zu Quorz und ein zärtlicbes
Pinguincnpaar zu „Pinktvins , Lippe (Liebe) machend",
eine Bezeichnung, die so komisch Wirkte, daß gewiß mancher
Zuhörer kein Liebespaar mehr arrsehen kann, ohne daß ihm
dies „Pinguins , Liebe machend", des Mr. Shackleton
in den Sinn siel. Vom Standpunkt des Zeitungsberichter-
stafters gab der Vortrag nicht viel aus . Er bildete nur
einen trockenen Bericht über die zweijährige Reise des
Keinen Schiffes „Nimrod", das , mit 37 Mann Besatzung, von
1907 bis IMS seine Fahrt nach dem Südpol unternahm
und von der Südspitze Neuseelands aus 4000 Kilometer
weit gegen den Pol vordrang. Vom Eiland des feuer¬
speienden Erebus aus drang Shackleton mit drei Begleitern
bis aus 8823 Grad in die EiSwüste vor, um dann wegen
des Knappwerdens des Proviants umzukehren, nachdem

126 Tagen ein Marsch von 2808 Kilometer geleistet
wurde. Besondere Abenteuer waren kaum zu verzeichnen.

Wi §sdKde??s§ NÄgbirM-
fanteris-Vermehrung entfällt ein Bataillon auf Sachsen; in
Preußen ist der Etat um zwei Regimenter erhöht. Bei der
Feldartillerie werden in Preußen zwei neue Regimenter,
in Bayern sechs neue Bataillone formiert werden. Weiter
wird für eine Anzahl Batterien, die jetzt noch auf dem
niedere» und mittleren Etat stehen, der mittlere ooer hohe
Etat durchgcftthrt werden. Bei der Futzartillerie sollen die
Cadres vermehrt und die Bespannungsabteilungen verstärkt
werden. Die Musiker  werden um 1000 Kopf ver¬
ringert.  Die Bezirkskonm,andos iverden um 10 875
Mann verstärkt. Die Neuerungen bei den Verkehrstruppen
sind in den Umrissen bereits bekannt: Zwei Lustschifser-
bataillone, Davon eins mit Ausrüstung einer Lustschiffer-
werst, ein Kraftfahrbataillon sind unter Anrechnung der be¬
stehenden Versuchsorganisation aufzubringen. Neu werden
ein selbständiges Eisenbahnbataillon und ein Telegraphen-
bataillon nebst Bespannungsabteilung gefordert.

Deutscher Reichstag.
Fortsetzung des Drahtberichts in der SonntagZ-Ausgabe.

Berlin, 26. November.
In der Besprechung zur
Interpellation über die Königsbcrger Kaiserrede

spricht nach dem Abg. Frhr . v. Hertling (Zentr .)
Abg. Dr . ». Hrydebrand und der Lase (kons.) : Wir

sind mit der Antwort des Reichskanzlers einverstan-
b en. Die Begründung der Interpellation durch Abg.
Ledebour war verhältnismäßig zahm; vielleicht empfinden
Die Herren, Daß sie in Der Interpellation zu weit gegangen
sind. Wir empfinden es als eine Herausforderung
Des religiösen und monarchischen Empfindens unseres
Volkes, Daß hier Der Reichskanzler befragt werden kann, ob
er es für richtig oder falsch hält, daß der Kaiser, den wir
haben, in den Grenzen seines verfassungsmäßigen Rechts
sich als ein Mann von festen Überzeugungen bekennt, sich
vor einen höheren Richterstuhl stellt und darlcgt, daß sein
ganzes Handeln als Kaiser und Mensch getragen ist von
eherner, religiöser Pflichterfüllung; daß ein Teil des
Hauses, die Sozialdemokraten, es wagen dürfen, dies vor
ihren Richterstuhl! zu ziehen, erscheint unserem Volke als

eine Herausforderung.
(Abg. Ledebour:  Das haben Sie 1908 selbst getan ' —
Abg. v. Heydebrand:  Die Königsberger Rede Sr . Maj.
hat mit den damals besprochenen Vorgängen nicht das
allermindcste gemein.) Es ist in keiner Weise gegen die
damals abgegebene Erklärung gehandelt worden. Wir
weisen es mit E n t r ü stu n g zurück, daß eine Partei ohne
Vaterland und ohne Nation (Unruhe bei den Sozialdemo¬
kraten.) uns vorschreiben will, was wir von den Ansichten
Sr . Majestät über unser Staatswesen und was wir von
unseren religiösen Überzeugungen zu halten haben. (Sehr
richtig! rechts.) Damit betrachte ich diesen Teil der Sache
als erledigt. Der Redner fordert dann eine Ver¬
schärfung  des Majestätsbeleidigungsparagraphen, denn
die Autorität wird fortwährend in den Staub gezogen.
In der sozialdemokratischen Presse aber wird die Revo¬
lution  gepredigt . Der Redner führt eine Reihe von
Zitaten an . Bei allen Gelegenheitenwird von den Sozial¬
demokraten der revolutionäre Standpunkt vertreten. (Zuruf
von den Sozialdemokraten: Vrrr ! Brrr ! Heiterkeit im
ganzen Hause.) Es soll nun gehen wie bei den glorreichen
Revolutionen aus früheren Zeiten.
Erst sollen die Junker drankommen— die Pfaffen werden

wohl auch nicht ganz ausgeschlossen werden
(Heiterkeit im Zentrum.) — und dann heißt es weiter von
den Fürsten: Kopf ab. Die Sozialdemokraten halten eben
ihre Zeit für gekommen und wollen die Revolution ver¬
wirklichen. (Widerspruch bei Den Sozialdemokraten.)
Machen Sie Doch aus Ihren Herzen keine Mördergrübe.
Das deutsche Volk weis; es, daß es so ist. Glauben Sie nun,
daß wir Lust haben zu warten» bis Sie (Zu den Sozial¬
demokraten.) das „K o p f a b" wahr »lachen. (Abg. Dr.

Nur eines der vier mitgenommenen Ponhs stürzte in
eine 600 Meter tief geschätzte Gletscherspalte und fand seinen
Tod. Dinge von größerem naturwissenschaftlichen Interesse
wurden nicht erlebt oder kamen nicht zum Vortrag , nur
sei bemerkt, daß ein Jnsusorium gefunden und hier im Bild
vorgeführt wurde, das eine Temperaturschwankung von
—45 Grad Celsius bis + 95 Grad auszuhalten vermochte,
und daß man ausgedehnte Steinkohlenlager „da unten"
fand, Beweis, daß (bei den bekannten Pendelschwankungen
des Pols ) einst in jenen Gegenden eine Periode üppigen
Lebens geherrscht haben muß, in jenen Gegenden, in der die
Reisenden oft 40 Grad Celsius unter Null erlebten. Einer
der Teilnehmer verlor sogar durch den Frost eine Zehe, doch
er führt sie, wie der Vortragende ulkig bemerkte, noch mit
sich— in Spiritus . Das Hauptinteresse an dem Abend kon¬
zentrierte sich nicht auf den Vortrag als solchen, sondern auf
die großen Lichtbilder von der Reise, deren Beschreibung
eigentlich nur den Vortrag bildete. Da sah man das
Expeditionsschiff, wie es mit der schweren See kämpfte, wie
es zwischen Treibeis dahinsuhr oder von einem Blizzard in
einen Eis - und Schnecberg verwandelt wurde. Da begrüßten
den Beschauer etliche von den mitgenommenen Spitzhunden,
die sich während der Reise vorr 9 auf 22 Stück vermehrten,
da erblickten wir die vier tapferen Ponys , das mitgenom¬
mene Automobil, sahen die vier Männer der Hauptexpedi-

' tion (eine andere Gruppe hatte einen anderen, kürzeren Vor¬
stoß unternommen) mit ihrem Schlitten durch die Schnee¬
wüste des Hochplateaus dahinstapfen, erhielten Einblick in
die Wohn- und Schlafverhältnisse und freuten uns über die
luftsame kineinatographischeVorführung einer dicken, sich
ins Wasser stürzenden Robbe und besonders über die großen
Pinguinscharen mit ihren Flügelstumpen und ihren Fett¬
bäuchen, unter denen die federbesetzten Füße vorguckten.
Das Marschieren dieser Tiere, — es wirkte, als wenn
Damen in engen Humpelröcken baherwandcrten, — war im
höchsten Grad komisch und erweckte Wahre Lachsalven im
stark gefüllten Saal . Der Vortrag, der Vortragende und
die Bilder, — alles fand das lebhafteste Interesse und der
starke Beifall, der dem kühnen und sympathischen English-
mau zuteil wurde, gab diesem Veranlassung, sich nach einer
Entschuldigungüber sein 34stündiges Deutsch noch in seiner
Muttersprache zu bedanken. Lob. v. B.
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David:  Wir sind doch für Abschaffung der Todesstrafe!
Große Heiterkeit im ganzen Hause.) Wir wollen nicht, Laß
die Autorität , die Ordnung im Staate und Die bestehende
Gesellschastsordnung unterwühlt werden. Sie (Zu den
Sozialdemokraten.) geben uns ja jetzt schon einen Vorge¬
schmack davon, wie es im Zukunstsstaat aussehen wird.
Aber so lange wollen wir nicht warten. Wir stellen die
Frage an die Staatsrcgicrung,

wie lange sie es noch mit ansehcn will, dass die StaatS-
rmd Gesellschaftsordnung rmterwühlt und die Freiheit

beeinträchtigt wird?
(Lebhafte Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten. Der
Präsident bittet, den Redner nicht zu stören.) Wir wissen,
daß das eine außerordentlich schwere und verantwortungs-
volle Ausgabe ist, und wir vermessen uns nicht, rer Staats»
regierung bestimmte Vorschläge zu machen. Es ist Pflicht
und Ausgabe der Staatsleitung , die Zeit und die geeigneten
Mittel zu wählen, mit denen sie zum Schutze der bürger¬
lichen Gesellschaft vorzugehen entschlossen ist. Wir er¬
warten, daß die Mittel ergriffen werden, die der Ernst der
Lage fordert. (Beifall rechts, lebhafter Widerspruch links
und bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Wassermann (ul.) : Es ist reicht richtig, die Be-
dcutung der politischen Vorgänge von 1908 herabzusetzen.
An der damaligen klaren Erklärung sollte man nicht
drehen  und deuteln. Allerdings besteht insofern ein er¬
heblicher Unterschied gegen damals , als cs sich jetzt reicht
um die auswärtige Politik handelt. Wir sind auch der An-
sicht, daß die Worte des Kaisers durchweg getragen sind von
hohem Idealismus,  von Pflichtgefühl, von echtem»
christlichem Sinn und auch von der Liebe zurn
Vaterlande. (Lebhafter Beifall rechts und b. d. Nl.)
Darum halten wir die Interpellation für unbegründet.
Dreierlei möchte ich noch herausgreisen. Das erjte sind die
Bemerkungen des Kaisers über die

Fraue,Frage.
Es sind gewiß sympathisch berührende Äußerungen, die ein
Ideal darstellen, daß die Frau irr erster Linie in das Haus
gehört, daß sie bestimmt sei, für das leibliche und geistige
Wohl des Manrres und der Kinder zu sorgen, aber wie steht
die Frage, werm man die ganze wirtschaftliche  Ent¬
wickelung der Zeit betrachtet? Darüber ist kein Zweifel, die
Not, der Kamps ums Dasein treibt die Frau aus diesem
Ideal hinaus . Das ist die rauhe Wirklichkeit. Wenn aus
Anlaß dieser Entwickelung sich Erörterungen und Kritiken
an die Kaiserrede knüpfen, so möge man ja nicht meinen,
daß das nur in sozialdemokratischenBlättern geschieht.
Mir sind Versammlungen deutscher Frauen aus liberalen
und konservativen Kreisen bekannt, die fest und ircit aus
vaterländischem Boden stehen und die doch die Kaiserrede
zum Anlaß einer weitgehenden  Diskussion genommen
haben. (Lebhafte Zustimmung  links .) Der zweite
Punkt ist

die in Beuron aufgeworfene Frage.
Ich gehe auf den Inhalt der Rode nicht ein, aber ich hebe
doch hervor, daß in Anknüpfung an diese Rede sofort Er¬
örterungen eingesetzt haben über die Bedeutung des Bene¬
diktiner Ordens und über die generelle Frage der Seg-
rmngen der Ordenstätigkoit, daß von der einen Seite der
Ruf laut wurde nach Aushebung des Jesuitengcsetzes, daß
ans gut protestantischenKreisen, die treu und ehrlich aus
monarchischem Boden stehen, hierauf heftig erwidert worden
ist und daß im Anschlüsse daran wieder in ultramontanen
Blätter» vor allzu großem Optimismus gewarnt wurde.
An di-e Tatsache, daß diese Probleme in die Diskussion hin-
geworfen wurden, knüpft sich also die Kritik. Das dritte ist
nun das

Gottesgnad entum.
Ich habe mich ebenso wie der Abg. Ledebour bemüht, über
die Geschichte der Entstehung dieser Formel nachzulesen,
und ich bin dabei zu ganz anderen Resultaten gekommen.
Ich habe gefundon, daß damit durchaus nicht eine Bezeich¬
nung der von aller irdischen Macht unabhängigen Gewalt
des Monarchen gemeint sein soll. Der Redner belegt dies
durch Stellen aus verschiedenen Reden, die im Frankfurter

Rsstürû Theaier.
Samstag,  den 26. November: „Bachmeisels Him¬

melfahrt". Schwank in 4 Akten von Wilhelm Jacoby  und
Harry P o h l m a n n. Spielleitung : Ernst Bertram.

Ein lokales Ereignis ! „Bachmeisels Himmelfahrt" von
unserem einheimischen Dichter Wilhelm Jacoby,  gemein¬
sam mit Harry Pohlmann  verfaßt , ging am Samstag
hier erstmalig in Szene. Kurz vorher war das Stück in
Hanau mit Erfolg ausgeführt worden. Das Haus war nicht
so besetzt wie sonst bei Premieren , wohl aber nur aus dem
Grund, daß der berühmte Shackleton einen Vortrag im
Kurhaus hielt. Der Beifall jedoch klang so stark wie bei
einem vielhundertköpsigenPublikum.

Die Verfasser hatten diesmal mit den neuesten Errun¬
genschaften der Technik gearbeitet: sie hatten das Luftschiff
für sich nutzbar gemacht. Entführungen und Reisen im
Auto sind nachgerade altmodisch geworden, und das Tuten
der Autohuppc auf der Bühne hat schon an Reiz verloren.
Daß aber ein Luftschiff— von dem allerdings nur die aller¬
untersten Tauenden sichtbar find — über die Bühne segelt
und daß an besagten Tauenden der unglückliche Bachmeise!
(Herr Bertram ) hing, der zu spät cingestiegen war, ist ent¬
schieden eine neuer Dheatertrick. (Dichterisches Moment
kann man da wohl nicht sagen!!!) Der Jubel war denn
auch grenzenlos. Herrn Jacoby -s Geschick für komische
Situationen und gute Aktschlüsse ist bekannt. Allerdings
war der Schluß des letzten Mts nicht ganz neu. Es gab da
nach gutem alten Muster zwei Brautpaare und ein Ehe¬
paar , das sich neu in Liebe fand. Die Teilnehmer fügten
sich mit gutem Humor in ihre Rollen. Es wurde sehr flott
gespielt, mit der Übertreibung, die bei einem solchen Stück
unbedingt nötig ist, und mit liebevollem Unterstreichen aller
Witze, — manchmal ganz böser Kalauer ! überhaupt
schwankte der Schwank öfters bedenklich, aber das Publikum
anrüsierte sich königlich. Daß durch einen tückischen Zufall
die Windmaschine hinter der Bühne versagte und daß da¬
her bei Einsetzen des -Sturms , die Hüte der Reisenden und
ein Tischtuch recht sichtbar an schwarzen Bändern durch die
Luft entführt wurden, erhöhte nur die fröhliche Stimmung.
Auch daß der Wind, der liebenswürdigerweise die Braut
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Parlament gehalten wurden, und fährt fort : Auch wrr
können deshalb in den Äußerungen des Kaisers über das
Gottesgnadeutunr ein Bekenntnis zum Absolutismus nicht
finden. Wir finden darin auch keinen Angriff und keine
Verletzung der konstitutionellenMonarchie. Aber trotzdem
müssen wir, wenn wir auch alle der Überzeugung sind, daß
der Kaiser seine Äußerungen von warmem Gefühl getragen
getan hat, heute wieder den Wunsch wiederholen, der im
November 1903 ausgesprochen worden ist,

daß der Träger der Krone sich in seinen Äußerungen
m'chr Zurückhaltungauferlegeu muß.

(Sehr richtig links  und b. d. Soz .) Ich glaube, daß
der Reichskanzler sich den Dank des Volkes verdienen würde,
wenn er bemüht wäre, nach dieser Richtung hin tätig zu sein.
Wir können es nicht für gut halten, wenn der Träger der
Krone fortgesetzt in den Mittelpunkt der öffent¬
lichen Diskussion  gestellt wird, die dann vielfach die
Grenzen überschreitet, die durch die Ehrfurcht vor dem
Kaiser geboten sind. (Lebh. Zust. links.)

Abg. v. Payer (Fortschr. Vpt.) : Niemand hat daran
gedacht, dem Kaiser seine selbständige Überzeugung oder
sein Bekenntnis zum Christentum zu nehmen. Es fragt
sich lediglich, ob die Worte des Kaisers vereinbar sind mit
unseren staatsrechtlichenAuffassungen und der Politik, die
vom Deutschen Reiche getrieben wird, und mit den Ab¬
machungen von 1908.
Die Worte „Als Instrument des Herrn mich betrachtend,

ohne Rücksicht auf Tagesmeinungen und Tagesansichten
gehe ich meinen Weg", stehen im Widerspruch zur Ver¬

fassung.
Wenn sie so unbedenklich wären, hätte der Kaiser keine
Veranlassung gehabt, sie in der Marienburger Rede wesent¬
lich einzuschränken. (Sehr gut ! links.) Die deutsche Kaiser¬
krone ist Wilhelm I . nicht von Gottes Gnaden zugesallen,
sondern durch eine Vereinbarung zwischen den Bundes¬
fürsten unter Mitwirkung des Volkes ihm überwiesen.
Unter dem Gottesgnadentum versteht man heute, daß der
König von Gottes Gnaden die Grenze seines Willens nur
in sich selbst oder in seinem Gott hat.
Der deutsche Kaiser aber hat die Grenze seines Willens

in der Verfassung des Deutschen Reiches.
(Sehr richtig! links.) Das deutsche Volk hat allen Anlaß,
aus solchen Äußerungen Grund zu einer gewissen Beun¬
ruhigung  zu entnehmen. Eine solche Gesinnung könnte
doch nicht ohne Einfluß auf di- Handlungen des Kaisers
bleiben auf dem Gebiet der Vorbereitung der Gesetze und
auf die Ausübung der Verwaltungsbefugnis . Das kann
aus den politischen Fortschritt nur hemmend und schädigend
wirken. (Sehr richtig! links.) Ich bedauere  die vcr-
änderie Haltung des Reichstags. Das wird nicht dazu bei¬
tragen, daß solche Äußerungen seltener  werden . Eine
Rücksicht aus unserer Seite wird leicht als Schwäche aus¬
gelegt werden. (Sehr wahr ! links.)

Wir verlangen von dem Kaiser nur , wie von allen
anderen Bundcssürsten, daß er sich als konstitutioneller Fürst

fühlt.
Und kann er das nicht, so sollte er den staatsrechtlichen
Gegensatz zwischen seinem Fühlen und dem des Volkes nicht
immer wieder betonen. (Sehr richtig! links.) Vom Reichs¬
kanzler aber verlangen wir , daß er immer wieder den
Finger auf die Abmachungen vom November 1908 legt.
Man sollte an den damaligen Versprechungen nicht deuteln
und nicht rütteln. Das ganze Volk hat es dom Kaiser ge¬
dankt, daß er sich bis zu diesem Sommer an dies Ver¬
sprechen gehalten hat, zumal ihm das bei seiner inneren
Veranlagung einen inneren Kampf gekostet haben mußte.
Um so bedauerlicher ist der Umschwung. In die Praxis
übersetzt, würden die in der Königsberger Rede zum Aus¬
druck gekommenen Anscbaun">a?n zweifellos schwer die
Stetigkeit unserer Politik schädigen.

Diese Befürchtung ist nur verstärkt worden durch die
Rede im Kloster Beuron,

wo es hieß, Mar und Thron gehören zusammen und dürfen
jiirf-'f- getrennt werden. Hier handelt es sich um eine Frage

dem Dräutrs »« in die Arme wirbelte, plötzlich umsprang
und von der entgegengesetzten Seite zu blasen ansing, wo¬
bei nun der Schwiegervater in spe den Schwiegersohn um¬
armen mußte, störte niemand. Die Damen Wagner,
W a l l o t und van Born,  sowie die Herren Bertram,
Tachauer , Bartak , Tautz , Winter, Rücker  und
D c ge n e r dursten ruhig einen Teil des Beifalls für sich
beanspruchen. Als Herr Jacobh und Herr Pohlmann auf
der Bühne erschienen, ertönten sogar Hochrufe. . . Und da
wird immer gesagt, ein Prophet gilt nichts in seinem Vater¬
land . . .11 B. E.

Königliche Schauspiele
Sonntag,  den 27. November: „Der Prophet". Oper

in 5 Akten von G. M e y e r b e e r.
Gern wurde nach längerer Pause diese einst hochge¬

feierte, dann durch die Wagnersche Kunst aber stark zurück-
gedrängte „große Oper" wieder begrüßt. Textdichter und
Komponist: Scribe und Meyerbeer, von denen einst H. Heine
sang, daß sie

nach langen, schweren Röten
Uns geboren den Propheten" —,

hatten daniit, wie in ihrem Hauptwerk den „Hugenotten",
noch einmal den Boden des „historischen Musikdramas"
betreten, das sich hier auf dem Hintergrund eines reichbe-
wegteu Volkslebens «bspiclt. Zu allen möglichen Ein-,
Auf-, An- und Umzügen war da die herrlichste Gelegenheit,
die sich auch jetzt wieder unsere Regie (Herr M e b u s) nicht
entgehen ließ : die bekannten farbenreichen Bühnenbilder
mit kräftiger Betonung des altholländischen Lokalkolorits
erstanden zu neuem Glanz.

Die Hauptperson: Johann v. Lehden, ist zwar historisch;
aber deswegen, mit all seinen heroischen Anwandlungen,
hypnotischen Träumen und mystischen Gaukeleien noch kein
wirklicher Held, wie ihn das ästhetische Gefühl gern in den
Mittelpunkt eines Dramas gestellt sieht. Er ist sich seiner
Betrügereien sehr wohl bewußt und opfert sich nicht für
seine Überzeugung, sondern will nur seine persönliche Rache
befriedigen. Was er an pathetischen Empfindungen in Ge-
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recht aktueller Natur . Das beweist die Haltung der Zen¬
trumspresse, die, gestützt auf diese Worte, im Gegensatz zu
unserer bisherigen Politik, die Aufhebung des Jesuiten-
gesetzes verlangt hat. (Hört ! Hört !) Man darf nicht das
Abkommen von 1908 seines inneren Gehaltes entkleiden.
(Sehr richtig! links.) D<fs Abkommen besteht nach wie vor.
Es wäre ja auch bedauerlich genug, wenn die Krone jetzt
sich an das Versprechen deshalb nicht gebunden erachten
würde, weil der Reichstag damals die Erklärung nicht aus¬
drücklich als annahmewürdiges Geschenk bezeichnet hat.
(Sehr gut ! links.) Wenn die Konservativen und das Zen¬
trum uns diesmal im Stich gelassen haben, so ist das nach
den Kämpfen um die Wahlrechtsvorlage und die Reichs-
finanzrefornl ja verständlich, und wir begreifen es, daß sich
die Korrservaiivenals die allein berufenen Porkär pfer für
die Krone hinzustellen suchen. Auch für das Zer ;u wäre
es nach den Avanten, die ihm im Kloster Beuron gemacht
sind, wohl über die Kraft gegangen, den Konservativen
diese dankbare Aufgabe allein zu überlassen. (Heiterkeit.)

Der Kaiser sieht jetzt in seiner Gefolgschaft jedenfalls
Leute, an die er bei seinem Ritt in das romantische Land

wohl kaum gedacht hat.
(Sehr gut! links.) Der Satz, daß mit der steigenden Zahl
der Reden eines Mannes ihre Bedeutung abnimmt,
gilt auch für Kaiserredeu. Möge uns der Reichskanzler
davor bewahren, daß politische Kundgebungen des Kaisers
als etwas alltägliches  bewertet werden. (Stür-
m i s che r Beifall lircks.)

Abg. Dr . David (Soz.) : Wir denken nicht daran , dem
Kaiser das Recht zu bestreiten, sich zum Christentum zu be¬
kennen. Hier handelt es sich aber darum»daß er aus seinen
Anschauungen heraus staatsrechtliche Konsequenzen zieht,
die im Widerspruch mit der ReichsversassuNg stehen. Das
müssen wir mit aller Energie zurückweisen. Der Kaiser hat
ja selbst einen Kommentar zu seiner Auffassung über das
Gottesgnadentum gegeben durch einen Eintrag in «das
„Goldene Buch des deutschen Volkes". Dort schrieb er:
Von Gottes Gnaden ist der König. Daher ist er auch nur
dem Herrn allein verantwortlich. Diese furchtbar schwere
Verantwortung gibt ihm das Anrecht aus die treue Mit¬
wirkung seiner Untertanen,

wir sind aber keine Untertanen, sondern freie Bürger.
(Lebhafte Zustimmung links.) Der Reichstag ist eine
souveräne Instanz neben der Krone. Die Königsberger
Auffassung führt dahin , daß der König das Instrument der
ungekrönten Könige wird.

Es wird seit langem für einen Staatsstreich Stimmung
gemacht,

obgleich die gewaltsame Auseinandersprengung eines deut¬
schen Parlaments sowie der Befehl dazu nach § 150 RStrG.
ein mit Zuchthaus  zu bestrafendes Verbrechen ist. Auch
die Rede v. Heydebrands war auf diesen Ton gestimmt.
Wir sprechen bei aller scharfen Kritik nicht unhöflich vom
Kaiser. Aber uns hat man Engerlinge, vaterlandslose Ge¬
sellen genannt. Schade, daß der doch bei allen höfischen Ge¬
legenheiten vorhandene Kmematogvavh die Szene nicht
ausnahm, als vorhin Herr v. Heydebrand Herrn v. Beth-
marm-Hollweg seine- Orden erteilte, wie er zu ihm sprach
und nickte: „Du bist mein Instrument (Große Heiterkeit.),
du mußt tun, was ich sage!" (Große Heiterkeit.)

Heute ist alles, wa§ 1908 erreicht schien, vo» den Konser¬
vativen und dem Zentrum weggcwischt worden,

alle Hoffnungen des Volkes, zur Belastung durch die
Finanzreform etwas mehr Selbstverwaltung zu gewinnen,
sollen getäuscht fein. Es ist gut, daß das in dem Augenblick
geschieht, wo Herr v. Wermuth  eine neue Finanz-
refonn andeutetl (Sehr richtig! links.) Unsere Forderung
ist eine liberale und nationale. Wir weisen die Bemerkun¬
gen des Reichskanzlers und v. Heydebrands zurück. Sie
(zur Rechten) wollen unser Vaterland als Ihre I a g d -
gründe  haben . Wer Knecht ist, soll ja Knecht bleiben!
Der Linksliberaüsnms hat sich nie so geschadet als
damals,  wo er mit Ihnen (nach rechts) znsammen-
ging. (Sehr richtig! links.) Zu der demokratischen Sammel¬

beten und Siegeshymnen vorbringt , ist also im Grund eitel
Prahlerei . Immerhin aber bleibt Johann v. Leyden —
Dank Meyerbeers erfinderischem MusikrafiiueMent — ein
echter Tenorheld, der allerdings zu seiner vollen Geltend¬
machung auch einen echten Heldentenor beanspruchte. Herr
Dr . Banüasch (von Nürnberg), der gestern in der Partie
aushelsend gastierte, steht doch mehr nur auf der Grenze
zwischen heroischem und lyrischem Tenor ; doch gelang es
ihm, — abgesehen von einer gewissen Ungleichheit in der
tonalen Gestaltung, — den musikalischen Charakter mit
treffenden Zügen nachzuzeichnen. Besonders zu rühmen ist
dabei die verständnisinnige Deklamationsweise: denn Herr
Bannasch ist unstreitig ein „denkender Künstler", — wie er
das auch in seinem Spiel in Maske und Darstellung be¬
kundete.

Im Gegensatz zum Propheten pflegt die Partie der
Bertha, trotz der störenden gesanglichen Jialianismeu , einen
reineren, sympathischen Eindruck zu hinterlassen. Fräulein
Friedfeldt  erschien anfänglich sehr unsicher in der Be¬
handlung ihres Organs , — was vielleicht auf momentane
Depression zurückzuführen ist, da die Künstlerin wegen einer
Verletzung an der rechten Hand einen Verband tragen
mußte. Doch zeigte sie sich sehr brav , startdhaft und aus¬
dauernd; und die Stimme gewann namentlich in dem reich¬
kolorierten Duett mit Fides im 4. Akt an Entschiedenheit
und Ausdrucksfähi gleit. Daß der gesangstechnische Teil
der Aufgabe ihr keine Schwierigkeiten bereiten würde, war
vorauszusehen: immer aber wird es ein Unterschied
bleiben, ob dergleichen„dramatische Koloraturen" von einer
„Koloratursängerin" oder von einer „dramatischen Sänge¬
rin" gesungen werden: dort Ziselierung, — hier Charak¬
terisierung.

In Frau Schröder - Kaminskh  war eine wür¬
dige Vertreterin der Propheten-Mutter Fides zur Stelle.
Der Komponist hat für diese Partie seine wärmsten Töne
gefunden, — obschon auch diese hier zum Teil an unmög¬
liche Situationen und Empfindungen verschwendet sind.
Alle wichtigsten Momente erhielten in Frau Schröder-
Kaminskhs gesanglicher und schauspielerischer Durchführung
die echt Meyerbeersche effektvolle Schneidigkeit. Von der
wirkungsreichen „Segens -Arie" zu der mit viel Innerlich¬
keit gesungenen „Bettler-Szene" bis zu dem wuchtig Her-
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Politik rufen wir auch auf die Frauen.  Gerade die in
Königsberg gerühmte Königin Luise wird ja wegen ihrer
politischen Betätigung gerühmt. (Zuruf rechts: Als
Königin! — Große Heiterkeit links.) Die Frauen am
Hofe machen ja immer Politik — ich rufe allen deutschen
Frauen zu, es zu tun. In der „Woche" war die Tochter des
Kaisers in Kavalleristenuuiform abgebildet. Das ist auch
häuslich, kein Schielen nach Männerrechten usw. _ (Heiter¬
keit.) Die deutschen Frauen werden sich die Königsberger
Rode merken. (Lebhafter Beifall bei den Sozialdenrokratcn.)

Abg. v. Dirkseu (Rpt.) : Die ganze Interpellation ist
überflüssig. Leiber können wir das nicht durch einen Be¬
schluß aller bürgerlichen Parteien , mit Ausnahme des
Linksliberalismus , feststellen, da uns die Geschäftsordnung
keine Handhabe dazu bietet. Ein Gutes hat die Inter¬
pellation gehabt, nämlich das Bekenntnis der Sozialdemo¬
kratie zur Republik. Den Staatsstreich hat Herr v. Heyde-
brand nicht gefordert. Die Hetze gegen den Kaiser ver¬
urteilen wir .' Wir haben volles Vertrauen zu den Hohcn-
zollern, mit denen wir groß geworden sind. Mögen sie so
bleiben, wie sie sind. (Beifall.)

Mg . Liebermann von Sonnenberg (Wirffch. Vgg.) ver¬
liest eine Erklärung seiner Fraktion, wonach er den R̂eichs¬
tag für unzuständig in der vorliegenden Frage erklärt.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Damit ist die
Kaiserinierpellation erledigt.

Es folgt
die freisinnige Interpellation über die Pcnsionsverstcherung

der Privatangestellten.
Abg. Dr . Mugdan (Forffchr. Vpt.) begründet die Inter,

pellation und fragt an , ob noch in dieser Session eine Vor¬
lage über die Privatbeamtenverstcherung kommen werde.

Staatssekretär Dr . Delbrück erklärt, daß der Entwurf
ausgearbeitet sei und dem preußischen Staatsmimsterium
vorliege. Jedenfalls werde die Angelegenheit nach Kräften
gefördert.

Abg. De. Dröscher begrüßt die Erklärung und wirft
der Fortschrittspartei vor, daß sie die Interpellation mtt
aus Wahlrücksichten eingebracht hat.

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Nacken (Zentr.),
Liebermann von Sonnenbcrg (Wirffch. Bgg.), Linz (Rpt.),
Schmidt (Soz .), Beckh-Heidelberg (natl.) und einer Replik
Dr. Mugdans gegen Dr . Dröscher, daß seine Partei nicht
nötig habe, Demagogie zu treiben, schließt die Aussprache.

Das Haus vertagt sich auf Montag 2 Uhr: Schiffahrts¬
abgaben. — Schluß S1/?. Uhr.

Ausland.
Zeigten.

Das Befinden der Königin. Gegenüber den beun¬
ruhigenden Gerüchten über den Gesundheitszustand der
Königin wurde die Agencc Havas -Reuter ermächtigt, mit-
zuteilen, daß diese jeder Begründung entbehren. Der
Kranlheitsverlauf ist im Gegenteil fortgesetzt günstig.

Frankreich.
Die Pariser Weltausstellung 1920. Der Ministerrat

beschäftigte sich mit der Frage der Veranstaltung einer
Pariser Weltausstellung im Jahre 1920. Der Mintsterrat
hat noch keine bestimmte Stellung genommen, sondern den
Handelsmimster beauftragt , eine Umfrage bei allen in
Frage kommenden Jnteressentengruppen zu veranstalten
über die Nützlichkeit einer neuen Weltausstellung.

Gnslarr».
Lloyd gegen die Oberhäusler . Der Schatzkanzler Lloyd

George hielt eine Rede, in der er sagte, es gäbe eine Hand
voll erblicher Gesetzgeber, die niemals  in irgend einem
Gewerbe oder Berus, der geistige Anstrengung  ver¬
lange, ihren Lebensunterhalt verdient hätten. Doch säßen
diese Männer täglich über den gewählten Vertretern des
45-Millionen-Volkes zu Gericht. Welcher Grund bestände
denn für die Theorie, daß das Unterhaus sich aus wilden

ausgearbeiteten „Kirchenfluch" baute sich die Darbietung in
wirksamer Steigerung auf, wobei einzelne schwächere Punkte
im Gesang nicht weiter ins Gewicht zu fallen brauchen.

Die übrigen Rollen geben wenig aus ; doch machte Herr
Braun,  bei stattlichem Auftreten, aus dem „Graf Ober-
ihal ", was daraus zu machen ist; und auch das Wieder-
täusertrro erfreute durch charakteristische Verlebendigung:
Herr Virrenkoven (von Elberfeld) als der scheinheilige
Halunke Jonas ; Herr Erwin  als der wilde Fanatiker
Mathisen; und Herr Schwegler  als der rauhe Kriegs-
hcld Zacharias : in solcher Eigenschaft sang er auch das
sonst meist gestrichene Kriegslied auf dem Eis (im 8. Akt) ;
es ist eine schwache Seite der Partitur ; dock> zeigte Herrn
Schweglers Organ die nötige Beweglichkeit und auch ge¬
nügende Abgvündigkeit für das tiefe „Ja " —: noch ein
Halbion tiefer als das tiefe „Doch" des Sarastto ist ver¬
langt!

Merkwürdig, daß zwei Bühneneffekte, von denen man
einst glaubte, daß sic das Wohl und Wehe der ganzen Oper
bestimmten, heutzutage unterdrückt werden, ohne daß dem
Werk dadurch geschadet ist: 1. die berühmte „Propheten-
Sonnc", die ehedem mit solch intensivem Blitzlicht aufleuchten
mußte, daß im Zuschauerraum alles wie geblendet war ! Der
jetzige Sonnenaufgang kündet sich nur sehr diskret an, und
— naiurwahrer ; 2. der „Schlittschuhtanz", der das Sol»
schuhlaufen forderte, — zu einer Zeit, als diese Knifft nur
wenigen Eingeweihten (eben den schon prophetisch veran¬
lagten Balletteusen) bekannt war : jetzt schliddern die Tänze-
,innen nicht mehr herein; die so charakteristischen Orchester¬
figuren werden nur durch einige gleitende Pas illustriert, —
und es geht auch s o : mit der temperamentvoll durchgesühr-
ten „Redowa" hatte das B a l l e t t — Fräulein Kling  an
der Spitze — sogar einen Hauptersolg!

Vorzüglich arrangiert war wieder im 4. Akt, der ja den
eigentlichen Nerv der Oper ausnracht, die glanzvolle Kirchen-
szcne, auch musikalisch ein Treffer: dem Chor  und auch
den tapfer einsetzenden Chorknaben — ein besonderes
Kompliment! Herr M a n n ft a e d t hatte die O r che ste r»
leitung:  Sicherheit und Akkuratesse waren damit ge¬
währleistet. Das Publikum spendete allen Mitwirkenden
reichen Beifall. Blumen und Hervorrufe in Fülle. Eine
echte und rechte Sonntagsoper .. Q,  D s
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Revolutionären zusammensetze? In der modernen Zivili¬
sation liege keine Gefahr. Bei der Revolution in Portugal
sei das Eigentum durchaus unberührt geblieben. Sogar
bas Eigentum des Monarchen sei nie angetastet worden.
.Mer wenn wir , wie hier, die Steuern um einen halben
-Penny erhöhen wollen, dann machen sie ein Geschrei, als
sei das Ende aller Dinge gekommen.

Deutschland natürlich wieder als Schreckgespenst. Einer
Der konservativen Parteiführer , F . E. Smith , führte tu einer
Wahlrede in War rington aus , der deutsche Handel dehne
sich mit größerer Schnelligkeit aus als der englische.
-Deutschland habe «in Heer, womit sich das englische nicht
«inen Augenblick messen könne, und die deutsche Flotte kon¬
kurriere offenbar au Stärke mit der englischen. Der Sozialist
Keir Hardie gab in seinem Bericht über den Streik in Süd-

iwoles zu, daß die Arbeiterpartei für die Unruhen verant¬
wortlich sei. Den Eigentümern der Kohlengruben würde
die Beilegung des Streiks erwünscht gewesen sein, als sie
sahen, wie die Minen vom Wasser überflutet wurden. Viele
Minenarbeiter gehörten der Territorialarmee an. Der
Umstand, daß die Behörden ihnen die Waffen und
Munition weggenommen hätten, bedeute eine neue Chance
für Deutschland.

Neue Rüpeleien der Frauenrcchtler. Der Minister
Lhurchill  wurde abends, als er von einer Versammlung
in Bradford zurückkehrie, im Zuge von einem Anhänger
des Frauenstimmrechts mit einer Hundepeitsche tätlich an¬
gegriffen, der ihm zurief: „Nimm das , du Hund!" Zwei
Detektivbeanrte, die Churchill begleiteten, wehrten den
Schlag ab und verhafteten den Angreifer nach heftigem
Kampfe. Bei der Ankunft Churchills im Londoner Bahn¬
hof versuchten drei Frauen aus ihn cinzudringen, wurden
aber von der Polizei daran verhindert.

Apmsierr. l
König AlfonS unterzog sich nach einer Meldung aus

Bordeaux dort einer Steine» Operation, die befriedigend
verlausen ist.

«svk-r.
Die Antwort der vier Schutzmächte auf die letzt« Note

der Pforte über Kreta ist eingetroffen. Die Schutzmächtc
erklären, entschlossen zu sein, die Souveränität der Türkei
über Kreta aufrechtzuerhalten. Sie versichern, daß den
christlichen Deputierten Kretas ernstliche Verwarnungen
über ihr bedauerliches Verhalten gemacht werden sollen.

Krastlierr.
Das Ende der Meuterei. Gestern abend 7 Uhr er¬

gaben sich alle Kriegsschiffe, deren Mannschaften gemeutert
hatten. Zwei von der Regierung bestimmte Offiziere über¬
nahmen das Kommando der Schiffe. Nunmehr herrscht
vollständige Ruhe.

Meriko.
Neue PhoSphatlagcr. Ans Mexiko wird gemeldet: Der

Chefgeologe des Geologischen Landesinstituts, Dr . Burck-
Hardt,  entdeckte im Norden Mexikos große Phosphatlager.

Luftschiffe und Aeroplane.
Das erste Zuvcrlässigkeitswettflicgen.

wb . Frantfurt a. M., 27. November. Das Kartell
südwestdeutscher Luftschlffvereine, dem die Vereine in
Marburg , Mainz,  W i e s b a d e n , Mannheim,
Karlsruhe , Freiburg , Straßburg , Konstanz und Frank¬
furt angehören , hat am 27. November in seiner Tele-
giertenversammlung zu Mannheim die Veranstaltung
des ersten Zuverlässigkeitswettfliegens in der ober¬
rheinischen Tiefebene im Jahre 1911 beschlossen als
Prüfung für Flieger und Flugzeuge . Als Etappen
der Fahrt sind Baden -Baden , Freiburg , Mulhausen
i Straßburg , Karlsruhe , Mannheim , Frankfurt,
sowie nach Möglichkeit die dazwischen liegenden größe¬
ren Orte in Aussicht genommen. An einem dieser
Plätze werden Schauflüge stattfinden . An Preise sollen
306 000 M . aufgebracht werden. Den Ehrenvarsitz im
Arbeitsausschuß hat Prinz Wilhelm von Sachsen-
Weimar in Heidelberg übernommen . Mit den Vorbe¬
reitungen ist der Frankfurter Verein für Luftschiffahrt
betraut worden.

Ein Flug über München.
wb. München, 28. November. Ter Aviatiker

Diencztäres flog gestern von Oberwiesenfeld über das
Zentrum der Stadt München und führte zwei Flüge
um die Frauenkirche aus.

Ans Stadt und Sand.
M -sbadeuer Uachrichtes.

Wiesbaden,  28. November.
Kurtaxe und Kurverein.

Das derzeitige Sorgenkind Wiesbadens »der vielmehr
der Einwohner , soweit sie von dem Prosperieren der Stadt
als Kurort und Fremdenauscnthaltsstätte in Betracht kom¬
men, beschäftigte am Samstagabend auch eine Vor¬
st an  d s s i tzu n g des „Ku r v c r e i n s". Geh. Sanitäts¬
rat Df . Pfeiffer, der Vorsitzende des Vereins, gab bei der
Gelegenheit ein längeres Referat über die Kurtaxe  und
die Erfolge und Nachteile, die sie in den wenigen Monaten
ihres Bestehens gezeitigt hat. Bekannt sind die Klagen der
Hotelbesitzer und Pensionsinhaber, nach denen die Fremden,
verstimmt über die merkwürdige Art der Staffelung und die
lästige Weise der Einziehung der Gebühren, früher ab-
reisen, bezw. ganz fortbletben. Es fragt sich nun, ob die
Fremdenbesuchszifser für dieses Jahr in Wiesbaden tatsäch¬
lich eine geringere geworden ist, insbesondere im Verhält¬
nis zu dem Besuch der Konkurrenzbäder. Diese Frage ist
der Quantität der Fremde» nach zu bejahen. Bis zum
1. November d. I . hatte Wiesbaden im Verhältnis zu der
gleichen Zeit des Vorjahrs 20 000 (27 Prozent ) Fremde
>oe niger,  während Baden-Baden trotz der auch dort zur
Einführung gekommenen Kurtaxe 1000, Bad Nauheim 2000
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(6,5 Prozent ) und Wildbad 2600 (15 Prozent ) Kurgäste
mehr aufzuweisen hatten. Die Zahl der verabfolgten
Bäder  ist in Wiesbaden jedoch nicht geringer geworden,
sondern hatte bis zum 1. November, wenigstens bei den
städtischen Quellen, ein Plus aufzuweisen; der Bäcker-
brunnen hatte z. B. bis zu diesem Zeitpunkte 8000 Bäder
mehr als im Vorjahr abgegeben. In den Privatbadhäusern
ist das Verhältnis verschieden. Während ein großes Bad¬
haus ein Manko von 600 Bädern gehabt haben will, hat
ein anderes 400 Bäder mehr abgegeben. Aus dieser Zu¬
sammenstellung ist jedenfalls ersichtlich, daß die Zahl der
Kur gaste nicht abgenommen hat, und das Minus iu der
Fremdenziffer, auch bei Berücksichtigungder (in diesem
Jahre beobachteten genaueren Art der Feststellung, allein
auf das Konto derjenigen Fremden entfällt, die Wiesbaden
lediglich zur Erholung und zum Amüsement, ohne den
eigentlichen Zweck der Kur besuchen. Daß aber das gerade
diejenigen Gäste sind, die das meiste Geld in Wiesbaden
lassen, ist nicht von der Hand zu weisen. Weniger die Kur¬
taxe selbst — denn eine solche kommt in allen Badeorten,
in den meisten sogar in viel höherem Betrag , zur Ein¬
ziehung — als vielmehr der Modus der Erhebung, die
Staffelung (nach 10 Tagen um gleich 14 M.), scheint hier
der Grund der Verstimmung der Fremden zu sein. Eine
Änderung der Kurtaxordnnng, vielleicht die Einführung
einer Wochentaxe,  würde da Abhilfe schaffen. Eine
solche Änderung scheint auch besonders im Hinblick auf die
Winterkur, die ja immer gefördert werden sollte, erforder¬
lich. Der Vorschlag einer B äd ersten er , welchen
Dr . Grünhut machte, erübrigt allerdings eine Kurtaxe, ist
aber aus juristischen und technischen Gründen nicht durch¬
führbar . Hotelbesitzer Walther wünschte im Hinblick auf
die geplante Freigebung des Kochl' runnens die Riedcr-
legung der städtischen„Rose" zur Vergrößerung des Koch¬
brunnens und Erleichterung der Abgabe des Wassers an
die Trinkgäste. Die Sitzung faßte einen Beschluß, in wel¬
chem der Magistrat gebeten wird , eine baldige Änderung
der Kurtaxe herbeizuführen in der Weise, daß diese nicht als
A usen  t ha lt  s st e u e r empfunden wird, und falls der
Gebrauch des Kochbrunnens in die Kurtaxe einbegriffen
werden sollte, die alte „Rose" niederzureißen und für eine
Erweiterung der Gelegenheit zur Verabfolgung des Koch-
brumnnwaffcrs Sorge zu tragen. Gartenbaninspektor
Berthold bat den „Kurverein", sich des Promenaden¬
wegs  n ach S o » n e n b e r g anzunehme>l und seinen
Einfluß dahin geltend zu machen, daß dieser Weg auf
Sonnenberger Gemarkung nicht dadurch seiner Schönchen
verlustig geht, daß das daranstvßende Gelände bebaut oder,
wie schon zum Teil geschehen, abgcholzt wird . Dem könnte
am besten durch den Ankauf des Terrains seitens der Stadt
gesteuert werden. Die Versammlung beschloß, eine dies¬
bezügliche Eingabe an den Magistrat zu richten. Des weite¬
ren wurden Eingänge erledigt So wurde dem Freiwilli-
gen Sanitätskorps ein jährlicher Beitrag von 20 M. be¬
willigt. Zu den Beratungen über die Herstellung eines
Merkblatts für die zweckmäßige Behandlung der Kohlen
und Ofen (zur Steuerung der Rauch- und Rußplage), das
vom Polizeipräsidenten heranszugeben beabsichtigt ist und
das der „Kurverein" auch finanziell zu fördern geneigt ist,
wurde Dr . Grünhut abgeordnet. g.

Flkittenvere-nsabend.
Alljährlich um diese Zeit veranstaltet der Deutsche

Flotte,werein (Ausschuß für Nassau.) eine Art Heerschau,
z>i der die Mitglieder und Freunde des Vereins stets in
großer Zahl sich eingesunden hatten. Auch dem diesjähri¬
gen Appell am Samstagabend waren Männer und Frauen
aus den verschiedensten Ständen und im verschiedensten
Alter in stattlicher Menge in den Saalbau „Turngesell-
schaft", Schwalbacher Straße 8, gefolgt. Der große Saal
und die Galerien erschienen gut besetzt, jedenfalls war , ob¬
gleich erst mehrere Festtage hinter uns liegen, die Beteili¬
gung nickst schwächer als in früherer Zeit. Ans dem mit den
deutschen, preußischen und nassauischen Farben geschmückten
Podium ständ die Büste des Kaisers, von Lorbeerbäumen
umgeben. Stimmungsvoll eingeleiter wurde die gegen
9 Uhr beginnende Veranstaltung mit zwei Musikstücken der
Kapelle des Füsilier-Regiments v. Gerisdorff (Kurhess.)
Nr. 89 und einer kurzen Ansprache des Vorsitzenden Kontre-
admirals Freiherrn v. Lyncker,  der namens des Aus¬
schusses die Erschienenen begrüßte, darunter namentlich die
Vertreter der Wiesbadener Krieger- und Marinevereine.
Er betonte, daß der Flottenverein nicht zu einem besonderen
Zweck begründet, sondern geschaffen worden sei, um das
Verständnis für die Bedeutung der deutschen Flotte m ihren
mannigfachen Beziehungen und die Liebe zu derselben in
unserem Volk wachzuhalten und zu pflegen. Noch seien
lange Jahre energischer Tätigkeit notwendig, um die deut¬
sche Marine auf den Stand zu bringen, der ihr gebühre und
gesetzmäßig festgelcgt sei. Redner weist hin auf den neuen
Kreuzer „Gneisenau", das schnellste Schiff der Welt, betont,
daß Deutschland darauf mit berechtigtem Stolz Hinweisen
dürfe, und schließt mit einem dreifachen Hurra auf den
Kaiser, das lauten Widerhall findet und im Absingen der
Nationalhymne ausklingt. Den Hauptvortrag hatte der
2. Vorsitzende des Ausschusses, Gymnasialdirektor Geheirn-
rat Bst eu er , übernommen. Er sprach in etwa einstündi-
gen, oft von Beifall unterbrochenenund von großer natio¬
naler Begeisterung getragenen Ausführungen über „Der
Nord ostseek anal und die deutsche Flotte". Redner schöpfte
dabei aus einem großen Schatz eigener Erfahrungen und
zahlreichen statistischen Quellen und verstand es auch, ab¬
schweifend von dem eigentlichen Thema, eine Menge von
interessanten Erlebnissen und Erinnerungen in den Vortrag
einzustreuen. Der Nordostseekanal, auch Kaiser-Wilhelm-
Kanal genannt, durchzieht die Provinz Schleswig-Holstein
und verbindet die Elbebucht der Nordsee mit der Ostsee bis
Kiel. Er hat eine Länge von mehr als 98 Kilometer, die
Breite des Wasserspiegels beträgt mindestens 67 Meter, die
Sohle 22 Meter, die Tiefe 9 Meter. Der Verkehr über den
Kanal wird durch zwei auf Drehbrücken und zwei auf festen
Brücken geführte Eisenbahnen, sowie durch zahlreiche Fähren
vermittelt. Der Verkehr im Nordostseekanal, der, was sonst
nirgends der Fall, , auf seiner ganzen Länge mit alle 200
Meter sich wiederholenden Leuchtkörpern von den Usern ver¬
sehen ist, beträgt jährlich mehr als 30 000 Schisse, von denen
auch das Ausland einen größeren Prozentsatz liefert, so
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namentlich Schweden, Norwegen, Dänemark, Holland, Eng¬
land, Rußland . Am geringsten ist Frankreich dabei bet-u-
ligt . Der Kanal kostete 156000000 Nt. . Im Vergleich zum
Panamakanal ist der Nordostseekanal in jeder Beziehung
hervorragender, im Vergleich zum Snezkanal steh: er diesem
an Ausdehnung nur wenig nach, dagegen übertrifft er ihn
an Breite und Tiefe. Für den deutschen Handel und damit
für unsere Zukunft, die „aus dem Wasser liegt", ist der
Nordostseekanal von ungcheurcr Bedeutung, ebenso aber
auch für die Wehrkraft unseres Vaterlands bei Ausbruch
von Kriegen. Sonach auch für die .deutsche Marine, von der
Redner sagt, sie sei notwendig wie das tägliche Brot , ja,
noch notwendiger wie das. Er führte das des näheren in
seiner Weise aus und schloß mit einer dringlichen Aussorde-
rung zum Beitritt in den Flottenverein. — Den unterhal¬
tenden Teil des interessanten Abends bestritten neben der
schon erwähnten Kapelle der Königl. Opernsänger Paul
Rehkvpf .mit  einigen mit stärkstem Beifall aufgenomMe-
nen humorvollen Liedern und die „T u r n g e s e l ls cha f t"
mit ebenfalls sehr lebhaft begrüßten turnerischen Vorfüh¬
rungen. Hieran waren beteiligt die Damenriege mit hüb
schen Blumenreigen unter Leitung der Turnlehrerin
der „Tnrngcsellschaft", Fräulein Hartman », und die
aktiven Turner mit Stab - und Freiübungen unter Leitung
des Turnwarts Christian Koch . Auch an allgemein gesun¬
genen Liedern fehlte es nicht. Die wegen Beitritts zum
Flottenverein (Jahresbeitrag 2 M.) an Ort und Stelle
veranlaßte Propaganda dürste guten Erfolg geballt haben,
so daß ein Hauptzweck der Feier, welche der Vorsitzende
etwa um yz12 Uhr mit warmen Dankesworten an die mit-
wirkcnden Teilnehmer schloß, sicherlich ebenfalls erreicht
worden ist. *•

Erster Wintersormtag.
Was am Wochenansang wohl niemand zu hoffen wagte,

ist mit dem zu Ende gehenden November doch noch einge-
ireten : der Winter hat nicht nur seine Besuchskarte abgegeben,
er ist eingezogen und hat vomTaunusBesitzgenommen. Lange
gab es keinen so frühzeitigen Schneesall als in diesem
Jahr , und wer sich die Mühe gibt, bei Wiesbadens ältesten
Bewohner,» Umfrage zu halten, wird erfahren, daß ein
regenlofer Andreasmarkt, ein Markt mit Frost und Schnee,
wider alle Überlieferungen ist. Die Überraschung war
ebenso groß als die Freude der Jugend , die mit Eifer nach
den Wintersportsachenkramte, sie aus den Winkeln der
Rumpelkammer hervorzog und instand setzte. Hatte doch
die Kurverwaltung angekündigt, daß bei anhaltendem Frost
sowohl die Rodelbahn am Neroberg als auch die Eisbah¬
nen aus der Blumenwiese in Betrieb genommen werden
sollten. Auch die Biebricher Polizeiverwaltung ließ wissen,
daß ihre Rodelbahn am Chausseehans am Sonntag eröffnet
würde. War es da ein Wunder, daß ein jeder, der mit Leib
und Seele dem Wintersport angehörte, mit Spannung dem
Sonntag entgegensah und mit Besorgnis Thermometer
und Barometer verfolgte? Nach den Enttäuschungen und
betrüblichen Mißhelligkeiten der Vorjahre versprach die
Wintersportsaison einen frühzeitigen und lohnenden Anfang.
Schneebahnen, Eisbahnen und Rodelbahn —, was konnte
das Herz der Sportsrohen mehr verlangen. Roch dazu für
das Ende des November?

Der himmlische Wettermachererbarmte sich dieser hoss-
imngssreudigen Gemüter. Er ließ den Winter im Land
und machte ihm durch einen verspäteten Herbftvorstoß die
Herrschaft nicht streitig. Im Gegenteil: der alte Weißbart
durfte durch einen empfindlichen Wärmenicdcrgang seine
Herrschaft befestigen, und der Sonntag verhieß, ein herr¬
licher Sporttag zu werden. So war es auch. Bei blenden¬
der Sonne im ersten Teil des Tages zogen Tausende, ge¬
rüstet mit Schlittschuhen, Rodelschlitten und Skiern hinaus
ins Freie. Auf den Sportplätzen entwickelte sich tagsüber
ein frohbewegtes, lebhaftes Treiben. Durch alle Straßen
sah man alt und jung zu sportlicher Beschäftigung eilen,
und alle Gesichter strahlten freudig ob der bevorstehenden
Genüsse. Eisbahnen und Rodelbahnen waren stark besucht
und hallten Wider vom Jubel der Sportbeflissenen, indessen
in einzelnen Straßen auf flottem Schlitten die Jugend sich
tummelte. Die Rodelbahnen sind nicht recht imstande.
Der Schneefall war noch zu gering, aber die dadurch hervor-
gerusene Behinderung der Sportausübung konnte den
Humor nicht beeinträchtigen.

Weniger günstig war der Tag den Schneeschuhläufern,
die nicht immer im hohen Tannus hinreichend Schneesall
angetroffen haben mögen, um zu ungetrübtem Sport zu ge¬
langen ; sie mußten schon zum Feldberg hinauf, auch iu das
Aärtal fahren, um sich Wer weite Strecken in schwindelnder
Fahrt zu tummeln. Dagegen hatten die Schlittensahrer
hinreichend Gelegenheit zu weiten Ausflügen. Die auf den
Straßen liegende Schneemenge gestattet wohl ausgedehn¬
tere Touren, und so huschten durch die weitzgerönte Land¬
schaft flinke Fahrzeuge mit lustigem Schellengeläute. Die
Fuhrhalter waren darauf reichlich gerüstet und hatten daran
wohlgetan, denn die Nachfrage war ziemlich groß. Wer
irgend konnte, ließ sich den lange schon selten gewordenen
Genuß einer Schlittenfahrt im November nicht entgehen.
So war dieser letzte Novembersonntag, der in den späte¬
ren Nachmittags- und Abendstunden dann das gewohnte
sonntägliche Bild bot, ein echter, rechter WiMcrsporttag,
dem hoffentlich noch viele folgen mögen. Leider hat der am
Abend eintretende Witterungsumschlag die Hoffnung auf
eine längere erste Sportperiodc ziemlich gestört. -3.

— Der „bleierne" Sonntag . Eine dichtgedrängte
Menschenmengebelebte gestern nachmittag die Geschäfts¬
straßen unserer Stadt , um sich die anläßlich des bevorstehen¬
den Wei-hnachtsfestes zum Teil prachtvoll dekorierten Schau¬
fenster der Geschäft,slokale anzusehen. Beim Ansehen blieb
es aber aua, zumeist, denn kaufen tut man am „bleiernen"
Sormtag bekanntlich noch nichts. Dafür ist ja noch Zeit ge¬
nug in den nächsten Wochen. Namentlich die Langgafle
hatte in den Abendstunden einen beängstigenden Verkehr
aufzuweisen, der sich nach dem Verlöschen der Fensterbe¬
leuchtung zum Teil in die verschiedenen Restaurants ver¬
teilte, worüber die Wirte ja sicher nicht böse gewesen sein
werden.

— Bei Shackleton. Zahlreiche Mitglieder der hiesigen
englischen Kolonie gaben bei Sir Ernest Shackleton, der am
Samstag im Kurhaus einen Vortrag über seine Reise zum
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Südpol gehalten hatte , während seines Aufenthalts im
.„Hotel Nassau " ihre Karten ab . Nach dem Vortrag vereinte
flch «in kleiner gemütlicher Kreis , welcher bei humorvoller,
angeregter Unterhaltung in dem Forscher einen prächtigen,
^liebenswürdigen Menschen kennen lernte , der eine
Atmosphäre seltener Behaglichkeit um sich zu breiten weiß.
Man trennte sich ziemlich spät in dem Bewußtsein , einen
Mann kennen gelernt zu haben , der zu den opferungsfähigen
Braven zu rechnen ist, die unter Einsetzung des eigenen
Lebens sich um die Entwicklung der Menschheit mühen , und
dessen man nimmer vergessen wird.

— Gerichtliches . Der Oberlandespräsident TV. Hägens
hat bei Gelegenheit seines Ausscheidens ans dem Amte
Le« sämtlichen Land - und Amtsgerichten des Oberlandes-
gerichtsbezirks Frankfurt sein Bild zum Geschenk gemacht.
— Unter Führung von Landrichter Lenhardt hatte das
Gros der bei den hiesigen Gerichten beschäftigten Refe¬
rendare  heute vormittag die Maschinenfabrik Wies¬
baden in Dotzheim besichtigt.

— Gemeinsame Ortskrankenkasse. Die Wahlen  von
Generalversammlungsvertretern der Gemeinsamen Orts-
krankcnkasse, die gestern stattfanden , haben diesmal auch von
seiten der Arbeitgeber eine rege Beteiligung gefunden,
da in Erfahrung gebracht worden war , daß die Gewerk¬
schaften auch für die Arbeitgeber eine Kandidatenliste aus¬
gestellt hatten . Während sich vor zwei Jahren nur etwa
18 bis 20 Arbeitgeber an der Wahl beteiligt , wurden dies¬
mal von den Arbeitgebern 119 Stimmzettel abgegeben , so
daß die Arbeitgoberltste der Sozialdemokraten nicht in Be¬
tracht kam. Von den Arbeitnehmern wurde die gemeinsam
von ihnen ansgestellte Liste gewählt . Die Namen der Ver¬
treter und Ersatzmänner sind ans der Ortskrankenkasse ein¬
zusehen.

— Europäische Fahrplankonferenz . Im Beisein von
Vertretern der Verkehrsministerien fast sämtlicher
-europäischer Staaten sowie der Direktionen der Privat-
und Staatseisenbahnen begannen heute vormittag im Kur¬
haus« die nichtöffentlichen Vorverhandlungen _ der Euro¬
päischen Fahrplankonserenz . Die Zahl der Teilnehmer be¬
trägt etwa 270. Eine öffentliche Verhandlung findet am
Mittwoch statt.

— Der Dippcmarkt . Die Räumung des Dippemarktes,
auf dem am Samstagmorgen noch verkauft wurde , ging so
rasch von statten , daß am Sonntagmorgcn kein Papierchen
oder Strohhalm mehr etwas von dem lärmenden Wirrwarr
des Markttrubels verriet . Als etwa nach 10 Uhr am Sams¬
tagabend die letzten Wagen abgefahren waren , erschienen
die Straßenkehrer und säuberten den Platz bei Laternen-
und Mondenschein mit eifervollem Fleiß , der durch den
Frost beflügelt wurde.

— Führung eines Baubuchs . Die Haudworkskammer
zu Wiesbaden erläßt folgende Bekanntmachung : „Die
Führung eines Banbuchs gemäß § 2 des Reichsgesetzes über
die Sicherung der Bauforderungen vorn. 1. Juni 1909 liegt
jedem ob, der die Herstellung eines Neubaues unternimmt
-und entweder Bangewerbetreibender ist oder sich für den
Neubau Baugeld gewähren läßt , über j«b$ i Neriban ist
gesondert Buch zu führen . Diese Vorschrift gilt auch bei
Umbauten , wenn dafür Baugeld gewährt wird . Es hat den
Anschein, daß diesen gesetzlichen Bestimmungen im allge¬
meinen noch recht wenig Rechnung getragen wird . Sie sind
erlaßen , um der: Bauhandwerker vor Verlusten zu schützen.
Es liegt daher in dessen Interesse , ein wachsames Auge zu
haben und sich möglichst zu überzeugen , daß der Bauherr,
sofern er nach den erwähnten Vorschriften dazu verpflichtet
ist, das Baubuch auch tatsächlich führt . Stellt der Ban¬
handwerker fest, oder hat er Grund zu der Annahme , daß
das Baubuch nicht geführt wird , so soll er der Handwerks¬
kammer davon Nachricht geben. Dieselbe wird dann ver¬
suchen, soweit möglich, die Beobachtung der gesetzlichen Vor¬
schriften herbeiznsühren ."

— Evangelisches Vcreinshaus . Den Einwohnern
unserer Stadt bietet sich eine dankenswerte Gelegenheit zur
Ausübung ihres mildtätigen Sinns durch eine kleine Bei¬
hilfe zur diesjährigen Weihnachtsbescherung der bedürftigen
Wanderer in der Herberge zur Heimat , Platter Straße 2.
Seit über 30 Jahren besteht diese segensreiche Anstalt , die
jährlich Wer 11000 Fremden Aufnahme gewährt , in unserer
Stadt , und regelmäßig ist bisher der Vorstand durch die
Mithilfe von Freunden des Hauses in den Stand gesetzt
gewesen, den mittellosen wandernden Handwerkern und
Arbeitern ein frohes Fest zu bereiten . Gaben an Geld,
Wäschestücken, abgelegten Kleidern und Schuhwerk werden
dankbar entgegengenommen bei dem Hausverwalter Wilh.
Sturm , Platter Straße 2, und den Vorstandsmitgliedern,
sowie Gaben an Gold von dem Verlag des „Wiesbadener
Tagblatts ". -

— Der 88. Deutsche Kongreß für Innere Medizin
findet vom 19. bis 22. April 1911 in Wiesbaden statt unter
dem Präsidium des Herrn Krehl -Heidelberg . Das Rcserat-
thema , welches am ersten Sitzungstage : Mittwoch , den 19.
April 1911, zur Verhandlung kommt, ist : über Wesen und
Behandlung der Diathesen . Referenten sind die Herren:
His -Berlin : Geschichtliches und Diathesen in der inneren
Medizin . Pfaundler -München : Diathesen in der Kinderheil¬
kunde, Bloch-Basel : Diathesen in der Dermatologie . Vor-
tragsanmeldungen niinmt der Sekretär des Kongresses, Ge¬
heimrat kV. Eimil Pfeiffer (Wiesbaden , Parkstr . 13),
entgegen zur Weitergabe an den Vorsitzenden. Vorträge,
deren ivesentlicher Inhalt bereits veröffentlicht ist, dürfen
Nicht zugeilassen werden . Mit dem Kongresse ist eine Aus¬
stellung  von Präparaten , Apparaten und Instrumenten,
soweit sie für die innere Medizin von Interesse sind, ver¬
bunden , Anmeldungen zur Ausstellung sind ebenfalls an
den Sekretär zu richten.

— Post -Weihnachtsaushilfen . Personen , die während
der bevorstehenden Weihnachtszeit inr Postdienst Aushilfe
leisten wollen , können sich unter Vorlegung ihrer Zeugnisse
bis spätestens 1. Dezember beim Postamt 5 (Hauptbahnhof ),
Obergeschoß, Zimmer 48, in der Zeit von 8 Uhr vormittags
bis 12 Uhr nachmittags , und von 4 bis 7 Uhr nachmittags
zur Vormerkung melden . . Nur völlig unbescholtene und
körperlich rüstige Personen , die mindestens 18 Jahre alt sind,
werden berücksichtigt.

— Unaufgeklärt . Am 2. d . M. wrrrde auf der Eisen-
bahnstrecke Bonames -Berkersheim (Main -Weserbahn ) eine
Frauensperson totgefahren , deren Personalien bisher noch
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nicht sestgostellt werden konnten. Die Verunglückte ist etwa
40 Jahre alt , hat dunkles , starkes Haar , war mit dunklem
Rock und ebensolcher Taille bekleidet und trug eine schwarze
Handtasche. Der überfahrenen fehlten fast sämtliche Zähne.
Zweckdienliche Mitteilungen über die Personalien der Ver¬
unglückten erbittet die hiesige Polizeidirektion.

— Auszeichnung . Dem Inhaber der Firnm Joh.
Geher , ältesten Wild- und Geflügelhandlung am Platze,
Herrn Philipp Geyer,  Delaspöestraße 6, wurde von der
Königin -Mutter von Schweden , Prinzessin Sofie von
Nassau , das Prädikat eines Hoflieferanten verliehen.

— Falsch ist die hier kursierende Nachricht, Herr Stadt¬
verordneter Hässner  hätte das neben seinem „Hotel Rose"
belegene Badhaus zum „Spiegel"  käuflich erworben.
Nicht einmal Verhandlungen haben bisher nach dieser
Richtung stattgesunden

— Selbstmordversuch eines Gymnasiasten . Der 17
Jahre alte Untersekundaner Hugo F ., der Sohn eines in
-der Gneisenaustraße wohnhaften Beamten , brachte sich heute
vormittag aus bisher noch nicht ansgeklärter Ursache aus
dem Flur des Humanistischen Gymnasium vor seinem
Klassenzimmer einen Schuß in die linke Seite , dicht unter
dem Herzen bei. Die Tat kam für Lehrer und Schüler
überraschend , da ein triftiger Grund hierfür als nicht vor¬
liegend bezeichnet werden kann. Ärztliche Hilfe war bald
zur Stelle . Nach Anlegung eines Notverbandes kam der
Verletzte nach dem städtischen Krankenhause . Sein Be¬
finden gibt zu Besorgnissen keinen Anlaß . — Von anderer
Seite erfahren wir , daß der Mathematiklehrer des Ver¬
letzten am Samstag über diesen wegen einer ungebührlichen
Antwort eine Klassenhaft verhängt hatte , die der junge
Man « heute vormittag den Lehrer bat zurückzunehmen. Auf
die Weigerung des Lehrers zog der Schüler einen Revolver
und schoß sich vor den Augen des Lehrers eine Kugel in
die Brust.

— Das Messer. In denr Hause Wiesbadener Straße 25
in Bierstadt geriet der 46 Jahre alte Zigarrenmacher Mor-
l o g in der vergangenen Nacht, nachdem er in nicht ganz
nüchternem Zustande heimgekehvt war , mit seiner Frau in
Streit , in dessen Verlaufe die Iwan um Hilfe rief . Der auf
demselben Flur wohnhafte 34 Jahre alte Tüncher Ludwig
Schmidt,  der anscheinend Frieden stiften wollte , mußte
seine Hilfsbereitschaft schwer büßen , denn der Wortwechsel,
den die beiden führten , hatte zur Folge , daß Ai. ein Messer
zog und dem Sch. mehrere Stiche in der Brust beibrachte.
Die benachrichtigte Wiesbadener Sanitätswache brachte den
lebensgefährlich Verletzten nach dem städtischen Kranken-
hause . Der Messerstecher wurde noch im Laufe der Nacht
verhaftet  und dem hiesigen Amtsgericht zugesührt.

— Rodelunfälle . Der erste Rodeltag hat auch schon
einen Unfall gezeitigt . An der Bachmayerstraße stürzte der
8 Jahre alte Karl T . aus der Walkmühlstraße mit
seinem Schlitten so unglücklich, daß er sich einen Bruch des
linken Oberschenkels zuzog . ' ' Die Sanitätswache brachte ihn
nach Anlegung eines Notvcrbands in das städtischs
Krankenhaus . Ferner ist gestern nachmittag um % 5 Uhr
am Chausseehaus beim Rodeln ein 16 I . altes Fräulein M.
aus der Steingasse und ein Herr B. ans der Helenenstraße
gegen eine Telegraphenstange geflogen, wobei beide Ver¬
letzungen an den Augen davon trugen.

— Zahlungsstockungen . In Sachen der Zahlungs¬
einstellung der Firma Lackner  u . Ko.  hat der persönlich
haftende Gesellschafter Oskar Lackner, nachdem eine
Einigung mit den Gläubigern nicht zustande gekommen ist,
nunmehr die Konkurseröffnung über sein Vermögen , sowie
das seiner Firma bei Gericht beantragt . — In der Ange¬
legenheit „Ratskeller"  findet heute abend eine neue
Glänbigerversamm -lnng im „Frankfurter Hof" statt . Herr
Herborn wird einen neuen Vorschlag für ein längeres
Moratorium machen lassen.

— Kurgäste. Es ist hier eingetroffen : General von
Kaltenborn  aus Marburg im „Viktoria-Hotel".

— Eine anziehende Weihnachtsausstellung bietet die
Metzgerei W. Bell Winkel,  Schulgasse 7. Es ist dort der
Wiesbadener Bahnhof, ausschließlich in verschiedenartiger Wurst
ausgeführt , ausgestellt. Außerdem noch Bäumchen mit Früchten,
alles aus feinen Wurstsachen.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Tragendorff -Bortrag . Der zweite Vortrag des! Herrn

Professor Dragendorff  im „Lehrerinnenverein für Nassau,
E. V.", fand Frertagabend in der Aula der höheren Mädchen¬
schule, Schloßplatz, statt . -Nach einem kurzen Rückblick auf den
ersten Vortrag wandte sich Professor Dragendorff zunächst dem
Hereion zu. Der Kult des Zeus macht den Himmelskönig zum
Herren des heiligen Bezirks zu Olympia , des Orakels, und läßt
ihn dann die Agone annektieren. In die Zeit der allmählich
wachsenden Bedeutung Olymvias reicht die dem Zeus im Kult
naturgemäß oft zugesellte Erdgöttin Hera , deren Orakel der
Mensch in einem Erdspalt empfing. Das Hereion zu Olympia
ist der älteste griechische Tempel, den wir allen wesentlichen
Teilen nach kennen. Das Hereion ist daher von ganz besonderer
Bedeutung für die Geschichte der griechischen Architektur. Nichts
von Oberbau, der wohl nicht aus Holz und Lehm bestanden, da¬
gegen platt abschneidenden Sockel. Schon im 8. Jahrhundert
v. Ehr . respektierte der ganze Peloponnes das Heiligtum . Die
Bauweise ist die von Mykene, schon entwickelter dorischer Stil,
was ausführlich erläutert wurde. Dann folgten die Aus¬
führungen zu dem großen Zeustempel , dessen Giebelfelder, wie
auch diejenige des Hereion besondere, ausführliche, hoch¬
interessante Erklärungen fanden, wozu die trefflichen Licht¬
bilder wesentlich beitrugen. Das anwesende Publikum folgte
dem streng wissenschaftlichen und doch leicht faßlichen Vortrag
mit gespanntem Interesse und tat schließlich seinen Beifall be¬
geistert kund. — Der dritte und letzte Vortrag findet Mittwoch,
den 80. November, abends 8 Uhr, in der Aula der höheren
Mädchenschule statt.

— Phonola -Dea-Abend. Im Schellenbergs chen
Musikhaus (Kirchgasse ) wurden am Sonntagnachmittag
wiederum die schon bekannten „Phonola "- und „Dea"-Jnstru-
mente vor einem ziemlich zahlreichen Publikum produziert . Der
Erfolg der „Phonola " schien nicht ganz unumstritten : man ver¬
mißte an dem Instrument ein wirklich durchgreifendes Forte:
und andererseits wollten auch wieder solche poesievolle Kompo¬
sitionen. wie Chopins Nocturnes , sich nicht recht dafür eignen.
Sehr schön klangen die „Dea "-Jnstrnmente , bei denen man in
der Tat das Walten von Künstlerhänden zu spüren glaubte.
Eugen d'Albert schien im letzten Moment verhindert, spirittstisch
zu erscheinen: statt der von ihm gespielten Beethovenschen
„Waldstein"-Sonate bekam man Brahms ' „Ungarische Tänze"
zu hören, die ebenfalls sehr glänzend klangen, so Laß es dem
Instrument an Beifall nicht fehlte. Ebenso wenig wie dem
mitwirkenden Sänger Herrn A. S e y b e r t h , der sich zwar
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etwas zwangvall nach der Phonola -Begleitung richten muhte,
aber geschickt aus der Affäre zog und durch sein kräftiges Organ
manche guten Wirkungen erzielte. ~n.

* Walhalla -Theater . Der Direktion Norbert ist es ge-
lungen , die Ausstattungsburleske „Wiesbaden außer Rand und
Band " zu bringen , welche von dem Autor und seinen Mit¬
gliedern gegeben wird.

Aus dem Landkreis Mresdadsn.
Versammlung des 13. Landw. Bezirksvereins.

\vc.  Schierste «!, 27. November. Heute nachmittag fand
in Awvesenheit des Kammerherrn Landrat v. Heimburg
hier die Herbstversammlung des 13. Landw. Bezirksvereins in:
Gasthaus „Zu den drei Kronen " statt . Die Versanrmlung , die
sehr zahlreich besucht war , wurde geleitet von dem Vorsitzenden
des Bezirksvereins, Herrn Vollmer - Biebrich . Nach einer
von ihm gemachten Mitteilung soll auch in diesem Winter wieder
ein Buchführungskursus  im Bezirk abgehalten werden,
zu dem sich schon aus Biebrich etwa 25 Teilnehmer gemeldet
haben. Die aus dem Vorstand statutengemäß ausscheidenden
Herren Kammerherr Landrat v. öeimtnir  g - Wiesbaden,
Johann Preis-  Hochheim (2. Vorsitzender) , Adolf R i e s e r -
Auringen , Georg Heil - Dotzheim, Heinrich Seipel - Schier-
stein, . Wilhelm Kimmel - Wiesbaden , Johann Heinrich
„Gä r t n e r - Delkenheim und Karl Ruf 2r-Wildsachsen wurden
sämtlich wiedergewählt. An Stelle des Herrn Karl Hehmach-
Bierstadt wurde Herr Jakob A l l e n d o r f aus Weilbach in den
Vorstand gewählt. Landtagsabgeordneter Lieber-  Wiesbaden
hielt einen Bortrag über „Das Grundbuchwesen , das
Jmmobiliar - und eheliche Gut erreicht des
Landwirts ", in welchem der Redner den Gemeinden die
Anschaffung einer Abschrift der Katasterkarte zur Vermeidung
von Verwechslungen in der Bezeichnung der Grundstücke bei
Zwangsversteigerungen usw. dringend anempfahl . Weiter wur¬
den die Vorzüge und Nachteile des alten nassauischen und des
heutigen ehelichen Güterrechts erörtert . In der sich an den
Vortrag anschließenden sehr eingehenden Diskussion wurde u . a.
die Wiedereinführung der Ortsgerichte  in den
Orten mit Amtsgericht für sehr wünschenswert erklärt , geklagt
wurde n . a . über die bettächtliche Erhöhung der Kataster-
gebühren  und die heute in den meisten Orten (Ausnahme
z. B. Erbenheim und Bierstadt ) in Wegfall gekommenen Ge¬
markungsbegebungen seitens der Gemeinden zum Zwecke der
Grenzregelnng . —• Kreisobstbaulehrer Bickel-  Wiesbaden
referierte über „Die Heu - und Sauerwurmbe¬
kämpfung ". Er empfahl weniger die Bekämpfung im
Sommer durch Spritzen mit Magen - und Kontaktgiften, als die
Winterbekämpfung der Schädlinge. Bewährte Mittel für die
Winterbekämpfung seien: Abkratzen der Weinstöcke und Ent¬
fernung der alten Rinde, Behäufeln der Stöcke mit Erde, Ab¬
suchen der Pfähle nach den Puppen des Wurmes , Abbrühen der
Pfähle . Weiter solle der Winzer anstatt der Pfähle Drahtan¬
lagen zur Stützung der Weinstöcke Herrichten. Auch müsse das
Abfangen der Motten und das Absuchen der Gescheine nach
Würmern wieder mehr in Aufnahme kommen, vor allem sei aber
ein ausgedehnter praktischer Vogelschutz,  besonders hinsicht¬
lich der Meisen, der wirksamsten Raupenbertilger , zu empfehlen.

wc. Erbcnhcim, 28. November. Der Wiesbadener Renn-
verein  hat dieser Tage zum Preise von 80 M. die Rute
wieder ein größeres Terrain  von verschiedenen Personen er¬
worben.  Es handelt sich dabei um den Komplex rechts vom
Eingang zur Rennbahn . Die Grundstücke sollen zur Erweite¬
rung der Halteplätze Verwendung finden.

Raffamsche R«rchrichLsn.
Ein Eisenbahnzusammenstoß,

i . Limburg , 28. November . (Eigener Drahtbericht .) Der
T r i e b w a g e n, der 9 Uhr 15 Min . vormittags hier ab¬
fährt , stieß zwischen Frickhofen  und W i l s e n r o th
mit einer Lokomotive z n s a min c n. Drei Personen wur¬
den sch w e r v e r l e tzt , darunter der Heizer und der Bahn¬
hofswirt von Frickhofen. Ein Hilsszug mit zwei Ärzten
ist hier abgegangen . Der Materalschaden ist bedeutend.

*

— Eppstein i. T„ 26. November. Der Burgwart Ludwig
M a u r e r von hier ist. 64 Jahre alt , gestorben. Maurer war
eme bei allen Besuchern ihrer Burgruine bekannte Persönlichkeit.

ö. Höchsta. M ., 25. November. Bei der gesttigen Ersatz¬
wahl zur Stadtverordnetenversammlung  wur¬
den in der 2. Klasse von 445 Stimmberechtigten 53 Stimmen
abgegeben, welche sämtlich auf Herrn Ferdinand S chr o d t
fielen, der somit gewählt ist. In der 1. Klasse machten 18 von
77 Wahlberechtigten von ihrem Wahlrecht Gebrauch. Hier ging
Herr Or . Korndörfer  ebenfalls einstimmig aus der Wahl
hervor.

cc.  Unterliederbach, 25. November. Gestern abend fand die
Wahl eines Bürgermei  st ers  statt . Herr Bei¬
geordneter Pfeiffer  erhielt von 20 anwesenden wahlberech¬
tigten Gemeindemitgliedern 15 Stimmen . Bei der rstn Wahl
hatte Pfeiffer 16 Stimmen erhalten . Pfeiffer ist also abermals
gewählt. — Kreisschulinspektor und sämtliche Rekwren der
größeren Schulen unseres Kreises informierten sich jetzt eben¬
falls über die Neueinrichtung der K o chs chu l e.

ö. Neuenhain, 25. November. Der Kellner Wald¬
schmidt,  der heute in Frankfurt wegen Mordes ver¬
haftet  worden ist, hat , wie das „Höchst. Kreisbl ." meldet, auch
in Neuenhain gelegentlich der Kirchweih sich nicht von der besten
Seite gezeigt. Er bediente damals in einem hiesigen Lokal, ver¬
übte aber gleich in den ersten Stunden mehrere Betrügereien
und Unterschlagungen, so daß er sofort entlassen wurde.

Aus der UmsebnUg«
Arbekterbewegun«.

luL Mainz , 27. November. Die Konfektions¬
schneider  in Heidelberg, Speyer , Worms , Darmstadt , Mainz
und Frankfurt a. M . haben den seit 1906 bestehendenund End«
dieses Jahres ablaufenden Tarif gekündigt;  sie ver¬
langen in dem vom Zentralverband der Schneider eingebrachten
neuen Tarif erhöhte Preise , Aufbesserung der Grnndlöhne, sowie
bessere Entlohnung der Sonderarbeiten . In der Hauptsache
handelt es sich um Heimarbeiter . Arbeitgeber und Vertreter der
Schneiderorganisation treten am nächsten Montag in Frank¬
furt ct. M. zu Tarifverhandlungen zusammen.

rs . Coblenz, 27. November. Gestern haben die seit sechs
Wochen ausständigen Arbeiter der RheinischenPianoforte-
f a b r i k,  A .-G. C. Mand hier , die Arbeit bedingungslos wieder
ausgenommen.

*

* Mainz , 28. November. Rheinpegel:  1 in 67 cm
gegen 1 m 52 cm cm gestrigen Vormittag.

Sport.
* Fußballresultate vom Sonntag : Kickers-Frankfurt —

Hanau 98 6 : 1.  Futzballsportverein •—■ Germania -Frankfurt
2 : 0, Viktoria-Frankfurt — Britanma 3 : 1, Germania -Bocken-
heim — Hanau 94 3 : 1, Sportverein Wiesbaden  —
Offenbacher Kickers 3 : 1, Sportverein Wiesbaden  2.
— Frankfurter Germania 3 : 2 (Pcivatspiel ) . Das angesetzte
Meisterschaftsspiel wurde von Sportverein  2 kampflos
gewonnen, da Germania 2 nicht antrat . Sportverein  8
— Germania -Bockenheim8 3 : 8, Amiciiia -Bockenheim — Ger-mania -Bieber 3 : 1.
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Handel . Industrie.
Volkswirtschaft . s

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Im Reichstag hat der hohe Preisstand von Fleisch zahl¬

reiche Reden ausgelöst , durch die die brennende Frage von
allen nur möglichen Seiten mit dem Aufgebot allen verfügbaren
statistischen Materials beleuchtet worden ist. Es ist dies immer
wieder eine Gelegenheit, auf die Mängel in der Verwendung
der Statistik hinzuweisen . Mit der Statistik, so wie sie heute
verwertet wird, kann man eben alles beweisen, und daher ist
es nötig, durch systematische und methodologische Vervoll¬
kommnung der periodischen statistischen Beobachtung Maß¬
stäbe zu erhalten , .die für die Beurteilung wirtschaftlicher
Fragen wertvoller sind als das kunterbunte Gemisch von Zu¬
sammenstellungen statistischer Ziffern, wie es heute üblich ist.
iWenn von der Regierung der Nachweis versucht wurde, daß
der Fleischkonsum nur ganz minimal zurückgegangen sei und
daher von einem Mangel und einer Not nicht gesprochen wer¬
den könne, so kann wohl zugegeben werden, daß die besser
situierten  Schichten der Bevölkerung in ihrem Fleisch¬
konsum nicht beengt  werden . Auch weite Schichten der
minderbemittelten Bevölkerung haben ihren Fleischkonsum
nicht einzuschränken brauchen , wenn ihnen auch die höheren
Fleischpreise wohl fühlbar geworden sind. Aber darüber hinaus
gibt cs doch auch Schichten, die überhaupt schwer in der Lage
sind, in der Woche ein paar Pfund Fleisch pro Familie zu ver¬
zehren . Für sie bedeuten die gegenwärtigen Preise eine sehr
empfindliche Schmälerung des Fleischgenusses , für sie besieht
ein Fleischmangel und auch eine Fleisch not. Darüber sollte
man sich doch lieber keiner Täuschung hingeben. Gerade in
diesen Schichten, die keineswegs als nebensächlich behandelt
werden dürfen , wird man das Operieren mit den relativ be¬
friedigenden Durchschnitts*iffem kaum verstehen können.

Während im Reichstag die Fleischfrage in breitester Weise
erörtert worden ist, hat der Boirat des rheinisch-westfälischen
Kohlensyndikats über die Richtpreise für Kohle im Geschäfts¬
jahr 1011/12 eine Entscheidung getroffen, deren Bedeutung für
das wirtschaftliche Leben Deutschlands nicht gering anzu-
.schlagen ist. Das Niveau der Preise erfährt im .nächsten Jahre
keine Erhöhung, sondern es bleibt ziemlich stabil , ja da und
dort treten sogar Ermäßigungen ein. Die Richtpreise sind zwar
.keineswegs gleichbedeutend mit den Verkaufspreisen, die sich
der wechselnden Konjunktur des Marktes und den Konkurrenz¬
verhältnissen viel mehr anpassen als die lange im voraus
fixierten Preise, nach denen sich der Vorstand des Syndikats
richten soll. Aber nichtsdestoweniger zeugt die Festhaltung des
bisherigen Preisniveaus von einer weisen und klugen M ä ß i -
,g u n g des Beirats , da im Hinblick auf die zu erwartende
Steigerung  des Kohlenabsatzes im nächsten . Jahre die Ver¬
suchung nahe lag, die Preise hinaufzusetzen . Welche Gründe
für den Beschluß des Beirats maßgebend sind, das entzieht sich
der Kenntnis der Öffentlichkeit. Aber die Vermutung liegt nahe,
:daß die wachsende Konkurrenz der englischen  Kohle und
der deutschen Braunkohle es ratsam erscheinen ließen, die
Preise so zu gestalten, daß eine möglichst große Absatzsteige¬
rung erzielt werden kann. Denn die Leistungsfähigkeit der im
Syndikat vereinigten Zechen geht schon weit über die Be¬
teiligungsziffer hinaus , aber die Förderzifier bleibt noch immer
stark hinter der Beteiligungsziffer zurück. Daher muß das Be¬
streben dahin gehen, auf eine Steigerung der Förderziffer be¬
dacht zu sein, was durch mäßige Preise am sichersten und
frühesten zu erreichen ist.

An den Börsen hat der Beschluß des Beirats wenig Beach¬
tung gefunden ; man hat die wahrscheinliche Einwirkung auf die
Rentabilität der Kohlenwerke und die Kursbewegung noch
nicht berücksichtigt. Das Interesse für andere Vorgänge war
lebhafter . So fanden vor allem die revolutionären Bewegungen
in Mexiko und Brasilien Beachtung. Wie groß die Anlage
deutschen Kapitals in diesen Ländern ist, das läßt sich auch
nicht schätzungsweise feststellen . Die an den Börsen ge¬
handelten Werte dieser Länder sind jedenfalls kaum in großen
Beträgen bei uns plaziert . Das Angebot in diesen Werten, das
sich anläßlich der aufregenden Meldungen an den deutschen
Börsen zeigte, wurde glatt aufgenommen, woraus allein schon
zu schließen ist, daß der Verkaufsdrang nicht sonderlich groß
gewesen sein kann. Jedenfalls läßt sich jetzt ja auch schon
übersehen, daß das Wirtschaftsleben der betroffenen Länder
nur vorübergehend eine Störung erfahren wird, sc daß unser
.Warenverkehr kaum ernstlich in Mitleidenschaft gezogen wer¬
den dürfte.

Berg * und Hüttenwesen»
w. Das KaUcyndikaf. In der Gesellschafterversammlung

des Kalisyndikats wurde vom Vorstand berichtet, daß der
November im Absatz, insbesondere durch erheblich? Aufträge
•aus den Vereinigten Staaten von Amerika, ein günstiges Resul¬
tat ergeben habe. Der Mehrbetrag wird auf 2.3 Milt. M. gegen¬
über dem gleichen Monat des Vorjahres angenommen, wobei
die außersyndikatnehen Lieferungen der Werke Aschersleben,
Sollstedt und Einigkeit nicht berücksichtigt werden. Auch die
Aussichten für den Dezemberabsatz werden als nicht ungünstig
bezeichnet, wenngleich das europäische Dezembergescbäft wie
alljährlich stark von der Witterung beeinflußt war. Die Gesell¬
schafter-Versammlung ermächtigte den Vorstand zum Abschluß
eines Vertrages mit den sogenannten Soliderfabriken wegen
deren Belieferung. ' Ferner sprach sie ihre Zustimmung dazu
aus , daß die Aufnahme der Gewerkschaft „Amelie" mit einer ihr
von der Verteilungsstelle gewährten. Beteiligungsziffer in das
Syndikat unter den vom Aufsichtsrat genehmigten Bedingungen
Vereinbart werde. Bei zustimmender Erklärung dieser Gewerk¬
schaft soll die notarielle Aufnahme in cer nächsten Gesell¬
schafter -Versammlung erfolgen. — In der Aufsichtsratssitzung
des Kalisyndikats wurde gemäß der Ermächtigung der Gesell¬
schafter-Versammlung der Vertrag wegen Belieferung der
•Sonderfabriken genehmigt. Im übrigen wurden die laufenden
Geschäfte erledigt.

Industrie und Mandel.
• SasanzaienscMuB in der Schloßiadustiie . Die Be- -

Strebungen auf engeren Zusammenschluß in der Velberter
Schloßinduslrie sind in der vorigen Woche von weiteren Er¬
folgen begleitet gewesen. Nachdem vor etwa acht Tagen Preis¬
konventionen für umzogene, Einsteck- und Einlaßschlösser ge¬
bildet wurden, sind jetzt weitere Konventionen zustandege¬
kommen, und zwar für sogenannte Teekistenschlösser, für Zieh¬
schlösser (die hauptsächlich in die nordischen Absatzgebiete
gehen) und für Magazinschlösser, sowie für ein weiteres Fabri¬
kat, das sehr viel von Italien gekauft wird. Zwecks Bildung
einer Konvention für Zugschlösser werden die Verhandlungen
fortgesetzt. Die Konventionen haben gleichzeitig eine ange¬
messene Erhöhung der Verkaufspreise vorgenommen.

OründitRg einer Hefc-Voiweriuusjsgssellsohaft. Die Ver¬
handlungen, die zwecks Gründung einer solchen Gesellschaft
geführt werden, sind, der „Franlcf. Ztg.“ zufolge , noch nicht
cum Abschluß gediehen, befinden sich vielmehr noch im Gange.
Bei der von der Gesellschaft geplanten Verwertung handelt es

sich in erster Linie um eine solche als Trockenhefe für die
menschliche Ernährung und die Tierfütterung, aber nicht um
die Verwendung von Bierhefe zu Backzwecken.

* Chemische Werke vorn . Byk in Bsilm -Charlottenburg.
In der Generalversammlung wurde über das laufende Ge¬
schäftsjahr mitgeteilt, daß das erste Quartal ein besseres Resul¬
tat als im Vorjahr ergeben habe. Die Angliederung der Lem¬
bach u. Schleicher G. m, b. II. in Biebrich a. Rh. habe sich-
vorteilhaft fühlbar gemacht. Obgleich der Wettbewerb in
einigen Artikeln fortdauert , haben sich die Umsätze in auf¬
steigender Linie bewegt,

* Divideuden-Schätzuagen . Ludwigs hafener  Walz¬
mühle 10 Proz. (wie für 1909). — Rheiniseh-Nassauische Berg¬
werks- und Hütten-Aktiengesellschaft in S t o 1b e r g 20 Proz.
(gegen 15 Proz. i. V.).

Frankfurter Sclilachtvlelunnrkt.
Amtl. Notierung vom 28. November 1910.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Ochsen: a) vollfieiecb., ausgem. höchsten
Sohi. chtwerts, höchstens 6 Jahre alt

b) i. fieiscb.,nicht ausgem. ». alt . ausgotr.
c mäßig genährte j., gut genährte ält.
d gering genährte jeden Alters . . .

Bullen' a) vollfl., a ' sgew.höchst.Schlachtw.
b) vollifeisehige jüngere.
c) mäßig gen. jüng. u. gut gen. ältere
d) gering genährte.

Färsen und Kühe: a ) vollfleisch., ausgem.
Färsen höchsten fchlaehtwerts . .

b) vollfleischige, surgemästrte Kühe
höchsten Sohlachtwei ts bis zu7Jahren

c) ältere ausgemästete Kühe und wenig
gut entwickelte ütigere Küheu.Färsen

d) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering genährte Kühe und Färsen

Gering genährtes Jungvieh (Fre' ser) . .
Kälber : a) DoppvLender, feinste Mast . .

b) f. liest - (Volim.-Mast u. beste Saugk.
c) mittlere Mast- und gute Saugkllbor
d) geringere Saugkälber.

Schaf#: a) Mastlämmer u. jüng . Masth.
b) ält . Masihänimel u. gut gen. Schafe
c) maß.gen.Hammelu .Schafe(Merzvoh.)
d) Marschschafe oder Niederungsschafe

Schweine:alFettschw .üb.3Ztr. Lebend few.
b) vollfi. Schweine üb. 2'bZfcr.Letendgew.
c) vollfl. Schweine über2 Ztr.  Leirendgeiv.
d) vollfl. Schweine bis 2 Ztr.Lebendgow.
e) fleischige Schweine
f) Sauen.

Lebend- flohlacht-
gswichi gewicht
per Ztr. per Ztr.
50- 55 91—95
45—49 81—89
39- 44 72- 81

45- 49 75—81
42- 44 70- 73

40—45 72- 81

40- 45 74—35

32—39 63- 75
24- 81 50—62
18- 21 41- 48

53—57 88—95
43—52 81- 8)
44- 47 75—6g

£6- 37 70- 78
31 74

23- 26 58- 62

55—56 69—70
54- 567- 67—70
54—567« 70- 71
537«—54 68—70
53" ,—54 —

Auftrieb : Ochsen 42% Bullen 33, Färsen und Kühe 1052,
Kälber 346, Schale 453, Schweine 2016.

Ibis Geschäft war in Rindern und Schweinen langsam,
Leberrtaud gering, in Kälbern und Schafen gut, kein Uoberstand.

Div.

9
6
6*1 «

mv«
8
5
9- ,
»V«
6'/-

10
5.83
77»
7( ,4
8-/.
6
0
0
G’/s
0
6'/,
G' /i
6
6
4"/s

U
5
0
ü

27

10
6
5
6

10
25
15
12
5

11
8
3
9
0
8

15
4

14

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 28. November.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
U _ Vorletzte letzt#

ik

Berliner Handelsgesellschaft
Commerz- u. Discontobank
Darmstädter Bank . , .
Deutsche Bank . . . .
Deutsch-Asiatische Bank .
Deutsche Effekten- u. Wechselba
L.iconto-Commandit , . . .
Dresdener Bank.
Nationalbank für Deutschland .
Oesterreichiseke Kreditanstalt
Reichsbank . . .
Sehaafhausener Bankverein •
Wiener Bankverein . . . .
Hamburger ilyp . Bank-Pfandbr.
Berliner Grosse Strassenbahzi . .
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft
Hämburg-Amerik. Baketfahrt .
Norddeutsehe Lloyd-Actien ,
Oesterreich-Ung. Staatsbahn .
Oesterr. SUdbahn (Lombarden)Gotthard.
Oriental. Eisenb.-Bctrieb
Baltimore u. Ohio . .
Pennsylvania . . . .
Lun. Prinz Henri , .
Neue Bodengeaeilschaft Bei
Südd. Immobilien GO%
Sehöfferhof Bürger brau
(Jemen tw. Lothringen
Farbwerke Höchst . .
Chein. Albert . . . .
Deutsch Uebersee Elektr
Felten & Guilleaume Lah
Lahmeyer . . . .
Schackert . , . .
Rhein.-Westfäl. Kalkwerke
Adler KJeyer . . ,
/ielistoff Waidhof ,
Boe Immer Guss. , .
Buderus . . . . .
Deutsch-Luxemburg ,
Eschweiler Bergw. .
Friedrichshütte
Gelsenkirehener Berg

de. Guss
Harpener . * . »
Phönix .
Laurahütte . . . . .
AUgem. Elektr . Gesell sch.

Notierung.

in

Act,

165.-0 169
Ui .10 114.25
130.60 130.00
254.70 258.75
146.40 143.60
109.90 109.80
l 'Jl .70 192.50
162.40 162.60
130.50 130.90

143.25 143.25
14 .25 142.50

— 139.20
14) 146
187.75 187.70
12 .75 122.50
148.90 143.80
lOj .yo 106.80

— 159.90
21.80 22

153.25 154
103.70 108.60
131.60 —
14: .' 47. 0
150 149
87.25 87.30
87.25 86.75

111.50 113
544.25 5t5
499 4 9
183.50 183.90
131.50 168
118.90 116.90
157.80 158.75
132 163
432 436
262 263.50
2 4.40 225.10
112 112.10
201.75 204.10
183 137
133.60 153.25
212.90 213.80

76 77
185.50 186.25
24 t.75 245.40
171 171.50
2,6 267.25

Tendenz: befestigt.

Letzte Nachrichten.
Ein Jesuitenprotest.

wL. Paris , 28. November. Aus Rom wird ge¬
meldet : Ter gegenwärtig in Madrid weilende Pro¬
vinzial der au« Portugal ausgewiesenen Jesuiten Hat
dem Papste eine Abschrift einer von ihm an das portu¬
giesische Volk gerichteten Erklärung
übersandt , in der gegen das Vorgehen der provisorischen
Regierung von Lissabon scharf Einspruch erhoben wird,
weil ne seine Ordensbrüder anZaewiesen und sie ge-
gewalttätig und in unwürdiger Weise behandelt und
ihre Güter konfisziert habe. Man habe sogar Prosti¬
tuierte in ihre Gefängnisse eingeschmuggelt, um die
Jesuitenpaters zu kompromittieren . Besonders legt

der Protest gegen die Beschuldigung der Revolutionärs
Verwahrung ein, daß die Jesuiten iin Kloster von
Camvolido Wafsenvorräte verborgen gehalten hätten.
Ter Wortlaut dieses Protestes wird heute gleichzeitig
in Rom und in Madrid veröffentlicht werden.

Tie Cholera.
wb . Konstantinopel , 28. November. Seit gestern

sind 27 Personen an Cholera erkrankt , 19 geltorben.
Ein Rodelunglück.

wb. Traben -Trarbach, 28. November. Beim Rodeln stürzte
gestern ein mit vier Burschen besetzter Rodelschlitten in die
hochgehende Mosel. Zwei der Burschen konnten sich retten,
während die beiden  anderen ertrunken  sind . Die Leichen
konnten bis jetzt noch nicht gefunden werden.

Eisgang auf der Weichsel.
bä . Kulm, 28. November. Infolge des Frostes von 6 Grad

ist auf der Weichsel  Grundeistreiben eingetrelen . Die
Weichselschiffahrtwird heute eingestellt. Die Schiffbrücke über
die Äogai bei Marienburg wurde abgefahren.

Belgrad , 28. November. (Eigener Drahtbericht .)
Ta die Genesung des Kronprinzen sortschreilet, ist dm
Ausgabe von Bulletins setzt eingestellt worden.

hd . Berlin , 28. November. Der Leutnant v. .v a u g w i tz
vom 1. Garde-Regiment zu Fuß hat in seiner Wohnung in
Potsdam in einem Anfall von Geistesstörung zum Revolver
gegriffen und,sich erschossen.

Kd. Berlin , 28. November. Während eines Streites
erschoß  der 18iährige Arbeiter Schwarzdachs den LOiährigerr
Kutscher Franz Rahn . Der Täter stellte sich selbst der PolizeL
Er erklärte, in Notwehr gehandelt zu haben.

Ketzts £jmtSel sttrtd»vidjten.
Telegraphischer Kursbericht,

kMitaeteilk vom Dankheniz Pfeiffer  u . Ko.. Lanaaaffe 16.?
Frankfurter Börse, 28. November, mittags 12)4 Uhr.

Kredit-Aktien 209, DiSkonto-Kommandit 191?/, , Dresdner Bank
162.50, Deutschs Bank 257.50, Handelsgesellschaft 168-•*, L-taatS-
bahn 160, Lombarden 21.75, Baltimore und Ohio 108.75, Geilen¬
kirchen 213Vs, Bochumer 225, Harpener 188.50. Türkenlose
179.25, Norddeutscher Llohd 106.75, Hamburg -Amerika-Paket
144.25, 4proz. Russen 925/s, Phönix 245.50, Edison 267Vs»
Deutsche Übersee 183, Schustert 158, Schantung 138 bis 139.
Tendenz : fest.

Wiener Börse, 28. November. Österreichische Kredit-Aktien
668, Staatsbahn -Aktien 753, Lombarden 116, Marknoten 117.62.
Tendenz : fest.

Öffentlicher Wetterdienst.
wetterVsraNssage

öer Aierrfistelte § ?rcmßfurf et. M.
(Mtteorolog . Abteilung deS Phhsikal. Vereins)

für den 29. November:

Meist trübe, Regen und Schneefälle, Temperatur
wenig verändert.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
50 Pf.), welche am „Tagblatt -Haus", Lnnggasie 21,

täglich angeschlagen'werden.
BS5T* Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Hauptaaentur, Wilhelmstraße 6, und in der
Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich ausgehäng

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden.
26. November

—L .. - - .
7 Uhr

morgens 2 Uhr j 9 Uhr
nachm, abends. Mittel.

Barometer a'uf 0*n. Normal-
schwere . 746.8 751.5 754.9 751.1

Baromeiera . d. Meeressvieaet 757.4 762 2 761.6 761.7
Thermomrler (Celsius) —0.8 —0.2 —1.6 —10
Duuiispannung (Millimeter) 3.7 3.7 3.4 36
Srcfatio Feuchtigkeit CU) . 85 81 84 83.3
Windrichtung . . . . NW. 1 NW. 2 NW. 2
N derschlagshöhe(Millim. >. 3.1
Höchste Temperatur (Celsius) - •0.3. Niedrigste Temperatur —1.6.

27. November. 7 Uhr 2 Uhr ! 9 Ubr Mittel.morgens nachm. Iabends.

Barometer auf o» «. Normal-
schwere . . .

Barometera . d. Meeresspiegel
Thermometer (Celsius) .’ .
Dunstspannung (Millimeter)
Relative Feuchtigkeit CU)
Windrichtung . . . . .. .
MederschlagShöhe(Millim.) .
Höchst« Temperatur (Celsius) -10.8. Niedrigste Temperatur

754.2 7522 749.5
764.9 762.9 7692
—1 9 +0 .6 0,2

33 —4.1 3.8
90 85 83

NO . 2 NO. 2 0 . 1— — —

752 0
762.7

0.4
38

86.0

- 2 .2-

Auf- und Untergang für Sonne (G) und llwnd(CD-
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

j_ © || C
November !sim Süden I Aufgang (Untergang! Aufgang Untergang

JjUIjr Min. Uhr Min stlhr Min.,Uhr Min. Uhr Min.~~2£ i2 istt^  ji” 2sfc~23  srr =TO:

Geschäftliches.

Ge- eral -Bertreter : int ff big -& a.M.

Dir AI»er»d-Airsgabr ,m;fasrt 16  Krttr « .
Leitung: W. Schulte vom Brüpu

«erantwertlicher Redakteur h',r Politik ». Handel: A. Hegerhorck . Erbenheim»
HSHr; jnr Fenilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnender »: für WiesbLdene.
Nachrichten: ® Rötherdr : für Naijauliihe Nachrichten. Aus der Nnulebuna
L»d NerichtSlaai! tz. Diefenbach : für VenniichtrS, Sport und Brieflasien:
L- Lobaaer ; ,ur die » »,et,en ». Reklame»: H. Dornaui : fänitlichWiesbaden.
Druck und Berlag derL Schrlleilbergjche» Pol-Buchdruckerei in Wiesba»«».
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MrI >er « cllSN

„6ie beste keruZsqueüe"

M - GLM.
Garantie kür nur tadellose Qualitäten,

Selbst der billigste Gegenstand In sorgfältiger Ausführung.
Fachmännische, sachgemäße Bedienung.

Denkbar grösste Auswahl.

»u*a3» •>© *-<*

J . M . Be,111)1 leinen-mdoshteie,  Kirchgasse 36,

li .1 Erkölj Wilhe lm strasse 60.

JlllillS Heymann , Langgasse 27,
Georg Hofmann , piäUiKühner,Langgasse 37,
Ad -Lange , Langgasse 23,

A . Stein IS a^ llt , Geschw. Popp, Langgasse k>4,

TT. bteill , Wilhelmstrasse 30,

Geschwister Strauss , web©rgass©i,
Theodor Werner, webergass©30.

1650
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M« sMD?S»,K!N ssSLsnsi » « 8»«> antiker Teppiche.

Orieiit -Teppich -IIau&
Grösstes Spezial-Geschäft am Platze.

Answalilsendniigei ! auch nach »mserlialb franko,

Taunusstrasse 28 Ecke Querstrasse

lilrehtef Import, BSIrelkter import.

Sei Barzahlung 5 Prozent Rabati

Grosser UeH achts -VerluniE
^ Perser Teppiche.

ÄXO . r , grosser anatolischer Zimmer-Teppich . . . . Ton Mk. 150 .” an
JEIOriä .ti , grosser anatolischer Salon-Teppich . . . . . von Mk. 130 .— an
Borion , grosser anatolischer Zimmer-Teppich. . . von Mk. 210.—an
MUSkäbsd , grosser pers. Speisezimmer-Teppich . von Mk. 105 .—— an
JMlJSiI ’IOlI,  grosser pers. Herrenzimmer -Teppich . . . . von Mk. 220 .—— an
'X oravanschah , grosser Speisezimmer-Teppich von Mk. 280 .- an
ÄlghSEOÜ, grosser ruhiger Herrenzimmer-Teppich. . von Mk. 245 .— an
Soumac , grosser pers. Herrenzimmer-Teppich, . . von Mk. 170.—an
Serabend , grosser WohEzimmer-Teppioh. . . . von Mk. 310.— an
Shiraz , grcs r persischer Herrenzimmer-Teppioh . . von Mk. 175 .— an

Billige Preise! $ @316116 KßÜmS , bis4 MeteT

Gendje , persischer Vorleger . . von Mk. 18 .- an
Chirvachan , persischer Vsrhindungki-Teppich . . von Mk. 36 .- sn
Bergamo , matte Farbenstellung. . . . . . . . von Mk. 54. — an
Beludscllistan , in ruhigen Farben . von Mk. 42 . — an
Mossoul , bis3 Meter lang, fein und alt . von Mk. 70 .- an
Bodiara , für Tischdecke, edle Stücke . von Mk. 05 — an
SOUQiaC , ur Herrenzimmertisch . von Mk. 65 .— an
ICaZak ., wundervolle Farben . von Mk. 86 — an
AiCflian , Erker -Teppich, schöner Glanz . von Mk. 82 - »n
Talisch , für Diele und Btubenbelag . . . von Mk. 00 .— an

lang, 1,50 breit, oc _ Keine Fantasie -Preise!
von Mk. , —i

Streng feste, aber
sehr billige Preise.

Besichtigung ohne
Kaufzwang erbeten.IEin Posten Verbindungsstücke,SO lange Vorrat reicht,zum Aussuchen Mk.40.—und 45.—Eine grosse Partie feine Läuter (Occassion), bis4 Meter lang, von Mk: 80.— an.

M/imMisik!
m -dlm <j $uZ$vJvumtym.

‘jjahfom, w.'& uffihm/,
/nauMe , cAmtkou.

'tywpkd £ amvmn § (alu
E.

-x.-Mmmhl
cMMcfaMtlHi.  f

ec—»'*— — »»»——

Unterröcko,
zu ganz aussergewöhnlich
vorteilhaften Preisen. : : :

It. Perrot Nachf.,
Ecke Gros se u. Kleine Burgs tr . 1.

UttjeMirt Sintapltc
von Mk. 20 an. erstklassige Fabrikate.

H . Sohwcitzer , Hoflieferant.
Gllenbogengasse 13. 1628

KWWWN
von Mk. 2.50 an,

TOlrvage«.
Dezimalwage »;,
Gewichte 1273

billigst.

Mi  Fiijaer,
Wevritzstr . 6.

_ Tel eph. 4181._

AMUhhch. A ELLL
übermittelt tie »i . MichelSbcrg 3.

Br den Weihnachts-Verkauf
ganz besonders pre iswertes Angebot:

Samen-JüeidgrsfoJJe, Blusenstoffe, Morgenrockstoffe, Jlanelle,
waschechte Kleider-Siamosen, Bruck, Bauiioll-jlandlß,

luterrsske, Schurzen, Taschentüchern s. ar.
Sei- und Bett-Wäsche, Ihm-, Kücken- und Bade-WIsche.

Herren- uud Xnakeuünzug-Stoffe.
Blsile’s Msdsn-AWÜW de.

von allen Artikeln zu und unter
Ankaufs ~Preisen. 1674

Die weitaus besten
Butter-Ersatzmittel

der Gegenwart
sind

Clever Stolz
Margarine

per Pfund 90 Pfennig.

Viiello
Margarine

per Pfund 85 Pfennig.

Stets frisch in den einschlägigen Geschäften erhairich . "F1SS

Bester Schutz gegen Erkältung!

J , Stamm , Grosse Burgstr. 7

Rippengestrickt , sehr elastisch,
porös und an den Körper an-
sehmiegend , in verschiedenen

Qualitäten u . Ausstattung,
in Baumwolle , Halbwolle , Wolle u, Seide

das Paar

2 . 75 , 3 50 , 4 .95 , 5 .25 , 5 .75,

6 . 50 , 7 .25 , 8,45 , 9 .50.

01 . Mi WA r * W1
% sli P1

34 Langgasse 34.
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Ne . 5154.

Abend-AnSgaße»
2 . Blatt. iesbOmer Tagtiliit

Montag,
28 . November 191V.

58 . Zahrgang.

Dienstag Hittmch

an -welchen ans sämtlichen Abteilungen ein Spezialartikel abgesondert zu einem aMSg'esncht billigen
Preis zum Verkauf kommt . — Es handelt sich lediglich wieder nur um Artikel, die gegenwärtig am
meisten benötigt werden und biete ich meinen werten Kunden hiermit eine ungemein günstige, ganz besonders

auch für Weihnachtsgeschenke geeignete fiaafgelegenhek.

Samen -Konfektion.
UltlmopreisFramen -Capes aus guten grauen Zibelinstoffen

Paletots aus engl, gemusterten Stoffen, verschied.
Garnierungen, bis ca. 120 cm lang, sonst bis 16.50,

Wollene Binsen , mod. Stoffe, hübsch garnierte
Fassons, sowie Hemdblusen . . sonst bis 12.50,

Kostüm -Bücke aus blau Cheviot oder englisch
gemusterten Stoffen . . . . . sonst bis 13.50,

Jackcn -Kostiinse , ein grosser Posten, nur dies¬
jährige Saison-Neuheiten . . . sonst bis 48.00,

4 .25 Mk.

Ultimopreis 1©.©© Mk.

Ultimopreis 7,5 © Mk.

Ultimopreis 8 .5 © Mk.

2 .75 Mk.

3 .9 © Mk.
2.75  Mk.

1.75  Mk.

Ultimopreis 25 .©© Mk.

JUttdor-Kottfekttou.
Kinderkleiüchen , Hänger, aus Cheviot, ganz

gefüttert . . für l 1/»—5 Jahren Ultimopreis
Mädchen -Paletots aus solidem Winterstoff, gute

Verarbeitung, m. Sammetkragen, für 2—13 Jahren , Ultimopreis
Hitahen -Anzüg 'C aus gemusterten Zwirnstoffen,

für 2—9 Jahren , Ultimopreis

DSMLA-MIS.
Ca - 2 ©© Wiener Sporthüte , durchweg neueste

Formen . Ultimopreis
Voll «-armierte Hamen -Hüte , Pilz- od.Sammet¬

form, mit eleg. Feder- und Flügelgesteck,
sonst bis 12.00 Mk., Ultimopreis 5 .9 © Mk.

Kl ® MerSS © ff ® . emf . rb!g» 0S “l St. rt0
Wollstoffe . sonst bis 2.50, Ultimopreis 1.5 © Mk.

Sestr. ilusenselde. 1 F°'“°JÄ S ; um™,,™. Mt.
IsuWWMWsrsll.

1 Posten Hemdenf !anelle , gute Qual., sonst bis 65 Pf., Ultimopreis 45 Pf.
1 Posten Velours für Blusen, Kleider, Morgenröcke,

sonst bis 80 Pf., Ultimopreis 5 © Pf.
1 Posten Unterrock -Velours , hübsche helle Streifen,

sonst bis 75 Pf., Ultimopreis 48 Pf.
1 Posten Kleider -Siamosen , mod. Muster,

sonst bis 95 Pf., Ultimopreis ©5 Pf.
1 Posten Bettücher , weiss und bunt, volle Grösse,

sonst bis 2.75 Mk., Ultimopreis 1.75
1 Posten Jacquarddecken , mod. gern, weiche Qual.,

sonst bis 3.75 Mk., Ultimopreis 2 .5©
Mm&a 1 P° sten  gerauhte weisse Croises,

W « »»« griffige Qual., sonst bis 80, Ultimopreis 5 © Pf.
1 Posten Hemdentuche , verschiedene Fadenstärken,

sonst bis 70 Pf., Ultimopreis 45 Pf.
*111 1 Posten  Männer - Hemden,
IfWlKt gute Qualität, mit doppelter Brust,

sonst bis 2.50, Ultimopreis 1.75
1 Posten bunte Frauenhemden u. Frauen -Beinh leider

sonst bis 2.50, Ultimopreis 1.75
1 Posten bunte Anstandsrocke , vorzügliche Qualitäten,

sonst bis 2.50, Ultimopreis 1,75

lote Sehlafdeeken,
Steppdten,
Kerren-läsehe.
Sehörzei
feile,
fetz ®.

moderne Dessins,
Ultimopreis

gleichseitig, Satin mit guter Füllung,
Ultimopreis

Herrenkragen , mod. Fass., gar.4-fach,
41/*, 5Vs, 6 cm hoch, 3 St. Ultimopreis

PgJUüyjmQM 1 Posten Hängerschürzen, Miederschürzen,
^UIUlAüIli Blusenschürzen, sonst bis 2 . 45 . Ultimopreis

Chinesische Ziegenfelle, ca. 75x180 cm gross,
Ultimopreis

Kolliers oder Krawatten , schwarz Kanin,
moderne Formen . Ultimopreis

Handschuhe . Damen-Handschuhe, Trikotu. imit. Dänisch,
schwarz u.weiss, 2 Druckkn., sonst bis 1.25, Paar Ultimopreis
Gestrickte Her reit -Ha ml schuhe , reine Wolle,
schwarz und farbig . Ultimopreis

Kraschlagtilefegr(?!aids) ™ »»>,.q».!««»,
moderne Karos, sonst bis 5.— . . Ultimopreis

Sestriekle Samen-Westen,wone,w«„,
Strickmuster, sonst bis 5.75 . Ultimopreis

testrickfe wüte feren-l esten
sonst bis 5.—, Ultimopreis

1ete XnateSweatm,

4. 75Mk.

5 75*'

90
Mk.

Pf.

1 . »Mk.
5©

:• Mk.

4 00Mk.

75
»Mk

4 °° Mk.

2. 75Mk.

l. #0

Stelsapf ®.
Schwarze reinwollene Hamenstrümpfe , 1-f-l gestrickt,

sonst bis 1.75, Ultimopreis

Mk.

25
' Mk.

Herren -Socken mit Patentschaft, Wolle, plattiert , sonst 85 Pf. RT R*
Ultimopreis pf

»Op,

Handarbeiten.
WeissewsL Bestrickte 9amêekals,i£ .p̂ ;
Fertige KSchen -Ueberhandtticher , garnierte Kissen¬

platten , fertig gestickte Stnbenhandtüeher , gestickte
Klans in er schürzen .Ultimopreis Stück

Elegantes Frackkorsett mit Strumpfhalter,
sonst 4.50, UltimopreisKorsetts.

75
2. 50

Pf.

Mk.

frikofagen.
1 Posten Herren -Trikothosen , alle Grössen, Ultimopreis Stück 1 Mk.
1 Posten Kinder -Leib - u . Seel böschen aus Trikotstoff, EhFk

verschied. Grössen . Ultimopreis Stück pf
1 Posten Trikotagen , Herren - und Hamenhemden,

Herren -Beinkleider,siaaien Beinkleider,Herren - Ä 75
Jacken .sonst bis 2.75, Ultimopreis -*

70 p,
»Op,

Mk.

Grösstes Manufaktur
und Modehaus.

Wiesbaden,
Kirchgasse 35 —37.

K7„



Gerte 10» Mimtag, 38 . November 1910. WirskKÄLRZV TiSgöLirtt» Aberrb-Ansgabc , 2 . Blatr. Nr . 334»

Z . 100 SchlajiSSc ( gs ;)
früherer Preis Mk. 20 , 22 , 25 , 27 , 30,

jetzt m.  10 , 11, 14, 16, SO,
so lange Vorrat reicht. — Ansehen

gestattet . — 1» Stocks
Dchwaldacher Str . 44, Mecselte»

Je höher die Lag-, je reiner die Lust, desto feiner und aromatischer
der Honig . Von einer der höchsten Lage Rheinhessens auf meinem Wandcr-
bienenstand geernteten

Honig , gar . Naturprodukt,
per Pfund MI . 1,20 ohne Glas fr. Hau s. ’ B 16741

Carl PraetorillS , Bicucnzüchter , Walkmühlstr . 46.

4 0 » CĴrtfüVj» bewährt sich nunmehr

R - tte -r's Piank-
/  Müsser lWLuche»), staatlich
LJ  geprüftu. begutachtet. Zu i«den

um 40 Pf. u. M.l .lOind . Jidlcr-
Droa ..V̂ i!d. IitsoKeo!!Limsr.Bts !uarckr. 1.
Fs>,"Hofdrog-, Biebricha. Rh. § 86

^ n . mtm m  Z . mm tu  m . mm . mm.
IECS1 8.JJlobembtt tiS 8. Dezember 1910.) Nur die (gewinne Oder 240 Mc. sindb-tt

delnsfenden Nummern tu Klammernieigcfiiat. (Ohne (Scmäbc .)
26. November 1910, vormittags. Nachdruck verboten.

11 [1000! 347 98 1500) 650 700 851 [500] 59 64 [3000] 1042 70 110 353 669
*57 91 2032 SS 133 420 545 53 962 2030 36 49 190 92 281 672 817 988 [500]
«466 13000] 575 703 55 869 5042 305 UOOO] 478 501 680 850 932 6182 329
1500] 561 704 95 (3000] T046 65 179 417 71 614 8048 188 267 87 346 402 49 557
803 » 929 166 247 409 533 655

10002 19 127 337 527 96 (50 00 ) 608 722 13000] 70 T500] 873 605 18 23
11001 55 97 175 456 [500| 539 86 605 13025 58 463 632 933 18241 80 1500]
315 611 883 933 14068 73 230 408 810 15273 662 095 10257 375 402 17 624 81
843 17212 18 1500] 393 426 47 7X6 28 811 935 18233 349 78 556 92 726 690
19173 214 511 751 881

20247 481 [3000] 599 600 33 775 808 900 21146 226 47 (1000! 368 llOOOJ
488 99 [3000] 505 74 604 741 22147 530 844 939 [1000] 2303B 75 393 451
!l (00] 515 36 678 806 19 39 24197 231 85 429 15001 53 [3000] 577 672 827
2 <>051 369 616 28097 443 65 536 872 88 2 7082 11000] 349 447 73 554 698 817
927 28005 116 253 331 78 831 95 948 73 29025 191 291 734 70

<10106[1000] 820 89 31715 902 32238 464 687 931 39 33120 77 0501 )0)
594 703 860 90 992 3 4553 57 913 35161 [1000] 83 556 783 927 30112 385
402 19 634 795 3 7100 (500! 35 45 84 509 619 92 789 815 323 3 8312 13 20 61
540 609 713 52 888 [3000J 38138 204 607 87 726 963

40152 307 22 26 42 750 931 83 71 [3000] 4 1097 ISO 97 261 98312 676 943
42120 244 569 659 795 !50,91 906 43035 334 426 (5000 ) 44 70 901 44120
15001 237 501 73 4 5076 629 33 85 812 40188 482 527 629 746 812 [ICOOl20
47137 39 89 200 37 609 716 952 48001 53 102 3,50 57 [10001 67 4-19 710 19 52
90 835 40317 459 576 733

50052 70 411 520 655 750 803 [30001 51204 432 564 629 938 68 5 * 111
81 312 533 ISOOi 786 5 3050 514 898 5 4251 522 348 15001 90 5 6077 llOOOJ
157 243 84 826 84 5 0092 349 538 784 814 951 57372 437 510 686 084 5 (4454
509 662 87 800 59199 332 69 1500) 447 540 686 755 956

<80044 74 283 384 538 620 759 974 61104 30 259 336 [3000] 491 624
«2058 230 59 549 756 950 6 3016 358 569 632 982 64229 390 559 88 802
«5621 49 99 926 66315 423 577 654 73 91 745 55 SS 815 67044 129 30 290
493 632 85 917 68117 546 77 639 75« 819 65 611064 76 132 247 403 "84 [3000]

70138 348 59 (30001 647 753 848 51 7 1024 135 46 89 244 91 ]3000] 434
S32 72134 476 346 13000] 604 82 71)517 599 362 66 69 525 23 74088 439 97
614 66 7 5029 146 llOOO] 82 299 385 524 611 924 7 6461 807 44 [506] 51 77015
86 US [5001 264 330 37 64 421 33 542 734 llOOOJSOS 80 7 &075 124 351 433 516
676 746 70020 4SO 664 [1000! 752 73 932 79

SOI44 [1000] 55 81218 33 35 50 558 [500] 929 [500] 36 82182 93 409 30
47 598 886 91 978 8 3388 553 694 727 [500] 85 938 44 84 011 490 ( 501 )6 ) 607
85071 226 436 684 973 8 6317 462 546 633 71 870 llOOO] 921 (1000! 25 « 7127
69 379 47,1 905 8 8002 101 34 204 62 558 626 886 974 80041 [LOS] 188 [1000]38» 662 66 737 54

«0098 154 212 761 325 78 904 » 1507 789 02100 [3000] 75 97 [500]
93010 100 |500| 14 ( 5 000 ) 278 705 808 19 0 4220 42 43 323 15001 05025 211
555 69 808 [500] 87 [5001 971 91)118 28 69 484 618 « 7138 1500] 354 543 57
62 777 85 804 913 77 08157 569 1500] 796 0 0030 86 126 30 49 222 67 300 54
[500] 60 425 57 532 58 649 69

100143 54 86 217 515 790 98 1011C8 97 270 420 41 674 769 838 102141
329 57 60 565 20 3527 735 901 69 104373 [500] 403 659 795 110001 105142
65 344 452 [1000J 538 738 72 79 [500] 804 95 946 61 100138 10 328 516 [600]
207360 490 615 756 084 108107 536 678 189064 224 34 646 711

111)226 88 3S3 585 855 04 111001 183 586 617 53 797 872 93 112075
155 77 1500! 244 389 713 S07 113011 217 [5001 438 524 560 767 [500] 836 75
11406 » 502 1 25 [5001 622 28 763 867 996 115219 516 «0 68 9C1 28 31 11(1032
[SOOi100 22 [30001 380 561 66! 794 960 117360 416 735 llOOO) 820 991 118071
216 39 460 615 76 932 15001 135)174 239 351 408 47 SO 319 llOOO) 68 823

120024 177 241 353 629 121390 563 611 [1000] 13 7 4 82 742 94 816 36 88
023 122072 132 [SOOi 36 ]500] 331 525 [1000] 79 832 123056 230 417 77
llOOO] 545 700 812 80 059 [500] 88 [500] 124409 37 657 ( 51)00 ) 93 711 [500]
76 (3000] 833 978 125148 St 287 589 635 725 964 128019 151
127028 113 83 563 680 767 [10001 SOI 23 [500] 128025
12901 ? 63 212 [5001 790 992

laimo 302 581 687 793 827 969 181 08? 158 478 96 738 .2 869 952
182110 369 407 9 695 776 82 852 937 49 32 188056 316 49 ?14 134231
15001 143 641 74 83 S65 185106 16 344 712 13 6050 152 519 13 7021 43 351
601 824 71 208136 (500! 41 96 740 61 79 853 13 0649 705 19 845 964 67 90

140073 162 ]5C0] 7g 218 51 ilOOOl 600 2 [1000] 90 760 822 951 141387
«18 694 142032 [30001 137 [1000t 58 (1000J 73 451 724 972 (5001 143260
»! 85 301 60 61 89 110 666 97) 144097 537 ( 5000 ) 836 945 48 145020 225
MR4« 43 611 Si *445209(5001 63 71 306 620 147 421 7S 573 776 859 940
14 8425 37 53 807 973 148071 251 420 745 825 58 89 92

822 9 6
317 532 709

lo0047 530 99 788 151158 653 702 995 ( 100 00 ) 15 * 122 48 257 660
867 153171 [500] 647 52 802 154048 260 305 40 797 847 59 15 5253 599
654 88 156101 224 456 89 615 720 33 157085 93 265 [500] 305 582 658 743
158000 129 40 203 58 434 95 15001£05 977 150 223 746 993

100202 322 537 59 660 746 845 94 904 10 1698 824 965 163020 67 68 123
244 74 347 408 79 513 629 80 730 848 91 183020 48 203 300 006 13000] 15 64
911 164150 227 89 632 610 99 1500] 727 165107 392 ( 5 0 00 ) 462 130001 540
833 ilOOOl SO 106110 670 754 892 167249 50 573 IlOOOl98 955 65 168048
111 366 [500] 442 874 169022 97 181 248 456 75 592 623 812 41 67 924

170152 364 525 704 34 46 68 75 171037 130 328 474 81 505 11 30 606
732 953 17 * 021 34 136 395 687 850 902 37 173154 425 752 905 174152 293
376 450 527 75 70 94 620 63 711) <300) ! 837 175013 60 161 253 358 567 797
171)098 135 13000] 250 IlOOOl 352 660 732 13000) 177146 61 72 267 94 395
462 89 693 178030 162 233 -52 97 907 39 171)243 368 531 600 70

180016 267 434 546 681 181001 42 114 53 367 400 507 618 34 [500] 709
55 67 930 182051 [500] 80 343 408 [1000] 595 727 [500] 919 183006 8 73 440
[5001 583 934 184016 120 73 97 210 76 433 46 732 185203 [1000] 303 181)026
461 76 84 503 11 651 914 (87201 410 519 27 63 633 880 188028 64 196 [500]344 682 860 975 80 188057 201 S 66 368 902

180009 139 92 [30001 280 308 872 75 191172 84 41 614 182048
244 333 [1000] 597 614 191)337 425 524 733 3* 872 922 72 19406 » 294
331 86 507 846 105162 355 02 513 24 191)123 86 542 696 851 962 78 [1000]
107124 77 274 409 llOOOJ 25 85 631 47 198010 46 382 549 803 086 199033
610 60 [500] 909

201 )040 78 218 [IO!» ] 605 [500] 717 SSL 201084 443 555 631 95 900
202009 141 655 93 735 SOI 2111) 112 225 78 462 92 6S0 715 2194042 264 [3000!
366 (30001 416 27 513 679 872 950 21)5011 46 70 llOOO] 105 62 68 205 374
587 617 ESO 201 )230 [3000] 390 829 ]£00! 207059 116 55 251 410 603 994
21)8012 375 436 558 703 63 953 82 83 209003 13 141 201 29 303 565 [500] 81628 41 68

211)088 208 60 211061 372 494 691 767 807 212195 201 21 66 762 825
213084 105 Sl |500] 437 69 628 2 14051 83 148 214 704 [500] 32 824 2 15091
368 625 28 46 I5C0] 744 662 L115(142 189 630 1500] 769 2 17009 75 91 272 344
640 077 2 18645 983 211)282 460 539 607 745 «35 98

22 0228 472 675 832 221034 142 207 335 95 523 58 70 222128 31 313 73
568 739 878 028 2 2 3045 277 OS 674 912 94 224 , 26 143 50 190 450 |500| 41
68 712 [500J 817 [1000] 225088 117 [500] 98! 2 * 6047 97 2(5 1500! 78 [500]
707 809 55 227110 17 71 (500} 286 411 [560[ 855 22 « OS 114 22 87 225
464 1-4 55 62 95 036 220087 122 572 93 696 «25

»80041 118 447 812 30 730 331182 217 [500] 498 852 959 { 10000)
23 * 279 321 441 64 551 813 233342 IlOOOl 53 515 88 721 32 72 110001 96
868 936 2 3 4030 47 91 217 62 300 558 639 [10001 733 804 BIS 235 050 53
473 [1000] 549 81 692 70i -59 231 )202 339 42 711 63 SS7 082 2 3 7125 84
259 95 517 2 3 8029 135 28 360 1600] 67 494 [3000] 859 2 3 0084 597 733 48
812 60 994 [10001

24 0001 213 336 472 518 21 759 954 241053 767 825 31 74 968 76 2 4 2236
52 345 450 85 617 97 763 8S1 [1000! 957 243068 869 995 2 14094 149 209 387
99 560 2450 .5 342 403 [10001 97 945 80 2 4 6092 119 694 944 1500] 247104
[500] 253 1500] 313 462 514 31 650 24S403 505 2 40104 6 770 824

25 0040 275 314 89 565 610 31 1500] 903 52 75 251299 13000] 333 [10C0]
653 252063 IlOOOl 07 452 594 [1000] 703 822 253467 630 717 51 52 65 G29
[500] 2 5 4225 357 547 863 15001 25 5303 473 638 768 901 23 53 2 5 0008 360
435 587 731 813 2 5 7041 76 94 167 256 403 548 89 800 21 46 925 258189 247
]500] 388 441 953 56 2 5 0060 105 272 351 815 84 782 823 59 90

251 )302 23 486 559 60 637 752 2 81145 405 7 24 43 88 577 944 2 0 2075
285 462 577 675 760 881 * 83014 58 801 [10001 953 261 -302 37 410 647 97
971 81 26 5268 604 929 68 * « « 061 345 468 695 2 6 7029 137 230 04 385 691
814 71 268033 61 [500] 92 165 549 648 712 867 * 61)221 438 39 SO 532 613
705 822

42 [1000] 801 63 68 271099 242 458 529 42
nl 272022 SO 212 86 405 44 512 [500] 33 670
107 2 74120 21 447 1500! 564 664 715 275439

-- - - - 2 7 7078 440 55 f1000] 755 97 513 33 95 983
2 7 8073 [500] 85 319 57 403 554 68 279009 437 749

28 0067 181 278 396 425 33 602 30 2 81031 253 [500] 453 <94 818 [3000] 56
28 2325 492 539 72 662 718 51 28 3066 2 8 4099 113 60 200 15001 372 853
28 5094 224 375 454 530 730 2 8 6747 287492 519 631 42 80 729 73 809
28 8031 34 80 92 103 584 289072 [3000] 339 [1000] 492 522 34 663 727 28
[1000] 871

21)1)335 54 572 80 [30001 633 49 767 855 201158 279 424 542 705 45 292004
138 62 328 620 768 837 908 62 71 2911068 (5001 233 [5001 436 130001 522 61
|5,00] 713 73 74 294116 72 213 563 620 809 909 2 9 5020 399 461 [30001 726
(10001 820 74 935 SO 290080 81 125 329 S60 65 950 78 2 9 7117 588 [öOO!
942 *98084 224 387 518 68 78 831 947 299176 [1000! 619 75 956

1) 00266 330 410 514 1500] 30 301139 1500] 248 406 68 81 507 708 59 903
[3000] 54 77 3 0 2038 228 321 401 580 944 3 03112 25 48 357 431

Berich li guns : Ein der Nachmtiiaarlit .- vom ?z Novemberl<il  13888 (tat! 13988
149831 »ott 149803, 201644 (tat: 201694, 203435 ttaii 2C8434, 285751 ft« ! 235757

*70091 146 225 38 633
679 834 [500! 33 [3000] 91 l<
717 2 7 3082 235 310 84!
528 697 2 71)494 511 92

18. mm m 5. mm 221  mi mm. »m.
tr -sunS, ?!ooerai>er bis 8. Dezember 1910.) Stet bie Gewinne über 240 <mt find den

betreffenden Nummernin Klammern beigefü- I. (Ol,ne Gewühl .)
26 . November 1910, nachmittags. Nachdruck verboten.

3146
5018201 48 876 1007 181 92 235 43 321 99 772 852 2567 91 613 767

251 1500] 389 478 501 7 [500] 832 42 4 228 378 472 91 701 873 79 023
425 6046 109 54 llOOO] 370 493 98 559 690 794 849 938 7049 76 154 ( 51*01) )
432 63 557 680 779 94 97 8083 268 301 6 702 14 8027 63 [5001 66 374 670 714
[1000] 871 991 [1000]

11)231 56 297 488 663 725 11133 687 805 36 [1000] 74 998 12005 485
555 685 840 05001 13314 455 63 666 712 50 <500] 822 38 52 14000 131 [5001
217 94 313 484 581 15151 411 92 795 623 1« 1S6 513 92 898 17053 II» 220
15001 341 15001 566 911 18002 266 76 [500] 429 848 10097 256 SO 609 10

*0030 55 124 231 33 81 325 679 89t 2 1030 322 95 411 543 743 55 IlOOOl
818 948 22163 638 701 1560] 39 823 92 23071 420 ( 5000 ) 750 846 24017
88 517 * 5009 222 567 [50!,l 838 26229 338 984 * 7058 214 639 - 4 781
86 373 919 20 41 28528 721 34 957 2 9 502 55 626 28 30 730 860 922

30257 351 402 47 97 llOCO) 508 24 611 83 8 979 87 31235 [3000! 36 320 565
«71 1)00 77 32073 131 731 Sl<7 920 3 3256 427 828 903 77 34451 (10001 651
766 830 (500] 969 IlOOOl 35124 224 555 684 926 77 llOOO) 31,002 5 149 88 5<9
650 86 SS 752 [ICOOl 3 7059 108 19 554 812 3 8074 443 592 755 814 [500] 60
913 311001 1500! 50 223 311 485 569 980

4 0082 83 [5001 774 660 41062 ( 80000 ') 518 414 26 50 65 80 505 659 719
42446 -638 763 807 67 75 78 98 937 -13421 90 508 39 69 630 32 77 734 44139
83 382 9-1 417 858 4 5017 40 147 342 441 55 518 20 42 744 855 944 46185 610
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849 * 92309 2 03 039 91 132 864 iiOCO] 401 922 33 25*4110 76 409 552
601 21)5277 <03 41 99 1500] 705 2Ö9432 39 81 65 804 900 20 7694 922 77
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jini Gew (nurade verblieben ! 1 Prämie zu 300000. 1 Gewinn zu isvooo,
1 zu 100600, 1 zu 70000, 2 zu 50000. 3 zu 40000, 5 zu 50000. 8 zu 15000, 31 zu
10090. 66 19 5000, 800 zu 3000, 1391 zu 1000, 2253 1U 500 Lit.
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SkKMS Hüll!
Außergewöhnlich alter

Maschen - Cognac,
garantiert Deutscher Weinbrand

«x, . zim  Buchiio !z ‘, l
t eu Privat -Rcserven d:r Firma

Kiichholx.
grösste Cognac -Brennersi Deutschlands,
It reich«amtl.Statist U908/t;9c ;üno :nuiea

offeriert neben preiswertenu. beliebten
Coarnoc - Vcrselniltten

diescs WelihaufcS:

Bruno Backe , ISgcnt
l V S 2sSB.d «*22• F 87

Dasjdear
eder  bessert »!!»

Küche ist
der neue

Wb & QCti-in
reiner
Alu
ffi insum»
flusführun
BE? Kein Ueher . ' 'LIM

aueilen  u.Keirt fl ndremieu ^ RNk«
der  Speisen mshr.Kürzeste üocfm̂W
reit .' Bis 50 ü;o Gas- oder ^ ä

Köhlen-Ersparnis. 7093
Wertvollster Geschenkartikel I

O MW deruno-
NM rrir; **Ä-
fjn Tn .-hii  Darr .pf’/oohtcpf-

„ S !p “ li 0li Versandhaus
Tel. 6491. Wieibadrni

Friedrichstrasso 18 u. Taunustrasse 13,
Ecke Geisbergstr ., am Kochbrunnen.

Tel . 4130. Tck. 4130»

Kerl Niesner.
Kaü 'garter §>tr . 6,

empftchlt sich in der Lirferung vor.

Müiik ^ klf . MinikBcll.

ErdergkSklr.
Eigerre <Alasschl«i -erei ir. Spicgrk-

Favrikatiou.

vrennhoh!

AyNlLeWl ; t  3tr . 2,20 Mk.

AHMP ! ; p . Ar . 1 . 30 Mk.

KOeuslheii P. Zlr . 1 .50 m.

& W . Eos8el 9
Zimmermeistcr, Säge- und .Hobelwerk

Telephon 3494.
Pflege von Muud n . Zähne ».

r,nd um den Zähne,' eine blendende
Weiße und dem N!und lieb!. Frische

zu verleihen, ist unübertroffen daS preis»
gekrönte, seit 1863 im In - und Ausland
bestens eingeführte
ZKhnpaftK - LDotttitts

von C. D. Wuiidcrlick !» kgl. bah. Hof.
lieferant, » 50 Pfg., in ovalen Dosen
60 Pfg. bei D ' ogeri « litt » I . iUe,
Apoth., Moritzsiratze 12. 1388

„©eit Jahren war ich müde u . raatt , hatie IhSufiz
wahnsinnige Kopfschmerzen u. jede Lust z. Ar¬
beiten n . z. Leben verloren , wurde scheuu. ms-
lancholisch. Der Arztsagte . cS[ei ein veraltetes

WSfzazxjasBcz:
ii .NierenschwLche.daneben Darmträgheit infolge
sitzneder Lebensweise. Auf ärztl. Oiat trank ich,
nachdem nichts belsen wollte . Altbuchljovsteie
Mart -Lvrudcl Stnrkouellc (Jvd -Eisen-Man«
gau-Kochfalzquelle). Schon nach drei Flajcherr
fühlte ich mich alt, ganz anderer Mensch. Die
Urinabsonderung wurde lebhaft ichmcrzloO
ü. bliebek-seitdem. JchtrinkedenMntl -Slirudcl
[atzt täglich, habe mich nie st wobl n. gesund
gefühlt wie heute. Ihr Mart - Dprudcl ist
mein Lebensretter . Hans B." Aerztl. warin
empf. Literfl . 95 Pfg . in d.
Taunus -, Schützenhof- u. Bikioria.
Apotheke, bei Bruno Backe, F . H.
Afüller , Wilh . Machenheimer, Roh.
Sautcr , C. Portzchl, Chr. Tauber.
Tron . „Sanitas ", noren Walhalla -,
Hans Kräh . Otto Lilie, Drogerie
Hpgiea, Sllexi, Möüus , Engros:
Laünvs -Avotheke. F 184



Zu sehr billigen Preisen

in grotzer Auswahl.

— Günstigste —
Zahlungsbedingungen,

'Cigarrangeschäflon

Rbend -AttsgaSe , 2 . Blarr.

KalNu.Heiss- )
Luft-Dusche ftir 1

Haar-u.KÖt'per-
PFIege

j ErfolgreicheAnwensJung1 helsser Druckluft bei
j Ha arkrank b ei tenkiiisumLiiumuL,6iciü

etc.
Unentbehrlich für

IPrivate .Aerzl 'e . Friseure^
Bester

Haa tfro eken-Appa rat \
Prospektu.Preislisfe kostenlos.
August Sehaefier , elektr.
Fabrik , Frankfurt a -M.16 . jpj ^

5SSSH2

des Reduktiom '-Verkaufs
3 Tagen,

Taschen - Gürtet - Fächer
teils bis XUT JfÖfffG des früheren Preises.

52 WHfyzfmsfraße Eickmeyer Jlacbfotger Witbefmsfraße 52.

Nr . 554. WresLaderreV TagüLatt. Montag , 28 . November 4910. Seite 11.

Elsässische Tabakmanufactur
fSET  StrassiBsarg - Kowdorf

Cigarsttsn-Speciaimarken:
iegantes Maryland extra 20 St.60 Pf.

Elegantes Caporai extra JjL  20 St.30 Pf.
Caporai sup. Roth iiünckls iltlp 20 St.25 Pf.

ist erfifffsiet.
Jede Reparatur wird sauber und fachmännisch ausgeführt.
Alle erdenklichen Ersatzteile , wie : Köpfe , Arme , Beine , ^
Händo , Füsse , sowie »amtliche Zubehörteile in hervor - |J§|

jagender Auswahl am Lager . g

S. Blisitistithilk Cts
Kircligasse 39 /41 .

s

K33®a
B mLBL Bss a st a

■benötigen alle diejenigen, welche an
Bleichsucht, Piutarmut, Mervosltlit leiden.

|fjB.
Nehmen Sie täglich 1—2 Stack

Haem :i logen -Pr slin .es.
Dieselben enthalten einen hohen Prozentsatz von organischem Eiseneiweiss
und Inhren dieses in angenehmer Form dem menschlichen Körper zu — Vor¬
züglicher Wohlgeschmack zeichnet dieselben aus. — z :i haben zu M 2 —
und M. 2.50 in Apotheken und Drogerien Falls nicht erhältlich, durch

Adolf Hommel jr. 3 Hanau.

In Wiesbaden bei:
Taunuö -RpotHeke , Taunusstraße 20.
Adler -Apotheke , Kirchgasse 40. F150
EchüHe» ka ;»M otbekc , Lnnggasse 11.
Kronen -Avotreke , Gerichtsstraße9.
Litktoria -WvotHcts » Rheinstraße 45.
Drogerie Michelsbcr?, 9.
Drogerie 9Jmnu üariie , gegeniib,Kochbnmnen.
Drogerie Brecher %» rliSi ., Neugasse 14.
Drogerie Bleichstraße 19.
Drogerie . Minor , Schmal a stier Straße 49.
DsoKerie 'ktooi . r,, , Taunusstraße 25.
Drogerie C, S' ortielil , Rheinstraße 67.
Drogerie Koos waciii «. , Metzgergasse 5/7.
Drogerie Otto fiebert , Markstr. 9, a. Kgl. Schloß.
Drogerie Chr . Taobrr , Kirchgasse 20.
Drogerie Tli . Waritsmatht Friedrichstr. 55.
v' ero -Drogerr «, Nerostratze 40.
Ring -Drogerie , Bismarckring 31.
Scharnhorst -Drogerie , S " arnbo ststraße 12,
Tannns -Drogerie , Albreu istraße 09.
Kneipp »u . ReformhausJungbos », Rhciustr. 71.

Lohutzmarko. Lchntzmarke.

s
s
Ä
G
S
s
s
o
❖

(Gc tzl . gesell .) JU/ftMPWlSl (Gterelri . gasch .)
5Bluixeiniyimgs-, l“j o“”n0fj-'i » j, r »i ttilUtl ) CHBryst -Johannis- Krsmrr.

en Sh

mrfht
i C©’’®

i bJ2
vslialteti Sie nur in der bekannt vorzügl . Qualität u. Fr s he

Kneipp-uReformhaus„Jungbora“
71 Rheinstrasse 71.

Kobterrkersten
von Mk. L. — an,

KoHl 'enfüll 'er,
Jftofyteneimev,

sowie fftnttt . Fetter»
gerate billigst»

rran2 rZ088nsr,
Wellritzstr. 6. 1493

Ganz vorzüglich
wirken

E. Walther’s Rchtennadel-
:Brustbonbons:

bei

Hissten und Heiserkeit
ä 30 und BO Pf . hei

O ^to * !« *.•er *, Markt »!ras ;e 9,
»lli . Mach -liier,

h ismarckring 1. P91
«irrtma Win-erkart.. Htr.3.5Ö, Aepfel
*W  u. Zwiebeln Dotzutimer Str.24,1.

Künstliche Zähne,
bei mehreren ii Zahn 3 Mark. Umarbeitung von schlecht

sitzenden Gebissen. Reparaturen schnell und gut.
Stiftzayne . « ronen tt . Brüekenarbeiten . Garantie

für bestes Material und Arbeit.
ABtire« Sehönert * Dentist,

jetzt Dotzneimer Dtratz« »5. Telephon sssz.

prima , garantiert gntkochende
leie

Ware.
.Md . 11 Pf.

orten, Pfd. Itß und 13 Pf.

. . . . Pfd . von 15 Pf . an.

Sinsen , groß.

Linsen , weitere Sorten , Pfd

Wohnen . . .

Pfd . von 18 Pf . an.

. Pfd . 17 Pf.

. Pfd . 24 Pf.

Erbsen, geschalt.
Niesen -Erbse«»

Franz. Erbsen

Reu
ausgenommen: Fernste

Süßrahm - Gaset
Margarine

mm  UM
Pfd . 65 Pf ., bei 5 Pfd . & Pf

bessere Qualität rUlfs 1!» STJf. hri  5 SIHS b e »J PfPfd . 75 Pf ., bei 5 Pfd . b s »r Pf.
allerfeinste Qualität QQ mc

Pfd. 85 Pf ., bei 5 Pfd. k OO Pf.

UfaCmdutter
in ebenbürtiger Qualität wie die bekannten Marken,

jedoch erheblich billiger.
Pfd. i- »- Pf.

Kokosschmalz, das allerfeinste,
Pfd . 52 Pf.

Wiesbaden, 89 Schwalbacher Stratze 59,
Telephon 414 — nahe am Michelsberg. — Telephon 414.

*Mtm»ge MgeiAtM Bmfleitt. r
m an.

Gl'egants SchlufzimMöV
... allen Holzarten schon von 260 Mark

Speise -, Wohn - und Kewerrzimmev,
sowie einzelne Teile in bekannt guter Ausführung.

Besouders große Auswahl von Diwans und Garnituren.

Willi . W^ GMOLL

1526

OranisnstraFs 22. Möbelgeschäft. Telephon 2525.
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In der Sttnfsache
gecieu den Metzgermeister Georg
Wilhelm Urrchs, geboren am
28. Mai 1883 in Ulrichstein in
Oberhessen, wohnhaft in Nonrod.
Landkreis Wiesbaden, jetzt in Frank¬
furt er. M.,

wegen Nahrungsmittelfälschnng,
hat die I. Strafkammer des König!.
Landgerichts in Wiesbaden am
11. November 1910 für Recht
erkannt.

Der Angeklagte wird wegen
Vergehens gegen§ 10 in ein¬
heitlichem Zusammentreffen mit
8 14 des Nahrungsmittelge¬
setzes zu einer Gefängnisstrafe
von zwei Monaten und in die
Kosten des Verfahrens verurteilt.

Wiesbaden , 19. Nov. 1910.
gez. Kaiser , Aktuar,

Gerichtsschreiber des Königlichen
Landgerichts.

Für die richtige Abschrift. § 261
Stein , Aktuar

der König!. Staatsanwaltschaft.
Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 29. d. M -, vor¬

mittags 11 Uhr , versteigere ich
Neugasse 32

h :e
een 3tür. u. ein 2-tür. Spiegolschr.,
1 Spiegel in Goldrahmen, Pianino.
1 Teppich, 1 Diwan. 1 Kronleuchter.
1 Ptnschgarnitur (Diwan u. zwei
Sessel). 1 Flurtoilette, 4 Bilder,
1 Frisier-Toilette, 1 Messingbett¬
stelle mit Matratze, 1 gold. Damen-
Nhr, Damenring mit Brillant , eine
silberne Brosche, 1 gold. Brosche m.
Brillant . 1 Grammophon mit vier
Platten , 1 Fahrrad, 9 Bretter
Eichenholz, 1 gr. Teppich, i Eich.-
Schrcibtisch

öffentlich meistboetLnb Fegen ba.ce
Zahlmm . F 241

Wiesbaden , dem 27. Novem b̂vr 1910.
RischolF , Gerichtsvollzieher

Blücherstraste 25.
Reuwahlers 191Ö. '

Nachdem ^ der Herr H a nÄelAmrnisie r
das neue « tcrtut der " Hmkdelskammer
vom 27 . Mai 1908 genehmigt hat,
sind 4 Mitglieder neu M wählen , und
zwar fr 1 Mitglied für die Wahl-
fvci'öc Wi osbaden -Sladt , WreÄvden-
Land . Rheingau und Höchst « . M.
Mit Rücksicht auf die im Statut Vvr-
gesehsne öteihcnfolge in den Er-
gä 'NMNgÄvaUsn können nicht alle
4 neuen Mitglieder auf 6 Jahre ge- '
wählt werden . Das Mttalred für
Wieschaden -Land und das für Wies -'
baden - stadt wird auf 1 Fahr , das
für -dem Kreis Höchst auf 5 Jahre,
-das für den Rhcingan auf 6 Jahre
gewählt.

Die Wählerlisten für die vorzu.
nehmenden Neuwahlen liegen 8 Tage
lang vom 1. bis 8. Dezember 1910 auf
dem Bureau der HandelsLaimner zu
Wiesbaden . Adelhcidstratzc 23 , sowie
bei den Bügermeistereseir Biebrich,
Höchst a . M .. RüdoÄheim , St . Goars-
Hausen . während der üblichen Ge¬
schäftsstunden zu-r Einsicht der Wa 'hl̂-
vevechtigchen auf.
. Einsprüche gegen die Listen sind
innerhalb einer Woche nach beendeter
Auslegung bei der Handelskammer
fchristlich an -zulbringen >. -- F277

Wiesbaden , den 28 . November 1910.
Die Handelskammer.

Forderungen au den Nachlaß
der zu Wiesbaden verstorbenen Frau

Gräfin Kertyll Keyseriingä.
geb. Gräfin Kaeseker,

bitte ich auf meinem Bureau»
Adolfsnllee 5 zu Wiesbaden,
anzumelden. F 230

Justizrat Sfe &ert.

fffflOlEilin-
Hetzöseii.
vollständig

geruch- und
gefahrlos

billigst 1679

Franz Flössuer,
_ _ W ellrihslr . 6.

Tarant , frische Trink - Eier » gesteinpl
St . lü Pf . , 10 St . 95 Pf . v. d. Geflügel¬
zucht empf. Kurt lorsksrn , Dellkateffen-
bdla .. EckeM oritz st-. 1 6u . A d4 hr :dstr . 89.

Lägl . frkiche Gier
„Schöne Aussicht " 18, 1 (Gartcnvilla ).

II . Schweitzer,
Wiesbaden.

$ 2. Geschäftsjahr.

JR J 3 .

Die Eröffnung meiner grossen WßthftCtclitS~

cmsstellung in SpielwctrCH, ausgestattet mit
allen JSt GllllCltCll der SctlSOtl , zeige mit der Bitte
um geneigten Besuch ergebenst an

Hochaditungsvollst

H . Schweitzer,
Grossh. Luxbg . Hoflieferant,

Erstes und ältestes Spielwaren -Geschäft am Platze,
Ellenbogengasse ij.  1690

Liberty& C=L=, London-Paris
Alleinverkauf

j . BACHARACH
Ke neuen Weihnachts -Artikel

von LibertyL 0°-, London
sind für kurze Zeit

Langgasse,TagHaus,Parterre und Eilresoi,
ausgestellt.

Besichtigung hüll, erbeten.

K 27y

Original-GemAöe
von berühmten Künstlern kauft man
am billigste » in der große» Ausstellung

in Mainz,
StaDthmrsstraße 19.

Täglich , nachmittags von 4 Uhr ab:Große
Gemälde von Professoren , wie : Ed«

Grüstner . Defregger , Lenbach f»
Zügel , Stuck , G . v. Mar » Gedbardr
und viele andere kommen zuni Verkauf
und werden zu enorm billige»
Preisen abgegeben.

' A . Baldauf,
MANZ. AO !W88Wßk 1.

r
ij.

Marke Flott Mfc.3.80

Reine Seide„ 8.—
JPelase®

Reparaturen.
4 Grosse ßurgstr. 4

V.
LaubsägehoLz,

ff. Ahorn»billig. 1680
Franz FSössner, WeaEir.o.

Werl eröffnet»
Durch langjährige praktische

Tätigkeit im In - wie im Aus¬
lände (Frankreich ) gebe ich ue
Sicherheit , allen an mich gesetzten
Forderungen , bclrcsfcnd Zayn-
operatione » . sowie allen mo¬
dernen technischenArbeiten gerecht
zu werden.

lieh. Holstein, Dentist,
Wiesbaden,

5 Schwoll»tichrr Str . 5»I.
Sprechstunden : 9—12,. 2—6 Uhr,
Montags , Mittwochs ir. Freitags,
abends 7—8, Sonntags 9—11 Uhr.

Wenn  ich linste
und nicht mehr schlucken kann,
dann helfen mir am besten

Ztt haben in alle » Apotheken nnd Drogerien. I? 88

MW Allel
per Pfund

ll» Pfund
Proben gratis ._

90 Pf .»
45 Pf.
Proben gratis.

1623

gibt es nicht , u . töricht u . verschwen¬
derisch sind alle , die noch aus d. teuere
und selten einwandsfreie Kuhbu -tter
schwören ; denn sie sollten wissen , doch
es im Kneipp - und Reformhaus

Jungborn , Rheinsiratze 71»
einen aus Wandeln und Nüssen her-
gestellten Ersatz gibt , der nicht von
bester Kuhbutter zu interscheiden ist.

0000300000 OÜOOOÖOOOQ GßOOOOOO *»

Hanpragentur
angesehener Lebensversicherungs -Gesellschaft ist für Biebrich neu zu
besetzen. Inkasso wird mit übertragen . Geeignete Bewerber wollen sich
melden unter «». an den Tagb !.-Ver !ag . (I . No. 42758 ) U 174

Apostelbrän,
bekanntes und beliebtes Bier aus der Werger ’schen
<-»r«sst »raiierei Worms a . Kh ., ist in
Flaschen in den hiesigen einschlägigen Geschäften zu

gj) haben. 7291
Clrossvertrieb Adolfstr . 10 . Tel . 3965.

tJooocioGfeoooooooaoooooooooooooaaaoa
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Kurhaus zu Wiesbaden.
© « Euas-rstag :, L. ÖEzember 1910 , abends 8 Uhr, im grossen Saale:

Mxtra -Konzert
ZU Ehren der hier tagenden Europäischen Fahrplan-Konferenz.

Leitung : Herr HJgo AITerni.
Solist: Herr Rikoisus l»©isse ®Wäfii!kel s

König). Opernsänger 'Bariton ).
Orchester: ätäUItisclie * Hnrorcliester.

Vortrngifolge * Ouvertüre zur Oper „Der Freischütz “ (Weber). Arie
des Eene aus der Oper „Der Maskenball“, Verdi (Herr Geise-Winkel ). —
Eiisiler mit Klavierbegleitung : a) „Ich trage meine Minne vor Wonne
stumm“, E. Strauss, b) Liebesfeier, Weingartner , c) Wanderlied , Schumann
(Herr Geisse-Winkel ). — Pause. — Capriccio Italien, Tsehäikowsky. Arie des
Hans Hellingi aus der Oper „Hans Heiüng “, Marschner (Herr Geisse-Winkel).
Ouvertüre zur Oper „Taniihäuser“, E . Wagner.

Ende etwa 97* Uhr. _ F 244
Logenaitz 3 Mir., 1. Parkett , 1.—20. Keihe, 2 Mk., alle übrigen Plätze,

auch Mittelgalerio, 1 Mk. — Die Damen werden gebeten, aut den Parkettplätzen
ohne Hüte erscheinen zu wollen. Städtische i* urverwaUnag.

Fr*eitag 3 den 2° üesetnfees ' , abends 8 Uhr,
groŝ r Saal der „Wartbarg “, Schwalbachcr Strasse:

Bratas-Engo-Wolf-ilJkiid.
Catadna Süsfttg' Qossk ?»«

Marte *«* ä 5 . » , s . K IHh . in der Hofmneikalienhandlung WoUft
Wilhelmstrasse , SclieHcnlieirg , Kirch gasse, u._Stiippl er , Adolfstrat se.

1

Königliche Kchanspiele.
Montag , den 28. November.

74. Vorstellung.
14. Vorstellung im Abonnement A.

Die Welt, in der man
Langmeilt.

Lustspiel in 3 Wen von E. Pailleron,
deutsch von Em . Bukvvics.

Personen'
Herzogin von Reville Frau ^ Bbibtreu.
Gräfin von Ceran . Frl . Schwartz.
Susanne v. VillicrS Fr . Braun -Grosser.
Roger, Graf v. Ceran Herr Walberg.
Bcllac . Herr Schwab.
Paul Raimond . . Herr Herrmann.
Jcanne Raimond . . Frau Doppelbauer
Virot . Herr Döring.

Herr Andriano.
Herr Striebcck.
Herr Zollin.
Frl . Geisler.
Frl . Eicheisheim.
Frl . Gauby.
Frau Hettwer.
Frl . Koller.
Herr Wutschel.

igvereii! „
Gegr. 1885.

»fe E. V.
Sonntag , «leis 4). >WAS, abends

präzis 8 Uhr, im Saale des Turnverein *, Ilell-
mund:t ;asse 25:

Konzert.
Mitwirkende : Frau UKZolLcr - 783§ttr *8, König!.
8Svhs. Hofopernsängerin (Sopran), u. Herr Konzert¬
meister L' : rdi «z:*;■« SBrstkl (Cello). Am Klavier:
Herr Pianist Ceorg Mainze , Lehrer am

Spangenberg’schen Konservatorium.
Leitung : Herr Chormeister BiorniMnn StiHser.

v  Vereinsdirigent . F 339
Nach dem Konzert : ISsiII . Leitung : Hr. Tanzlehrer Adolf Donecker.

Es ladet die Gesamtmitgliedschaft, sowie Freunde und Gönner des
Vereins höfliehst ein Met Vorstand.

General v. Brinis
Toulonnier . . . .
de Saint Reault . .
Frau v. Saint Reault
Frau von Londan .
Miß Lucy Wattson .
Frau von Arricgo .
Frau von Boines
Btelchior von Boines
Gajac . Herr Weyrauch.
Desmillets . . . . Herr Kober.
Francois . Herr Spieß.
Kammerfrau . . . Frau Weikert.
Ein Diener . . . . Herr Preuß.
Ort : Im Schlosse zu Saint Germarn
bei der Gräfin von Ceran . — Zeit:

Gegenwart.
Spielleit . Herr Reg. Dr . Oberländer
Dekor. Einricht .: Herr Maschinerie-

Over -IniVektor Schleim.
Kostüm!. Einrichtung : Herr Gard .-

Ober -Jnspektor Geher.
Nach dem 2. Akt findet eine längere

Baute statt.
Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr. Ende 9'/* Uhr.

J
Wegen Wegzug (Weihnachten)

sofort zu verk.: Al GMV8 feines Salon - Piano
(Kaim & Sohn), Kussb., Transponier -Vorrichtung (für Gesang) und stummer
Zug (Kat .-Pr . Mk. 1200.—) Wh . SS « .—.

Grosses prachtvoll ausgestattetes Konzert -Piano,
wenig gespielt (neu Mk. 1400.—) Mk . ®0 *r.- .

Hngo Smith , PambWhtal 9.
Schulranzen

kauftman stets ambestenbeim Sattler!

ff1. Ätelneeke,
Sattlers

. 9 C«rabcnstrasse 9
neben dem Bäckerbrunnen,

emptiehlt als passende H ’elhnaelit»
g-esclienke : SchnlraiäZeil in
nur solider Ware  von SSft. 2 .5t » an,
solche aus Rindsleder (unzerreissbar).
Hunderte zur Auswahl. — Ferner:

'S' assckess , PorteiDOnnairs,
HosentrSger « sw . 1691

Bis Weihnachten SW B*roz . Sfiakatt.
Reparaturen prompt und billig.

Als nützliches
Hf©ihsia ©hts »»Ges ©heiik

empfehle ich die allgemein beliebten u. als vorzüglich anerkannten

Seite-
filmcliim,

nähen vorwärts
und rückwärts,

stieken und stopfen.

Kinder-Mähmaschineo in allen Preislagen
Günstigste Zahlungsbedingungen.

Reparatur -Werkstatt für alle Systeme.

Effiartist Deckes *,
Deutsche i'lähmaschinengeseilsciiaft,

Telephon 4630 . Wiesbaden , Telephon 4630.
Neugasse 26 , Ecke Marktstr.

in glatt u. Falten-
form aus einfarbigen

und gemusterten
Stoffen

Preise itl 5.50, 8.- , 12.- , 15.- , 18.- , 25- bis 32.-

Heinrich Wels
Marktstraße 34.

Skala-Theater Schmidt
Stiftstrasse 18.

Gastspiel -Theater Schmidt.
(Kölner Volksbühne.)

Heute S.15 Uhr:

Lustspiel-Abend.
Der tapfere Soldat.

Tiinries im Witwen-Verein.
Die Perle der Garnison.

HrBECKSTEIN
Flügel , fast neu, sehr preiswert.

STOPPLER-MUSIK,

'1

Adolfsirasse 5. j
Damen -Hiite.
Moderne Formen in Filz , Samt und

Seide von 1.50 Mk. an, große doppelte
Flugs ! in allen Farben von 1 Mk an.
Garnierte Hüte mit 30 Io reduziert.
EcharveS , S .nlcier , Federn , Bänder
ganz erheblich reduziert.

Migeie , Kirchgasse 76, 1.  _
Weihuaclits-Gesclienke.

StrAUssfcüern « Ularalna - IloaSf
Schleier « Blntnadeln ? orginelle

A nato ii « p j»e la.
Modellliiite mit 25% Nachlass.

' Frida Wolf,
8* r . BnrgsiraMC ö . S.

zirka SSO Stück,
für jeden Bedarf,

Gelegenheitskauf,
früherer Preis

_ Mk. 8.50 bis 18 Mk.,
j jetzt 4.50, o.?0, 6.50,
i» ' 7.50, 9.50, 12 Mk.

Scliwalbacher Str.44,!.St.(Aiiees.)

um

Josef Fried!, Wiener Damenschneider, ““SlSuKs..,19*
Spezialist für

JEng 1! . Damenschneider »MostUrne,
RriBBsê swklekSer , SBe atk le i<3er . ,r« eketts . 1P« Svtot s, 5‘S wie
feinster i*ela - » ekelt » etc. — Empfehle michd*n Damen bei außergewüh lieh
billigen Preisen ; guten Geschmack wie scliicken Sit ®garantiere jeder Dame,

Seife
rum Anseifen der Wäsche unüber

| trefflichste , enorm schäumende I
!Seife , von aromatischem Geruch, j
Ebenso vorzüglich für den Haus- !

[halt , wie als Toiletteseife für!
IHotels, Büros, Küchen, Fabriken j

u. s. w.
Sparsamer Verbrauch.

j Gioth 's Seife greift weder die Hände  |
| noch die empfindlichsten Stoffe und \
5Farben an und erleichtert , durch  [

ihre, besondere Fähigkeit den
I Schmutz rasch zu lösen,das Waschen
\ ungemein . Für Verbraucher von  |Gicth 's Seife schöne

RheiiWiicr Obst,
za. 8 Ztr . Kochäpfel ä Zr . 8 Mk.,
„ 6 „ lliernetten ä , „ 13 „

zu verkaufen. Näh. Dotzheimer Str . 107

»e!Dna(Dt§bitte Der̂lindenanftoü.
Etwa 90 Pfleglinge unserer Anstalt sehen froh erwartenden

Herzens dem Wethnachtsseste entgegen. Ihnen allen, die den Werh-
nachtsqlanz selbst nicht zu schauen vermögen, müssen wir ein fröh¬
liche« Fest bereiten/ damit Freude und Dank ihr inneres Leben
erhelle. Gerade in der schönen Weihnachtszeit entbehrt doch das
blinde Kind am meisten!

Zudem sind fast alle unsere Zöglinge völlig vermögenslos und
aus "die iverktätige Nächstenliebe ihrer Mitmenschen angewiesen.
Herzlich bitten wir deshalb, wie in früheren Jahren ihrer gedenken
und uns helfen zu wollen, daß wir für jeden nicht nur das Nötigste
an Kleidern usw., sondern auch noch etwas zur besonderen Freude
und Erheiterung auf den Weihnachtstisch legen können. Wenn
auch der Opsersinn edler Menschen durch die zunehmende Zahl
der Hilfsbedürftigen immer mehr in Anspruch genommen wird,
hoffen wir doch zuversichtlich, daß unsere Bitte für die uns an¬
vertrauten Blinden nicht vergebens hinausgeht. Gaben werden
mit herzlichem Dank entgegengenommen von Inspektor Claas,
neue Blindenanstalt, Bachmayerstraße; Frl . Zipp, alte Blinden¬
anstalt, jetzt Blindenheim, Walkmühlstraße 13; Kaufmann Enders.
Michelsberg 32; Kaufmann Quint, Am Markt ; dem Verlag des
Wiesbadener Tagblatts und dem Vor stände:  E . Esch, SchüHen-
straßc 2; K. Evertsbusch, Walkmühlstraße 11; Pfarrer Gruber,
.Kellerstraße 37; R. Kadesch, Querfeldstraße 3 ; Prälat Dr. Keller.
Luisenstraße 27; Landeshauptmann Geh. Rat Krekel, Landeshaus;
Stadtschulrat Müller, Gustav Adolfstraße 7; I . Rehorst, Mainzer-
Straße 18; Landeshauptmann a. D. Sartorius , 5kaiser-Friedrich-
Rinq 48; Dr. Steinkanler, Walkmühlstraße 17; Rektor a. D. Wickel,
Emser Straße 73. F 205

Schnittblumen -Saison
pip - beim billigen Eüfoensen. "“$P3

Große Sendungen Schnittblumen treffen täglich ein: crstklajsige Nelken
Dtzd. 80 Bf. und l Mk., Margeritlen Dpd. 8« Pst, Narzissen Dtzd. 30 Pf.,
größtes Originalbuud Veilchen 35 Pf ., Kränze von 8) M . an, Palmen und
Edeltannen . Große Auswahl . Durch großen Umsatz billigste Preise.

Ebensen billig , Herdcrstr . 5 , Telephon

pariser NeuwäschereiM. Rund,
Spestafge frfiäft ersten Manges.

^ Kauptgesch. Mich !str. 8% Telephon 1841. Mliale Mömerverg 1.

erhalten Sie nirgends, aber
meine vorzügl. Ntsoema»
Niitzrsalz - Pflanzen«
Fleisch -Koteletts b^t-n
Ihnen nicht nur reich¬
lichen Ersatz, sondern sind

1624 nahrhafter und gesünder

SÄ * 8RN - N. WMW ..WOM '. m-« - «.
3 Koteletts 25 Pfg.

ij Wenn Sie alles probiert haben, ohne

■STimffl i
gefälligst noch einen Versuch mit 4 Mj i J j u«
der Sie hochgradig befried , wird, denn es existiert kein Haar-
pflegemittel .welch . einesolche iS.lrrrjvinfii 'S Gegen Haar-
Beurteilung von erstkl . Fach- | ff V S Imf | { ausfallrasch
männern aufzuweisen hat, als ll J iiuuu. u. s ich. wirk.

Erhältlich bei :
Bi. AIex » eider , Vier Jahrrsze ten,
8F. Altstättrr , Wwe., Parfflinerie, Ecke Lang - u. Webergasse,

M . Wilhelmstrasse 10,
'BVilH liremer , Schwalbacher Strasse 65,
IMüller & Kollmart . CoiSeur, Hotel Viktoria,
^ . tu «*3itS<-rlii I», llofliiscur , Wilhelmstrassa 54. F 153
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Von großem Interesse für die Tferrenwedf
Infolge vorgerückter Saison und um  meine bewährten Arbeitskräfte voll beschäftigen zu können , empfehle ich von jetzt ab:

THfrpyii/ym "FiYi 'vfistn « * bekannt erstklassiger Verarbeitung , ans  7MA yfs
Jg & S f ggljCiJ &jiZ vortrefflichen Stoffen nach Mass gefertigt , von flßßßSe 6 fj 0 an.

Winter-Paletots von 80 771  k, an. Ulsters von 75  Ulk . an. 'Raglans von 85  Ulk . an.
_ Für  fanfbesondr̂fpreiswertf net  Stoffe im Bussdjnitf für Tinzüge, Paletots, Beinkleider, einzelne Westen.

Franz Baumatm , Jiod)brunnenplatz i.
Palast -Hotel , vis -a -vis Kochbrunnen.

Beste bedeutend unter Preis.

Echtes Hänfener & Hormann ’s Brot
ist in vorzüglicherQualität täglich frisch zu haben bei:

A.  IS . Liiincnkoiii , Haupt - Niederlage , Elltttbvgengafse 15.tf-r, Mt,'I Vi) ✓. Artvi+VAC./1 0 7̂ "ÄVÄ ' TtK W i  B - O .Cv fl .. *f- .. MCOtto Atlant , Röderstraßc 27.
Amtom l ' iiriss , Noonstraße 12.
•Jo «. OSorn , Wörthstraße 15.
M . Bfiiipiclu RüdesheimerStr . 40.
Bä.  I rnvl>». Saalgasse 2.
h.  F 'itclter , Sedanstrabe 1.
.Voll . (Jrael , Wetlritzstraße7.
Ad . llarth , Schwalbacher Straße 23.
8° . filutli , Kaiser-Friedrich-Ring 14.
J . .Säger Ww . , Hkllmund strafe 38.
Kd . Jiele , Moritzstraßk 8.
17. Himmel , Nerostraße 46.
Hcli . Hloire . Biebrich a , Nh . ,

Adolföhohe , Chcrnskcrwcg 18.

8L« liL, Seerobenstraße 19.
Aug,  Lanx Vachf . , iMoritzstr. 64.
e, . I . endie nfacitf «, Stiftstraße 18.
s»ii . E. ieser , Luisenftraße 43.
J . Minor , Schwalbacher Straße 33.
S”. «tmi nt , Marktstraße 14.
fis. fticliter , Moritzstraße 38.
US, Sei »««eider . RüdcSbeimer Str . 14.
I . Weliiii ^ r . Hirschgraben 7.
W . Steim , Hcrdcrsiraße 17.
3.  W , Weher , Moritzstraße 18 u.

Filiale Kaiser-Friedrich-Rina 2.
C.  Wslzel , MrchelSberg 11. F93

MrDhle str Jim. «. Strafe.
Verkauf ».Miete.
M. u. o. Bedienung.
Auch Britische und
Zimmer-KloscttS

leihweise.
I, . Meitner,

Mebcrgasse8, Hlh.
Tel . 3229. Repar.
prompt und billig.

Billige Kocküpkel!
10 Psd. 70 , KO Pf . und 1 Mk.,

Tafeläpsel von 10 Pf. an.
KoskeKrr Seeroöeujtr . S,Kirsche,r. S.H' .

in den verbesserten Typen flach, Rillen extra starb,
Gummigleitschutz rot - schwarz und Ledergleitschutz
bilden die beste widerstandsfähigste und im Betrieb
billigste Bereifung.

Die anerkannt zweckmässige Einrichtung unserer

afeeMsam  MomWIge
Psslack (D. K.-P. 11189)

verringert Aufenthalt hei Pneumatikdefekt auf ein
Minimum.

Preislisten und illustrierte Prospekte
zu Diensten.

laser in Wiesbaden bei

VoUgramml -Relfen IPllL jtS ^ Bl * MitSMPXp
für Omnibusse, Last - und leichte MauritiusstrasseI. Telephon 3056. 1619

Lieferungs-Wagen. B . S»©lack A. - G. , Waltershaueen.

ffleihnaehfs- Vorverkauf.
Bis 30, Tlovember

gewähren wirauf alle Einkäufe

IQ Prozent Massenskonto.

Schweizer Stickerei -Manufaktur
W . Kussm .au! — Ftheinstr . 30 .

Ia gemali). Zucker PSi 22 Pf., la Würfelzucker Pfd. 24 Pf.
Schweineschmalz Pfd. 65 Pf, bei5Pfd. a 83 Pt

Neue grosse Linsen . Pfd . 17 u. 12 Pf.
Neue Riesenerbsen . . . Pfd . 17 Pf.
Neue geschälte halbe Erbsen „ 18
Neue geschälte ganze Erbsen „ 21 „
Neue Mittel bohnen . . . . .. 16 „
Neue Perlbohnen . 19 ,,
Neue Ia Haferflocken . . . „ 19
Bestes Weizenmehl . . . . » 16 „

Ia Margarine . Pfd . 68 Pf.
Blut- und Leberwurst . . „ 55 „
Frankfurter Würstchen . . Paar 25 „
Delikatess -Sauerkraut . . Pfd . 6 „
Schöne sächsische Zwiebeln „ 6 „
Grosse Salzgurken . . 4 Stück 10 „
Ia holl . Yollheringe , St. 5, 10 St . 45 „
Ia Rollmöpse , Stück 6 Pf ., 10 St. 55 „

Ia geihieischifeSpeisekartoffeln.Kumpf 27 Pf, Ztr. 3.39 Mk.
offerierf-n

lilisr Itisis -Sesclifi®
Seltwalbaeber Str . 45 , f KarJstrasse 35.
Oneiaenaustr . 83 , ! Üellninntistrasse 31,
N7erostras »e A3, j Itilines 'berj ? 24 ,■

Dotzheimer Str . 55 ,
Biticberstrasse 6,
Western *strasse 1.

W ©yZUgsllHlll @r (Ende Dezember)
bitte ich böfl. noch gewünschte Bnstanit Setzungen von J ' isnos umd

Efliisjeln baldigst anmelden zu wollen.

Telephon MS. JHtafKO Smith , »amliaelifal S,
== Anstalt für Planoforteba » , := =

-Bai, Bheiustr. 21
K M  WW GJ ^ Telkpbon 4231.

empfiehlt zur jetzigen Jahreszeit seine

#Jf elektrischen Lichtbäder
(3 Systeme) als die bequemsten und wirksamsten Schwitzbäder und
besten Vorbeugungsmittol gegen Erkältungen aller Art , 7318

Kfiiistllciie Glieder,
wie Hände , Finger , Arme, Beine, Füsse eie.,

sowie

aillOUIC il |l |R’
(Fussmascliinen, Stützapparate , Geradohalter , Korsetts

nach Hessing etc.)
liefert in guter zweckentsprechender Aus¬

führung unter Garantie für tadellosen Sitz
das Spezialgeschäft

P. A. Stoss Nachfolger,
Taunusstrasse 2.

Fachmännisch mißgebildeter Ortho¬
päde und Bandagist,

sowie eigene Werkstätte im Hause.
Lieferant fast aller hiesigen Krankenkassen u. Berufs-

genoäsenschaften. K132

D M @rv © iis © äiwä «»lie
1SM ® 0SES!1 Öer  ' Männer' irapotsnz, Pollutionen, Haut-, Blasen- undÄf Oesehleehtskrankli ^iten«

auch alte und schwere Fälle, behandelt ohne Berufsstörung
W arzneilos durch ,

Natur - , elektr . Lichtheilverfahren , Elektrotherapie und Kräuterkuren
MaleclTs Kuranstalt„Carolus“, Kaiser-Friedrich-Rin* 92.

Spreelut . ©•— *3 u . 3 —W, Sonntap * nur vormittaps . (MäßigePreise .)

lieseifist Crfemel)6hn6
in weniger als 24 Stunden. — 50 Pf.
in Apotheken u. Drogerien. F20Ö

TMen -JirMcke.
nur erste Kraft, gesucht, welchem ersten Häusern
tätig war. Anfangsgehalt 6000 Mk. Offerten u.
W. 54 :7 an die Ann.-Exp. V . tHGJLMT'MrLTMLHy
Düsseldorf. (No.4287) F12S

interwohnung!
Während der Winter,nonate werden Zimmer mit Frühstück, sowie

voller Pension zu rnätzigen Preise » abgegebrn. Lift, Zentral
Heizung, elektr. Licht und Bäder vorhanden. Besichtigung crbiten.

Bievstadtev Strafze 7.

MintertarroMLN l
Magnnm douum »Andnstvie »Eier-
knrtoffelu , Schneefior ?en » Maus-
knrtoÄeln , nelve uns rotfchalige»
Norddeutfch « Gelds » . Industrie,

sowie E Ä t)  e I*  ̂ilj / Cf
beste Sprisewnren , liefert in prima

Luatitäts » frei H «uS
OUo Unkcl >>acl ». Schwalb. St r . 91.

3VVV Zentner
PtatetbsttofTelRa.faacc.

Gute, gesunde Speiseware zum Preise
von Mk. 2.70—4.50 per Zentner franko
Keller. Zwiebeln Mk. 4, »0. B23700 j

Marl Mirehnec,
Mysiuaau erstr . 2. — T elephon 471». !,» Kttiiiif'isäÄ ä .

Dcfeu Ausverkauf.
Noch vorh.Mnsteröfe», irischeu. amcril.
Svsteme werden äußerst billig nbgestoicn.
MH. Klareutaler Str , I . 31. 828740

+Alle
■ftautn!'

wenden sich stets an

AVösteker Hassencamp
Medizinal -Drogcrie

„SanitaS ",
MnurittnSstratze 3,

neben Welhalla. 1327
GsfspHsrr 2115.
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APPARATE,

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In
einsurichten. Feinste Referenzen in &

Alfred 9?lack 4

alten und neuen Häusern bequem
ganz Deutschland.

747.Kfrehgasse 5 . Telspbon 1413

MESSMER' 5
AUSGEWÄHLTE FEfNE

THEE --
S O RTEN

100g Pakete 0,55 Mk - 1,40 Mk
Carl Morte , Willielni9 <ra »«e 3ß.

Die Scknthmaren-

'rnspf

Metts «r -Lchnalleu - Stiefel»
mit Filz - und Lcdcrsohle, für
Herren von 3.86 Mi . an»
Damen von 2.75 Mk . a ».
Ganz aus Leder mit dickem

Fricsfutter für 8. 80 Mk»

Konsum-
-1  Gesellschaft -§ ffi-SLtP Kirchgasse
bietet eine großartige Auswahl

in Kchncrilsn-
Sttefein und zwar von den
kleinsten Nummern bis tzerren-
Große 48. Letztere führen wir
in Leder und Stoff zu über-

raschend niedrigen Preisen.

Kamclbaar -SÄtrallenftiefet
mit Filz- und Ledersoble, außer¬
ordentlich warm, sehr leicht, fürDamen von 2.86 9 !s. an»
Herren von 3.60 Mt« an.

AiN Deslltz ran WM«
u. Konzerten wünscht elegante Dame
vornehmen gleichen Anschluß. Offert, u.
di, »CS an den Tngbl.Bcrlag.

Brief liegt
jetzt.Armm:

GebilDete Dame
möchte in deutscher, franz. oder engl.
Sprache varlese». Off. u. 4L. 0 *8 an
den Tagbl.-Verlag. _

Drrkel Fritz ! 7-m

trsuertalle empfehlen
wir unsere Anstalt zum

KlhillmWe«
von Damen - und Derrrn-
Gardsrobr >n vollirändig
unzertrenntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit 8—4 Tage. 1689

Imtew  k leljerlein.
Filialen

in allen Stadtteilen.

Oie glückliche Geburt eines kräftigen

Jungen
beehren eich anzuzeigen

Äug. Thcreyn. Frau,
Eise, geb. Rapp.

Wiesbaden, 27. November 1910.

Man
befrage den Arxt

Tancre’s
Inhalatorium

Taunusstr. 57
! gegenüber der Röderstrasse.

Beste Heilerfolge bei
^Katarrhenu. Krankheiten

der Atmungsorgane
Prospekte.

Strickwolle, la
Kragen, Kragcnichoner, Krawatten,
Hosenträger, Rüschen, Gür ! !, Hand¬
schuhe, Lalltücher empfiehlt billigst
«Urei .8. Ü.ai -rr, Abt. Kurzwarell,
38 Blcichstraße 85, Ecke Walramstr.

in Grün , Blau , Schwarz-weiß gestreift
is.  Grau, alle auf reine Seide gefüttert
rrnd bis Größe 52, ganz billig zu kaufen.

JLexa » KUgele«
Damenschneider, Kirchgasse 76, 1.

NeW-AbUlU!
Me. Mindftelsch z. Kochen nur 56 Pi.
Bk . Kalvsieisch . alle Stücke 04 Pf.
Pr . Hamnrelfieisch z. Kochen 86 Pf.
Metz gerei vkiroo l», Hel enen fl«, 24.

ÜMalitift: MdßWUßAK.
K. Goldschmivt , Faulbru  mcnstr . 5.

Eier! Eier! Eier!
nur feinste Qualität , zum Rohtrinken,
«owie Kodi -Elrr , garantiert gut u.

reinschmeckend, zu bill. Preisen.
Micllflsberaf 8.

1. Etage , kein Laden.
Telephon 6403.

_Bitte sich  zu übe rzeugen !_
Zwei Brillantringe , 45 u. 25 Mt.

Schw albacher Str affe 85, Uhvcnladen.
"Brillantring (Marquis ) 140 Alk.
Sckwalbachcr Straffe 28, HljteTO chen.

Brillant -Dhrringc 50 Mark
Schn« I&adjcr_Straffe 85, Uh vcnl-aden

Brillant -Kollier, 225 Mark,
Schwalbacher Str . 35, llhrenladen.

VnßSMl-IüÜlkU
billig zu verkaufen. Zu erfragen vorm.

Taunushotel 45.

Seltene Gelegenheit.
Hell nuffö.-pol. Schl-arz ., mit « ichcr
Schnitzerei, großer 2-tür . Spiegolichr .,
Waschioil. mit hoher Marmorrückw .,
2 Bettstell., 2 Nachtschränle m. Di.,
1 Handtuchhalter, . 290 Mk. Dasselbe
natur -eichen gebeizt 255 Mk. Möbel»
lawer Blücherpatz 3 u . 4._ B21717

Staunende Erfolge &

KLrrÄseffeL
in sKSner Ansführ ., bill. Preise.

»' er >!. lFa5 *TT, Albreäitstraße 23.
Wer ist Kaffa -Abneffmer für unsere

beiden (1 kl. u. 1 grüß.)
Kasseusch ränke?

Offerten unter LZ. LL " an den Tagbl.-
Verlag. (b'ra.1094) F174
Gr . Partie Oefen, irische u. amerik.,
neu , sehn billig äbzug^bcn Maven-
tal-er Straffe 1. 8 lks. _ B 23739

3 neue Nutzers.. Badewannen,
weiß emailliert , sehr billig «bzimv
Klaren Haler Stra ffe 1, 3 l.

I»,oben
8

Zinkbadewanne . 1,70 ffff!-> 39 Mft
komPl., mit bronz . Gufffufferr, Vemu,
U-eÄortauf u . Mlaus , samt Anpstellen
n, Anschlietzen. Kinderbadcwanrien
aus ?,int von 4.30 Mk. an . guM.
«maill . Wannen in jeder PvctS.aae,
BadlSöen, Waschtische, Klosetts usw.
Carl Dätz, Btsma -rckring, 6.. ._

Tausend Stück Christbäume
AU Verkaufen bei Adolf Ofrcibavot  m
W-ajrhahn , Vosl 2mmcv .}dfiUalbadi.

spröder Hack
durch -Obermehrrs Hcrba -Seife.

Zeugnis . „BezUlgüchmerrd cruh Ihr
wertes Schreiben vom 28. cr. arwrveve
ich ergebenst. daß die mir sugesandtc
Herba -Seiffe bei meiner spröden Haut,
trotzdem ich schon mehrere Jahne mrt
andeven Mitteln versucht habe, zu
menvem Erstaunen guten ^ Erfolg
hatte . F . Hatzlor, Remscheid." F 92

Overmehers Hcrba -Seife zu hauen
i-n all . Avokh., Dvog., Parfüm . L Stck.
50 Pf ., 80 % stärker. Bräp . Mk. 1.-—,

Mene Kurse
beginnen Anfang Dezember.

Schüler mit Vorkenntn. u. Privat-
Schüler können jedorz. beginnen.

Berlitz idiool,
Eiu «senstrcMist ? «• 7163

2500 II.

"Straus ;federn , Put ven zu Fabrik¬
preisen Weilstrahe l 0,1 chinks.̂ _

Entz . Suchen f . Hoizbraud und
Mal. svottb. Albrechtstr. 21, 2, vormitt.

SLsttz-Flügel,
neu, bestbewährtes Fabrikat, von seltener
Klangschönheit, weit unter Fabrikpreis
abzug. 10-j. Gar . Gebr. Piano n. in Zahl.
mrascBa, Dotztzeimer Str . 21. 826727

aus 4 Monate. Zahle monatlich 500 Mk.
ab. Gute Sicherheit und 300 Mk. Rein¬
verdienst. Agenten zwecklos. Off. unter
8 . BB8 qu' bcn Tag bl.-Verlag._

BiLlerrz« uerfaufen.
Mehrere hübsche Billen , kleine

n . «raffe , sind sehr preiöwnrdig n
vertunsen . Bitte ortestich unzn-
fragen unter »4. 959 an den
Wi est ' av . Lagb la t t-B erl ag. _

älrimn Mittags - und Abendtisch
DUmU M 80Pf ., 1 M.

Küchenchef, RHcinstr. 94. 2,Ecke Wörthstr.

Herr
sucht besseren Mittag - u. Abendtisch nr
gröffcrer Pension. Öff. m. Preis unter
M . M2S an den Tagbl.-Verl._

♦

Phonola , neuere Konstruktion,
mit Noten , sehr pveiAvert zu v«rk.
Flick, Eltville . Wört 'hstraffc 82._

Zwei Lichen-
yerreü-ZiiRmer,

bestehend aus
eincm Bücherschrank, 3-tetl ., einem
Diplomat , einem Sofatisch , einem
Schrciüsessel und zwei Stühlen m.
Leder, mangels Raum sofort billig
abzug eb. Näh, im  Ta gbl.-Ve rl . Bn

210 Mk.: Satin -Schlafzimmer,
hell Nuffb. imit ., innen furniert , zwei
Bettstell., 1 Waschtoil. m. Marm . u.
Spiegelaufsatz , 2 Nachtschränkchen m.
Marmor , 1 2-tür . Spiegelschvank in.
2 Schubkasten, l Handtuchhalter zu
verkaufen Möbel - Lager Mücher-
platz 8/4 . li 20701

Mk.: Eichen-Svenezi
Büfett mit reicher Schnitzerei und

350 3immer,

Messin«verKasüng , ^
Svrcge'l, Kredenz - ASpiegel , 5t:
Lederstühle.
Platz 3/4.

Umbau

bcllager

mit
vier

üchcr-
20702

%
♦
«ä>
*
❖
4» <»
H.«, «-Hs-» » « «»«

Lesiefftsiillgner
«>

werden entfernt
unter Garantie A

Kirchgasse 17, S. St. %

Ilealetldjule.
Dramatischer Unterricht, vollständige

Ausbildung fürs Theater , für Lamm
und Herren, sowie einzelne Stunden für
Vorträge und Reden: übernehme auch
Arrangements für Festlichkeitenu.Vereine.

OsM ’sa , Krause,
Schauspielerin,

Dotzheimer Straße 13,U

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-ScSüeier,

vom einfachsten bis zumallor-
feinsten Genre , Kol

S,SiumoiithaiLCb.,
Kirchgasse 39/4 !.

Todrs -AU ?okse.
Gott dem AUwklchtigen hat

c§ gefallen, unseren lieben
Sohn , Bruder . Schwager,
Onkel. Kusin und stkcffen.

Jakaü Frey,
infolge eines Herzich'age? im
vollendeten 18. Lebensjahre zu
sich zu rufen.

Die lieftrauernden
Eltern und Geschwister:

Jakob Krey,
Hartingstraffe 4, 2 St.

Mirsbadeu,
den 28. November 1910.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 29. November,
nachmittags 6 !!hr, von dem
Portal : des Siidsnedhoffs
ans- statt.

Statt besonderer Anzeige!
Heute nachmittag entschlief sanft nach langjährigem

Leiden mein innigstgeliebter Manu, unser
und Onkel,

ruter Schwager
1678

Herr Adolf Ab&.
Cello-Stunden

wünscht bess. Herr bei routiniertem
Lehrer. Boverst schrisrtl. Aivgelboi« u.
M . 972 «n >dlen TagÄ .-Verlag'. _

NätzmäDcheck,
fUitf cS, sei, gc!. Moritzstr. 12,Hth. P . r.

Srz che
zum 15. Dez. ci» ordentliches M7»dcherr,
das kochen rann und etwas Hausarbeit
mit übernl -.>mt, wegen Heirat meines
jevig'N. Nur solche mit guten Zcugntss.
wollen sich melden
_ Villa Lcssingstra ße 3.  _
fl" i  A M b t’dfll. föhn. Per o». jcb.O iu Mit ». Stand, verdienen dch.
Meveurerdtevk hüurl . u. schriftl. Arbeit,
Versandstelle, Haussavriknt., Bertrctg. rc.
Nah. im Prospekt v. Reform-Bcrlag,
Heidelberg 42,_ _ F147

im 72. Lebensiahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Amalie PJie, geb. Scliwauhäusser.

Wissbadan, Rheinstrasse 89, den 26. November 1910.

Die Feuerbestattung findet Dienstag, 29. November,
nachmittags 31/* Uhr, im Krematorium zu Mainz statt.

WWly

Bäckerei! B 23770
Welcher Hausherr würde in der

AdolksteaffK oder in der Rüste
Bäckerei «iurichte »»'{ Offerten unter
SB. a -JSSjnt den Tagbl.-Verlag._ __ ,
MorttzstraL « '37 , S l » gut „«ovl.
^ Wohn - u . Schlafzim . b. geb. Dame.
Scdauviati 7, 1 r .hschsm. H.. Kla vier.
Sch. Mchbll Balk.-Z . Körnerstroff6 1 r.

§MU \ t je . Dame
sucht ganz nahe Bahnhof in ruhigem
Hause, niögl. kinderlosiS Ehepaar oder
einz. Dame, straffenwärts frdl. möbl.
Zimmer bis Mk. 25.—. Off. nt. Preis
unter 8 . KV8 an den Tag bl.-Ve rlag.

M reyitzwi
Kur - und Babchaus (Erholungsheim)
mit ReKawvkrtivnSbetrieb z. 1. April
1911 in rheinischem Badeorte . Länd¬

lich bevorzunte Lage, daher die
,immer mit 50 Betten im Som¬

mer stets bdlegt und immer aus¬
wärtig : Unterbrrnguwg nötig . Sic-
flektanten wollen Arrjvagen unter
-kurzer D-arlegun « ihrer persönlicher:
Bcrbältnissc unter I . V71 an den
Tagvl .-Brvlag richten. W78

verloren. Für Finder
wertios . Rückgabe geg.

Belohng. erbet.  Dranienstr . 64 , Part.
Verloren

Gürtel mit silb. irrd. Schnalle . Wb.
zugeden « -gen Belohnung Mainzer
Stra ffe 58._ _ _ _ _

Schwarzer Pelz verloren
vom Andreas markt bis Kai-f.-Friedr ..
Ring 50. 1. G egen gut e Bell ab zug.

StbCltiiCW.
Gold. Brosche m. Bffl-d, Anhänger,

Kais.-Fr .-Ring bis UdolsShöhr verl.
Wieserdr . BR . Klarcutal . Str . 2, 2 i.

Qebupts-Anzeigou >in einfacher
Verlobungs-Anzeigen | wie feiner
Heirats-Anzeigen j Ausführung
Trauer -Anzeigen J fertigt die
L,SciieüentiBrg’sche Hof-Buctulruckerei

Langgasse 21.

mm
TraiierhOte, ^

Trauerscfiieier
stets in grösster Auswahl

am Lager . 1308

Bina Baer,

Todes - AKzerge.
Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht, daff

am Samstag , morgens 10 Uhr, meine unvergeßliche Frau , unsere
gute Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Ella Simrlh , get. R«».
nach langem, schwerem Leiden im 27. Lebensjahre sanft cnsschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Michael Zimrth»
Familie Ran,
Familie Kran ».

Mlesbavon , den 28. November 1910.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den 29. d. M -, um 4llhr

nachmittags, in GiUn '-arst a . M - statt.

»!
kLx? j; ssi 1! 4 ’4I«

Sa- rfiV*,5e ]pIi»OBüS&2S

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden

unserer lieben Mutter, Grossmutter, Schwester, Schwieger¬
mutter, Tante und Schwägerin,

Frau Ch. Barth, Wwe.,
gsb. Weirner,

sowie für die erbebenden trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers Merz unseren tiefgefühlten Dank.

Oie trauernden Hinterbliebenen.
B23760
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V** <W&'**, ^ k> "•‘v A-■•i tif-S,<J*i*^

1 b h a I t.
t ) Amsterdamer Industrie - Palast

10 Fl.-Bose von 1887.
2) Antwerpener ? !* 100Fr.-B.v .l887.
8) Bulgarische 41,x amortisable

Staats -Gold-Anleihe von 1909.
4) Central-Toscanische u. Asciano-

Grosseto -Eisenbahn , Obi.
6) Chilenische 6% Gold-Obl. v . 1905.
6) Freiburger Staatsbank ,2% 100 Fr .-

Bose von 1895.
7) Hessen -Nassauische 4L Renten¬

briefe.
8) Holländische Weiße Krauz-

10 Fl.-Lose von 1888.
9) Livorneser Eisenbahn , Obi.

10) RömischeEisenb.,gemeinschaftl.
Obligationen.

11) Sachsen - Gothaische Staats-
Schuldverschr . von 1900.

12) Schweizerische Centralbaho-
Gesellsehatt , 4% Anlehen v. 1880.

I) Amsterdamer Industrie-
Palast 10 Fl.- Lose von 1867.
88.Prämienziekung am l .Novbr .1910.

Zahlbar sofort.
Am1.Oktober lülOgezog . Serien:

193 343 580 640 SOS 839
1306 1846 1426 1629 1802 232«
*465 2482 2974 3889.

Prämien:
Serie 193 Nr. 4 5 7 (50) 8 12 13

14 20 23, 343 4 6 7 (60) 9 10 16 16
19, 560 1 7 11 16 17, 640 2 3 4 6
8 13 18 20 22 (1000 ) 23 26, 805 1
4 6 8 10 (100) 12 (260) 13 16 17 18
21 22 23 24, 829 3 5 6 9 12 (60) 14
16 (50) 17 23 (60), 1306 5 (50) 7 (60)
22 24 25, 1346 ö 6 8 12 13 (100)
lo 19 24, 142 « 4 6 6 8 10 12 16 16
18 20 21 23, 1639 12 21 22 23,
1802 4 5 S 7 9 14 16 16 19 20 (60)
21 22 23 24 25 (250), 2228 2 3 4 8
9 10 11 (250) 14 18 19 23, 8485 1
2 3 4 6 7 8 11 13 16 17 18 (100) 19
20 22 23, 8483 7 8 (60) 10 11 12 14
16 18 19 20 25, £974 2 (100) 3 6 8 9
10 12 (60) 13 14 16 17 18 24, 3359
1 3 5 6 10 12 13 (60) 16 16 (60) 21 23.

Die Nummern , welchen kein Be-
<) beigefügt ist , sind mit

23 FL, alle übrigen in obigen Serien
enthaltenen Nrn . mit 23 Fl. gezogen.

2)Antwerpener 2Va%108 Fr-
Lose von 1887.

Ml .Verlosung am 10.November 1910.
Zahlbar am 1. Juli 1911.

Serien:
2808 7364 8814 9049 9959

1103111765 13630 14171 14336
14786 16899 18988 17885 19337
18343 19379 20865 20995 31156
81195 23147 23521 34089 27384
28260 29287 29598 31520 31858
83341 32387 33745 38493 84734
S543S 87030 37487 88382 38988
39536 40832 41305 44864 45268
45931 46049 46734 48322 49497
50780 553S2 55394 56237 56754
67815 57977 59721 61318 82288
0414 ! 65605 68246 67433 39027
69828 71135 72018.

Prämien:
Serie 9959 Nr . 24, 14171

14786 6 (660), 17685 22 (!
21158 9 16 19 (1000) 24, 2408t
29598 20, 81620 3, 37481
39538 8 18, 40832 3 8, 4832
50780 13, 55322 7. 56754
(10,000 ), 62288 I (250). 67433
69828 13 16, 72018 17.

DieNununern,weichen kein Bei
in () beigefügt ist , sind mit 160
alle übrigen in obigen Serien ,
haitonen Nrn . mit 110 Fr . gozo;

3} Bulgarische 47 2% amori
Staats -Gold-Anloihe von 1908
2 Verlosung am 1. November 191(

Zahlbar am 1. Dezember 1910.
3301—320 18821- 840 24781- 80

31201- 220 701—720 48341- 36
54981 - 55000 59011—060 61161-
180 62381 —400 « 4661—580 6690
—920 73801- 820 7 8321—840 9484
—660 95661—680 96621 —64
103601 —620 861- 880 110881 —98
117601 - 620 141261 —280 15738
—400 169441 —460 176021 —04
181781 —800 184741 —760 18536—380.

4) Central-Toscanische und
Asciano-Grosseto-Eisenb.,Ohl.

46. Verlosung
am 16., 17. ». 19. September 1910.

Zahlbar am 2. Januar 1911.
Serie A. ä 560 Ure . 89 1625 2413

858 3164 734 746 4029 5045 6064 585
672 928 954 962 7844 857 8173 496
928] 376 432 446 447 448 618 749 984
19069 096 268 £87 401 491 593 11009
057 084 105 114 120 124 175 215 225
262 327 483 497 507 633 659 696.

Serie B. ä 508 Lire . 849  1543 590
13279 4194 7718 9067 329 16146 11179
876 19078 120 766 830 969 976 30059
605 915 31020 148 200 283 290 336
430 442 536 651 636 645 659 768
22009 080 084 188 375 597 810 706
959 33276 354 367 397 586 84021 022
684 35823 938 36034 054 162 202 349
388 669 790 821 932 37010 056 146
155 841 843 966 885 38069 235 30.8
336 375 455 664 678 770 773 876 971
973 696 999 39036 061 100 179 192
293 525 566 613 863 868 30010 034
040 189 194 203 339 471 519 549 637
662 847 902 922 956 970 31004 022
027 082 113 129 130 179 387 892 401
404 453 4SI 521 537 32069 149 201
WS 330 391 429 446 466 489 501 521

571 581 687 711 738 760 785 820
893 920.

serie l .. a 50« Lire . 10 12 209 256
297 399 432 468 471 530 548 593 595
598 626 646 656 669 702 726 729 732
836 850 961 972 1059 222 283 328 338
696 747 3033 047 131 156 174 295 318
346 349 427 594 755 787 910 3005
025 076 093 218 382 4221 822 881 955
5032 416 581 657 827 6075 084 087
128 192 199 293 404 546 585 734 763
783 834 853 7033 103 154 237 411 420
600 977 8034 258 408 685 692 924
9013 042 113 187 209 231 246 256 268
332 450 485 533 561 618 694 763
10018 064 231 239 475 598 617 11362
572 585 600 12331 13054 175 181 257
512 611 809 867 14020 077 129 133
186 212 623 679 718 858 15356 369
425 494 646 689 867 908 926 16037
073 177 487 536 692 885 993 17501
518 18349 911 19031  80752 883.

5) Chilenische 5% Gold-
Obligationen von 1905.

Gesetz vom 21. März 1905.
Verlosung im November 1910.
Zahlbar am 10. Dezember 1910.
Serie A. k lOOO Pesos . 660 802

961 1069 090 127 163 326 348 567
695 699 670 792 806 2171 274 291
373 403 507 688 633 8069 306 436
454 467 614 666.

Serie B. ä 10 « Pesos . 1.
Serie C. k 1000 Pesos . 129 749

764 826 908 1007 226 570 604 847 914.
Serie D. a 100 Pesos . 10 17.
Serie  E . ä 10 !) Pesos . 4 28 37.

6) Freiburger Staatsbank,
2% ' IGO Fr.- Lose von 1895.
43.Prämien Ziehung a. lO.Novbr . 1910.

Zahlbar am 1. März 1939.
Die Nrn ., welchen kein Betrag in ()

beigefügt , sind mit 400 Fr . gezogen.
1035 (600) 4044 (600) 14807 17625

(500) 25171 (600) 32977 41234 (600)
43222 (2000) 46466 (10,000 ) 45911
(1000) 54971 67896 (600) 61043 (600)
62737 (600) 65408 (600) 68368 71171
(600) 74037.

7) Hesscn-Massauische
4°/0 Rentenariefe.

Verlosung am 17. November 1910.
Zahlbar am 1. April 1911.

Bit . A. ä 3000 M 176 328 424
469 780 828 936 1022.

Bit . B. k 1500 M.  189 261 683
675 747.

Bit . C. ä 300 Ji  103 127 383
431 468 469 629 797 798 814 966
1341 609 3038 216 260 600 3073 099
377 583 938 942 4135 29! 303 332 336.

Bit. D. ä 75 Jt.  262 272 424 617
683 684 699 709 831 873 1126 180
261 476 633 732 896 914 927 980 2048
271 453 617 647 963 3284 862.

8) Holländische Weiße Kreuz-
IQ Fi.- Lose von 1888.

65. Verlosung am 1. November 1910.
Zahlbar am 31. März 1911.

Serien:
13 899 1058 123 « 1255 2183

2248 2517 2538 8963 2079 4828
5208 3746 6633.

Prämien;
■ Serie 13 Nr . 23, 890 6 (60) 8 9

11 27 28 39 44, 1058 18-48, 1236
8 16 26 27 89 60. 1255 47, 2 !33 2
37 (260) 40, 2248 12, 2517 31 36
(60), 2588 1 20 31 (SO.OOO) 33 34
49, 2883 23 31, 297 « 6 (50) 10 17
42 44 60, 4822 19 22 86 47, 5282
22, 5748 3 7 (60) 12 (100) 16 45.
«623 12 31 (60).

Die Nummern ,welchen kein Betrag
in ( ) beigelügt ist , sind mit 25 Fl .,
alle übrigen in obigen Serien ent.-
haltenc n Nrn . mit 14 Fl. gezogen.

S) Livorneser Eisenbahn , Obi.
47. Verlosung

am 16., 17. u. 19. September 1910.
Zahlbar am 2. Januar 1911.

Serie A. k 501) Lire . 156 102 278
287 333 341 780 833 912 967 1087 105
118 400 603 668 817 823 882 957 994
3035 364 484 514 532 621 715 820
3138 198 249 422 442 600 681 840
4080 161 183 393 553 609 785 5156
183 436 447 623 588 7»9 994 6202 212
355 423 522 626 041 802 812 916 957
7044 054 118 124 133 394 595 803 855
941 8365 475 697 699 768 9071 159
234 366 677 746 770 863 876 »86
IM61 202 304 306 454 675 758 941
11134 144 ISO 175 604 797 823 869
12050 206 254 386 638 567 826 13028
062 389 477 656 700 771 831 967
14128 323 342 363 396 411 15110 231
275 336 416 452 503 526 671 752 933
16049 054 189 265 437 597 624 666
17091 233 369 382 394 523 585 618
673 796 898 948 18111 125 133 213
229 278 299 605 722 933 19146 177
289 299 383 547 549 584 592 20045
067 099 187 640 649 659.

Serie B. ä 500 Lire . 238 352 427
600 695 759 870 915 935 1058 152 197
214 700 991 3236 273 359 441 646 667
867 913 935 972 3137 306 424 470
678 689 879 896 4008 071 204 292 355
368 787 5001 003 094 100 189 273 553
559 644 676 751 865 8092 106 143 425
466 576 651 839 953 7042.

Serie C. k 500 Lire . 6 8 75 191
219 257 270 369 429 514 538 570 668
680 713 710 887 922 1057 058 079 088
092 106 150 154 196 246 384 399 462
479 484 575 578 580 613 624 63t 673
687 692 732 879 900 010 966 8116 190
246 251 256 328 415 620 647 685 708
720 823 991 3085 296 308 350 418
511 513 531 548 597 623 644 665 795
887 829 946 956 980 4092 054 087 286
331 360 483 583 687 718 804 842 976
5018 100 194 198 259 350 351 441 4S3

505 545 ,24 656 688 8640 726 754
7027 218 378 435 607 717 945 961 966
8087 314 318 341 457 464 559 673 713
839 945 954 9397 438 478 610 641
895 955 999 10135 265 475 530 813
887 11019 088 180 485 675 687 813
908 12310 413 594 13079 189 307 589
597 738 841 14152 353 355 516 780
903 983 15006 163 324 511 16275 285
492 581 681 741 759 17021 174 366
596 903 906 933 966 990 18384 669
890 19306 541 745 936 20045 519 923
21029 109 112 134 198 293 329 339
402 414 465 469 512 527 529 591 601
698 975 22088 089 277 373 397 465
574 23105 303 353 371 431 498 878
24015 097 203 570 700 951 956 25329
354 26044 132 142 191 263 275 280
388 585 780 27040 056 066 073 116
290 334 464 508 685 767 28045 578
587 588 29357 743 39012 16). 663 689
31240 556 32665 33315 437 570 644
762877 34131372 271 330411. 420580
863 967 35002 019 36021 209 226 269
301726 757 850 907 37003 250 386 428
455610055816856 38125 129 130223
279 575 748 899 39213 449 40065 586
731 749 829 985 41250 547 603 894
42013 019 330 805 813 43224 230 267
602 837 844 44033 301 43130 332 491
496 570 784 787 886 46055 275 371
422 438 618 781 947 47046 337 384
567 611 667 679 751. 805 953 48034
223 287 358 457 584 909 49013 037
311 392 515 537 618 700 708 806 843
981 50033 135 187 296 444 557 960
988 51223 254 354 365 377 535 599
666 52126 382 405 500 561 610 620
731 753 770 773 781 961 53084 420
685 755 874 54060 266 317 786 981
55038 297 714 726 840 56032 073 353
831 999 57053 067 345 346 359 556
652 653 58119 250 285 291 363 425
495 525 578 581 650 761 771 797
59006 078 153 263 296 340 393 439
442 488 701 82 ! «8035 037 108 235
250 262 287 288 301 303 422 455 620
600 605 682 706 909 922 932 934
61026 328 330 335 396 400 512 607
648 670 729 740 741 761 783 897 945
978 63007 035 128 209 222 366 387
390 498 543 602 731 860 872 990
63057 237 248 387 445 459 484 485
486 574 686 049 726 958 64002 005
033 035 084 128 157 322 341 531 654
676 720 820 846 994 65107 285 407
470 518 554 700 701 710 712 718 726
924 68020 053 056 176 204 237 314
321 442 511 662 734 905 67039 078
080 292 332 406 413 459 489 490 862
969 992 68130 134 248 325 332 525
607 841 861 940 969 69249 401 421
588 Oll 632 758 933 950.

Serie DL k 500 Lire . 19 33 54 151
210 288 336 348 389 392 421 468 523
561 578 647 648 658 941 958 998 1043
105 117 154 285 309 328 339 351 488
537 571 625 724 749 756 806 907 032
939 977 993 2015 036 039 046 077 083
093 096 103 105 113 119 132 143 153
299 307 317 325 377 406 611 063 667
830 3264 405 465 476 517 637 653 770
846 857 864 879 986 991 4004 016 027
137 217 236 249 267 272 278 327 336
350 366 399 417 523 524 544 551 558
590 625 632 643 724 740 748 765 809
810 854 893 909 929 952 968 970 974
5044 055 142 145 147 178 222 223 286
296 324 392 466 467 496 503 523 528
538 541 550 569 592 659 679 773 776
836 978 6179 204 221 259 268 293 312
355 374 407 458 460 467 646 750 802
850 860 878 938 1233 281 294 897 398
401 408 611 650 661 695 753 768 824
870 923 924 8004 087 735 9003 042
129 152 174 207 208 249 297 342 373
385 422 458 774 868 10135 144 188
294 309 327 340 358 361 394 404 445
452 ,163 502 504 671 707 729 732 751
767 M)5 841 930 11031 049 173 219
241 259 291 380 438 653 8l!0 879 896
834 945 13377 385 463 469 479 498
571 572 587 009 705 734 735 902 966
13130 245 250 362 637 672 890 942
997 14013 231 263 334 519 521 522
554 559 588 635 900 998 15062 113
126 156 162 266 292 300 332 338 354
518 529 595 692 721 768 921 978
16164 188 199 212 214 242 278 310
374 385 408 441 445 506 551 552 707
732 733 742 797 803 804 17062 231
378 519 542 588 633 650 712 741 809
815 872 924 945 18004 022 024 035
044 065 128 153 227 249 262 269 743
778 19006 087 165 199 257 504 532
587 700 751 775 786 860 889 20092
120 21003 199 235 329 339 349 354
426 457 473 476 492 483 841 .859 974
22035 169 171 232 329 504 620 739
783 918 23150 769 876 882 241 28 260
284 315 371. 432 442 459 544 550 551
645 720 829 847 978 25033 136 209
231 232 263 282 426 480 529 611 614
620 625 745 746 751 762 763 764 765
793 915 873 26000 136 143 149 289
322 448 461 516 527 544 545 700 717
861 917 937 947 949 27060 223 235
327 334 471 632 635 28038 042 117
431 441 451 502 601 634 658 828 837
936 998 29281 498 510 714 38334 481
566 863 888 31056 071 112 33231 313
334 363 305 372 466 539 461 563 708
729 770 774 981 34023 117 270 321
358 396 409 415 625 884 35005 124
130 305 525 602 606 631 36097 233
335 437 565 712 839 969 37165 257
259 287 292 312 331 374 378 381 387
405 438 443 463 541 579 678 774 874
875 931 999 38076 348 392 403 416
517 549 590 746 783 784 827 855
39004 055 118 127 136 219 220 356
529 621 658 679 40473 493 578 703
48045 244 305 385 386 419 474 561
42011 143 215 380 813 946 977 43019
089 131 161 342 689 763 44440 856
874 43190 40203 405 47042 686 812
48206 693 890 49018 035 042 113 141
149 244 303 430 667 685 688 698 803
888 50018 670 732 814 859 877 943
963 51198 359 381 464 914 53003 067
375 614 528 614 736 54258 307 539
728 784 55221 418 743 761 989 §8220

289 318 320 362 456 533 615 617 659
706 712 802 986 57020 021 081 083
289 317 388 411 58768 81198 62943
63039 275 853 893 904 910 913 999
64547 65210 332 352 473 007 66751
67165 428 68609 69599 739 790 853
70217 245 271 308 314 450 490 597
717 859 71147 168 183 218 255 272
374 375 476 553 670 684 686 765 795
873 877 921 72001 009 077 079 093
117 118 151 160 195 204 209 216 219
223 239 268 281 309 332 338 348 361
366 369 370 374 376 384 401 413 472
495 513 516 543 548 593 590 654 663
676 692 718 730 732 748 791 802 821
858 906 982 73030 064 075 084 109
233 308 324 332 359 378 447 457 497
522 586 648 668 783 790 813 899 905
909 931 937 941 954 091 994 998
74030 133 142 207 238 239 260 266
75441 704 737 77753  80740 857 81711
720 82172 314 530 703 90! 85430
566 86277 605 735 87268 285 88489
90112 94769 97133 706 742 839 969
»8173 203 235 265 292 299 386 469
570 608 838 913 996 99264 312 343
419 707 895.

Serie DL ä 509 Lire . 180011 158
422 662 666 816 994 101203 519 773
103181 103052 074 432 586 589 706
839 104012 013 054 075 546 606 704
I05116 380 389 575 756 929 106659
107129 348 355 405 758 108027 101
461. 543 553 622 627 771 109343
110210 383 454 763 789 792 802
111038 075 550 725 762 876 IS3002
058 133 248 344 390 743 907 918 940
113024 038 277 297 555 114137 149
306 395 887 115279 383 792 944
$18016 052 127 324 475 526 536 611
747 117.194 311 468 597 659 689 975
118155 247 904 119030 337 440 828
876 882 898 128162 266 272 378 489
138076 324 414 508 582 807 828 883
133076 104 283 394 562 584 617 623
648 725 915 133350 421 531 646 872
907 912 124063 140 186 267 397 562
952 987 135021 161 315 478 590 673
721 138157 582 837 979 137021 092
116 143 257 323 415 700 138410 449
492 547 560 903 139060 124 278 832
381 441 486 810 979 138043 281 531
631 131171 342 414 621 795 910
133044 600 610 642 750  763 872
633049 168 222 297 320 339 475 831
931 936 134012 143 401 458 569 680
623 711 958 135247 268 468 707 750
969 136003 342 524 648 905 922
837009 124 196 532 548 668 872 959
S38030 088 156 292 587 680 811 815
139064 102 123 144 196 352 571 777
796 140081 300 341 417 580 604 606
813 973 141371 686 709 872 896 971
143416 469 507 693 887 143157 292
396 427 4CO 484 974 987 144000 060
162 187 214 305 517 533 917 145118
191 616 825 146012 287 385 439 763
939 147012 055 130 157 483 533 571
602 849 854 148179 223 442 612 658
149251 337 401 490 588 802 82!
150022 035 042 321 351 487 614 697
151001 059 083 086 IG3 280 600 602
610 641 657 602 703 766 15*046 065
123 210 373 412 506 716 825 955 961
979 153160 203 397 446 460 965 980
154148 272 349 378 4SI 514 881
155015 191 246 291 428 771 150038
371 394 491 660 665 157010 037 275
363 463 519 587 694 790 915 158001
141 239 268 393 426 588 780 841 999
159096 220 230 717 732 750 949 976
160064 116 324 368 479 628 764 795
924 161014 044 079 113 147 359 415
433 448 934 163272 285 426 536 581
871 163014 092 151 188 528 689 754
849 875 932 164004 105 126 272 651
165046 254 343 404 533 572 648 658
760 865 166150 410 434 479 502 527
639 661 749 937 167099 590 680
168379 518 731 972 999 169064 076
380 392 643 994 170206 265 807 543
621 648 714 171046 310 637 648 654
714 721 728 827 836 889 173230 645
663 677 686 869 989 173046 143 200
217 230 244 483 508 693 684 688
174110 125 377  392 829 836 175006
056 263 342 801 176356 406 615 960
177013 043 100 192 358 368 416 642
670 75,1 774 794 878 994 178405 554
558 623 637 668 699 833 843 949 955
179058 144 223 537 573 676 979
180079 136 361 1810.40 677 800 855
879 890 934 980 188060 240 412 455
974 986 183075 137 210 307 533 572
629 185790 186233 542 552 187100
402 776 893 899 924 959 983 188348
384 622 685 189146 238 354 407 570
190205 350 478 560 607 834 191124
267 801 936 192775 847 193028 247
330 401 535 638 668 747 702 780 794
811 194009 126 304 670 700 870
195233 532 642 661 741 954 975
196021 076 124 210 253 438 540 571
578 591 639 690 738 785 853 873
910 940 945 985 197122 212 216 466
470 483 543 563 609 689 697 780 788
802 806 881 198009 088 107 111 136
165 178 337 592 601 728 773 875 880
908 199070 106 237 243 315 393 499
521 527 626 762 789 842 943 996
800129 182 195 206 304 382 466 512
538 673 768 825 881156 160 420 450
652 974 982 868111 188 216 301 352
359 395 483 511 607 792 814 888
883132 133 194 215 246 309 444 50?
545 553 670 673 745 829 887 909 935
304028 068 089 090 172 176 212 248
250 272 309 318 350 400 431 561 581
649 729 841 865 886 987 805017 036
089 126 136 171 259 308 320 402 430
431 463 487 540 542 543 579 659 697
721 805 808 857 925 949 957 972 983
300004 044 047 049 139 156 193 245
28« 326 346 348 404 413 587 832 955
867080 345 350 447 495 605 571 827
672 692 736 885 932 952 971 208186
295 382 402 413 438 445 485 749 709
800 848 868 871 917 935 999 200034
120 124 127 145 221 235 377 388 393
438 482 562 577 599 651 675 709 732
898 945 965 310048 082 125 291 314
343 386 426 433 464 706 780 863 885

938 21(061 073 098 114 187 350 391
396 528 607 809 962 812181 201 359
376 617 630 651 692 726 835 897
313068 133 265 445 458 467 620 661
823 979 983 314101 135 274 287 361
363 387 396 461 485 662 779 981 »87
998 315087 117 132 294 514 565 C70
677 679 711 765 775 822 875 948 905
980 993 316023 036 059 070 075 112
137 241 276 355 367 438 514 565 714
753 761 817020 087 146 220 286 288
291 346 416 426 532 552 592 708 83!
842 858 318068 092 150 209 289 313
360 396 397 409 417 428 501 527 581
676 319066 161 330098 731 820 915
331025 064 164 183 251 261 310 409
452 563 690 737 746 789 814 817
819 856 875 924 990 232062 070 092
141 184 200 242 270 287 292 327 369
423 483 529 533 535 560 575 577 589
599 624 656 671 672 717 723 747 790
794 829 860 889 902 955 987 »91
823021 025 039 085 120 136 150 163
214 362 380 410 453 455 456 682
324006 021 387 494 833007 851
226633 287411 328256 431 784 802
8 ) 1 821 833 866 936 322035 161 184
209 217 258 294 431 449 534 540 544
562 588 692 716 737 772 805 821 84F
869 905.

Zahlbar am 1. März 1911.
Eisenbahn Eiiera-Pistoia.

Emission  1856 (56. Verlosung ).
SO 100 310 313 401 484 523 568

699 882 945 1001 240 249 374 667 752
808 3150 277 325 484 653 695 821 953
955 975 3043 110 302 370 387 451 740
812 891 960 4336 417 471 616 660 943
5096 145 338 339 553 679 710 751 933
6011 048 109 145 190. 201 231 292
379 454 548 585 709 761 824 7528 590
637 749 861 930 8059 112 333 347 662
788 822 961 978 9732 797 889 942 963
965 (9204 310 SSO 598 662 882 IJ182
199 537 570 12176 332 417 514 758
797 *3011 053 066 110 246 25) »71
394 623 649 744 758 807 974 14307
381 ä 430 Lire.
Emission  1858 (53. Verlosung ).

14461 513 529 606 720 779 987
15037 120 203 382 406 454 799 807
898 947 16098 106 208 279 469 592
601 770 17151 213 361 886 972 973
18113 227 255 329 610 964 19081 198
235 329 349 589 703 787 848 30003
057 101 280 340 397 542 650 716 974
«1022 163 235 A420 Lire.
Emission  1860 (51. Verlosung ),

9 353 614 715 855 897 1052 243 343
619 566 678 779 879 3332 374 528 817
3032 195 289 332 389 630 879 4113
158 390 577 633 602 843 503.3 005
185 199 255 250 306 377 593 674 997
6088 102 158 183 231 394 681 028
7038 195 266 601 836 897 8050 088
303 346 391 495 658 663 090 840 962
»049 280 359 485 608 979 10001 044
051 242 279 391 493 571 632 647 75«
852 884 923 988 IS 185 260 384 419
602 625 687 688 917 940 1*022 078
086 136 139 160 161 212 239 260 367
408 447 644 94913010 041042 203 287
296 385 397 496 027 899 901 941 »83
14119 402 438 512 524 529 898 *5619
624 900 16005 126 ä 420 1ire.

10) Römische Eisenbahnen,
gemeinschafti . Obligationen,

35. Verlosung
am 16., 17. u. 19. SepLmbfr 1910.

Zahlbar am 2. Januar 1911.
3301—400 18944- SDOüO 065—100

44901—920 46501—600 90501—553
»6601—092 100161—200 103807—
900 164501—000 113901—114000
901—931 1*5001—100 131501—600
137245—300 135401—500 145901
—140000 *47271—300 134218—222
185201—255 191926-. 192000 198401
—418 901—199000 206101—200
223701—800 237501—600 239143
—200 343201 —205 247501—542
359823—900 202601—700 264001
—092 267401—471 211001—100
284803—808 288401—465 290932
—934 299601—633 300901—301000
304701—800 307501—600 3*0601
—700 3*1001—043 993—312000
3,8601 —700 356201—300 368273
—300 373301—400 374201—300
383001—100 391901—986 399801
—873 459101—200 486701—800
508101—200 511101—200 517501
—600 532901—533000 559901—
560000 568701—800 572001—100
585001—100 603701—800 605501
—600 617601—700 633401—500
627001—100 634501—600 845401
—500 665901—666000 677907—
678000 698501—600 700101—200
7.33301—400 733601—700 735101
—200 736701—800 741001—100
743901—744000 745157—200 749501
—600 751301 302 757801—866
765001—100 773401—500 788901—
789000 797801—900 806601—700
809501—600 k 500 Lire.

II) Sachsen -Gothateche
Staats -Schuld verschr.v.1900.

Verlosung am 6. Oktober 1910.
Zahlbar am I. April 1911.

Bit . A. 990 1089 164 182.
Bit . B. 1362 466 2165 3H.

12) Schweizerische Central¬
bahn Geselisch.,4%Anl.v.l88Q.
Jetzt Schweizerische Bundesbahnen.

Verlosung am 3. Oktober 1910.
Zahlbar am 30. April 1911.

165141—145 211—215 166306—
310 167156—160 168236—240 571
—575 I70366 —370 976—380 171106
—110 172191—195 996—173000 831
—835 173006—010 086—990 536—
540 176686—690 836—840 956—960
178151—155 881—885 180076—080
251—255 286—290 182701—705
183256—200 184416—420 466—4M
ä 1050 Fc.
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